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Churchills „Ruhejahr ."
Bei der Einbringung des Flottenetats im Unter¬

haus hielt der erste Lord der Admiralität Chur¬
chill in seiner bekannten Art , aber mit merklicher
Dämpfung seines Temperaments , eine Rede , die an

sich nichts neues enthielt , da die Admiralität bereits

vorher alles wesentliche mitgeteilt hatte. Von beson¬
derem Interesse an diesen Ausführungen , die nun schon
so oft wiederholt wurden , ist die deutlichere Ankündi¬

gung des Planes , aus den Schiffen , die von den
Tochter ft aaten freiwillig gebaut werden , ein
besonderes Mittelmeergeschwader mir
der Basis in Gibraltar zu bilden . Dieses Ge¬
schwader würde zunächst aus den neuen Dreadnoughts
„Neuseeland " und „Malaya " bestehen. Hierzu wür¬
den die drei kanadischen Schisse kommen, wenn es
Herrn Borden gelungen ist , sie in seinem Parlament
zur Annahme zu bringen . (Bergl . hierzu den Artikel
unseres Londoner Korrespondenten „ Beruhigende
Aussichten" auf Seite 9 .)

In noch höherem Maße interessiert ein Vorschlag
Churchills , von dem man nicht recht weiß , ob man
ihn ernst nehmen oder ob man ihn für einen

schlechten Witz halten soll ; zum mindesten beweist
er eine große Unkenntnis marinetechnischer Bedin¬

gungen und Voraussetzungen bei dem englischen
Marineminister . Churchill führte nämlich folgen¬
des aus :

Deutschland gegenüber hat sich nichts ver¬
ändert. England behält das Verhältnis von 16 : 10
für die Nordsee bei und wir- demgemäß in diesem
Jahre fünf Dreadnoughts auf den Stapel legen . In -

teressant ist der erneuerte Appell an die deutsche Re-

gierung , das Wettrüsten mit England aus -

zugeben . Churchill warf die Idee eines Schiff -
bau - Feiertags wenigstens für ein Jahr hin.
Wenn ein Jahr lang niemand neue Schiffe baue , so
werde sich die Machtlage wahrscheinlich darum nicht
verändern und die Böller würden Atem holen kön¬
nen . Sollte es Deutschlands Wunsch sein , sich dieses
Anerbietens zu bedienen , so werde man die englische
Regierung sehr bereit dazu finden , andernfalls sei
England wohl besser als andere imstande , seine bis¬
herige Ueberlegenheit durch Neubauten zu erhalten .
Die Andeutung eines bevorstehenden Wottenabkom-
mens wird man in diesen Wendungen weniger zu
erblicken haben als den Wunsch, etwas den Liberalen
Genehmes zu sagen . Die Höhe des Etats erklärt der
Minister vor allem mit den wachsenden Ansprüchen,
die die Größe und Ausrüstung der Schiffe und die
Borrichtungen für drahtlose Telegraphie und für Luft¬
schiffahrt stellen . Das Budget würde ohne die Ueber-
laftung der Werften noch höher sein.

Die Presse beschäftigt sich natürlich lebhaft mit der
Rede Churchills . Die radikale „Daily News "

betont, daß Rußland gegenwärtig größere Aufwen¬
dungen in Schiffsneubauten mache als Deutsch ,
land . Ferner würde eine etwaige Bereitwilligkeit
Deutschlands fein Tempo zu verlangsamen zum Teil
durch feine größeren militärischen Rüstungspläne be¬
einflußt sein . Und die Nation , die dadurch näher
berührt würde , würde eine Einschränkung der deut¬
schen Flottenrüstungen mit anderen Augen ansehen,
als die Engländer . Das Watt fährt fort : Immerhin
ist diese Möglichkeit außerordentlich fesselnd. Der
Ton in Churchills Rede, der durchweg herzlich und
gut gewählt ist, spiegele eine unzweifelhafte und sehr
willkommene Verbesserung in den deutsch¬
englischen Beziehungen wider . Er hatte
ganz recht , wenn er betont , daß diese Besserung in
keiner direkten Beziehung zur Flottenfrage stände, son¬
dern ganz unabhängig davon ist . Das Blatt schließt:
Churchills Rede erkennt offen an , daß zwei Länder,
die gegeneinander Schiffe bauen und die zu verschiede-
nen europäischen Gruppen gehören , doch Freunde sein
können, auf der Basis eines gemeinsamen Wunsches
für den Frieden und die Wohlfahrt der Welt .

Die „Times " betonen die Bedeutung des Chur-
chillschen Planes eines Reichsgeschwaders mit
der Basis in Gibraltar und fahren fort: Chur¬
chills Anregung ist mehr visionär , aber wir freuen
uns , daß er sie gemacht hat . Churchill entwickelte auf
Grund der Tirpitzschen Ausführungen seine Ge¬
danken mit einer Tendenz , mit der die meisten Eng¬
länder einverstanden sein würden , wenn sie auch in
mancher Hinsicht als etwas gezwungen erscheinen
werde . Der Vorschlag hat Seiten , die die beredten
Worte Churchills unerörtert lassen. Jedermann be¬
dauert das Wettrüsten , aber man kann die Taffache
nicht übergehen , daß die Rüstungen unter den gegen¬
wärtigen Verhältnisten den Prüfstein des nationalen
Charakters und der nationalen Organisationskraft
darstellen . So gern wir vom englischen Standpunkte
aus Englands Vormacht behalten möchten, so würden
europäische Ferien , wie Churchill sie vorschlägt, doch
die Erhaltung des Status quo auf der
ganzen Linie bedeuten , und sie würden -daher weniger
den Mächten Zusagen, die sich der Konkurrenz mehr
gewachsen fühlen als der Nachbar . Aber mit dieser
Einschränkung ist die Anregung Churchills ein charak¬
teristisches und zeitgemäßes Zeugnis für die Ver¬
besserung unserer Beziehungen zu unserem
Nachbarn jenseits der Nordsee . Die „Ti¬

mes " bemerken, - aß Churchill das neuseeländische
Schiff doppelt rechnet: einmal in der Nordsee und
einmal beim Reichsgeschwader . Das sei ein schlechter
Imperialismus und eine schlechte Arithmetik und ver¬
dunkele die Tatsache, daß er sechs und nicht fünf
Kriegsschiffe hätte fordern sollen .

Der Eindruck in deutschen Regierungs¬
kreisen .

lEigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 27 . März . Der Eindruck der gestri¬

gen Rede Churchills in Berlin geht dahin , daß
man in Deutschland mit der Stimmung , die sie
erkennen läßt, wohl zufrieden sein darf . Chur¬
chill läßt erkennen, daß man jenseits des Kanals
das schwierige Flottenproblem so objektiv und
ruhig bettachtet wie bei uns . So erfreulich die
Rede und der darin enthaltene bestimmte Vor¬
schlag wäre , so darf man die beträchtlichen
marine technischen Sch wierigkeiten ,
die Herr Churchill teils gar nicht erwähnt , teils
direkt verkannt , nicht unterschätzen, und es bleibt
daher abzuwarten , ob sich aus dem jetzt vor-
geschlagenen Wege die bisher noch immer aus¬
gebliebenen praktischen Resultate erlangen las¬
sen werden . So wie sich der englische Vorschlag
darstellt, dürfte das Ruhejahr zweifel¬
loseine nVorteilnur aufenglischer
Seite bringen . Es muß daher sestgestellt
werden , daß die Rede des englischen Ministers
so wichtige Fragen , wie die der Einrechnung
der Kolonialdreadnoughts nur eben streifte, nicht
aber darstellte . Ueberhaupt hat die Darlegung
— urckr vielleicht nicht ohne Absicht — imNach -
satz häufig ausgehoben , was sie im
Vordersatz als Ueberzeugung hinzustellen schien .
Schließlich bleibt unberücksichtigt, daß England
seit längerer Zeit Dreadnoughts baut als Deutsch¬
land und daß es den großen Vorteil einer zwei¬
jährigen Bauzeit hat, während wir drei
Jahre bauen . Alles in allem geht die Ansicht
in hiesigen Kreisen dahin , daß man die neueste
englische Kundgebung mit Dank und Befriedi¬
gung hinnehmen kann als Zeichen, daß die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern und
Regierungen ständig gut sind und daß der For t-
gang des Flottenbaues aber zurzeit wenigstens
kaum modifiziert werden ^dürste.

Stimmen der hauptstädtischen Blätter.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 27 . März . Der Churchillsche Vorschlag
des „ Ruhejahres " findet in den Berliner Abend,
blättern bei aller Anerkennung des sehr freundlichen
Tones der Rede eine seiner „Eigenart " entsprechende
geteilte Aufnahme . Rückhaltlose Zustimmung
findet sie eigentlich nirgends , vielfach dagegen ent¬
schiedene, ja heftige Ablehnung . So schreibt die
„Tägliche Rundschau" : „ Weiter nichts als eine un¬
bändige Verachtung der deutschen öf¬
fentlichen Meinung spricht aus diesem Vor¬
schlag . Er traut uns die Sklavenges Innung
zu , daß wir nach dem hingeworsenen materiellen
Vorteil , nach der Ersparnis eines Jahres Haschen und
darob der Würde eines freien Volkes vergessen, das
sich nie vorschreiben lasten darf , welche Wehr ihm
angemessen ist. " Und weiter : „In dem jetzigen
Tempo weiterrüsten , das bedeutet für die Englän¬
der : keinen Groschen für soziale
Zwecke übrig behalten und der Revo¬
lution entgegentreiben . Das ist die eine ,
die drohende Vision . Die andere aber , die Chur¬
chill zur Wahrheit machen möchte , ist lokaler : ein
Deutsches Reich , das , auf See - Geltung verzichtend ,
zum Satrapen Englands auf dem Konti¬
nent wird und das den Engländern das „Rul »
Britannis !" billig macht . — Ein Platz ist frei für
uns im Narrenbuch der Weltgeschichte ! "

Die „Post " kommt nach sehr eingehender schar¬
fer Kritik der Rede zu folgendem Schluffe : „Der
Weg , den Herr Churchill zeigt , ist ungangbar . Will
England eine ehrliche Verständigung mit uns , so
steht dem sicherlich nichts entgegen , und es werden
sich dafür — bei entsprechendem gutem und auf¬
richtigem Willen von beiden Seiten — zweifellos
geeignete Wege finden lasten . Voraussetzung bleibt
jedoch heute wie je die schon immer von uns ver¬
tretene Forderung an England , die Ehrlichkeit
seiner Absichten zunächst einmal durch
Taten zu beweisen .

"

Und die „Deutsche Tageszeitung " hält Herrn
Churchill vor : „Würde durch das jetzige konsequente
Weiterbauen anderer Flotten , hauptsächlich aber
der deutschen und englischen , die Stellung der eng-

liscken von Fahr zu Jahr eine bessere oder zum
mindesten keine schlechtere, so glauben wir .

daß es Mr . Churchill sehr ferne gelegen Hütte,
seinen Appell , für ein Jahr lang den Flottenneu¬
bau -Etat aussallen zu lasten , überhaupt zu erheben ,
geschweige noch einmal zu wiederholen ."

Der „Berliner Lokalanzeiger " be¬

schließt sein Urteil mit folgenden , endgültig ableh¬
nenden Worten : „Solange der Gedanke allgemeiner
Abrüstung eine Utopie ist , wird es auch der Chur¬
chillsche Gedanke sein ." Während im „Berli¬
ner Tagblatt " versichert wird , daß „der Vor¬

schlag zum Stillstand des Schiffbaues für ein Jahr
bei näherem Eingehen keineswegs völlig sinnlos
sei ; selbstverständlich ist nur gemeint "

, — so wird

gleich darauf hinzugefügt — ,chatz nach gegenseiti¬
gem Uebereinkommen keine ersten Raten für
Schiffsbauten in das Budget ein Jahr eingestellt
werden soll . Immerhin bliebe die Ausführung des

Vorschlags ein Experiment ; es werden sich zahl¬
lose „Wenn " und „Aber " einstellen ."

Allein die „Vossische Zeitung " erhofft sich
von Herrn Churchills Anerbieten einige Erfolge :

„Man steht, /Churchill hat den besten Willen , eine

Verständigung mit Deutschland zu finden , und man
darf erwarten , daß wir nicht abermals erfahren
werden , daß seine Rede keine Früchte ge¬
tragen habe .

"

Ser Aal vo« Adrlmwpel.
Jubel in Sofia .

(Eigener Drahtbericht .)
Sofia , 27 . März . Seit dem frühen Morgen ist

die ganze Stadt auf den Beinen . Alle Gebäude

tragen Flaggenschmuck. Der Platz vor der Kathedrale
und die dah

'nfführenden Straßen sind von einer freu¬
dig bewegten Menge überfüllt . In der Kathedrale
wurde ein Requiem für die gefallenen Soldaten ab¬

gehalten , lodann fand ein Tedeum statt. Der Kriegs¬
minister bildete - er Gegenstand lebhafter Kund¬

gebungen .
Sofia , 27 . März . Der Ministerrat beschloß, unter

den ArmenAdrianopels ohne Unterschied der
Religion und der Nationalität für 100000 Francs
Mehl und für 20 000 Francs Zucker , Salz und andere
Lebensmittel verteilen zu lassen. Abends wurden
vor mehreren Gesandtschaften Kundgebungen veran¬
staltet.

Petersburger Stimmungen .
f. Petersburg , 27 . März . (Eig . Drahtbericht .) Die

heutige Morgenpresse zeigt klar, daß die sehr ver¬
ständliche gestrige Begeisterung , deren Höhepunkt der
Beifall der Reichsduma mit Dan eff und Bo -
tschew als Gästen bildete, politisch keinen Wechsel
herbeigeführt hat. Wie es heißt , wäre es nicht
klug von Bulgarien , sich blind dem Jubel hin¬
zugeben ; es sollte nicht an neue Gebietserweiterungen ,
sondern an die schwere Aufgabe der Teilungdes
Eroberten denken. Das Gerücht, es werde bald
eine friedliche Einigung über Silistria
zwischen Bulgarien und Rumänien vorbereitet , wird
viel besprochen. Allgemein findet die Ansicht Glauben ,
König Nikita von Montenegro habe aus persönlichen
Rücksichten die Möglichkeit der Eroberung von Skutari
verscherzt. Hiermit soll das unaufgeklärte verspätete
Eintreffen des Kronprinzen bei der Belagerungs¬
armee, deren Oberbefehl er erhalten hatte, gekenn-
zeichnet werden . Ein Gerücht besagt , die Vor¬
besprechungen der Botschafter hätten dazu ge¬
führt, daß Silistria bulgarisch bleibt , alle um¬
liegenden Forts und Werke sollen rumä¬
nisch werden , lieber die Schleifung wird noch ver-
handelt.

Petersburg , 27 . März . Das Ministerium des
Aeußern dementiert aufs energischste die von der „No -
woje Wremja " an leitender Stelle gebrachte Nach¬
richt , daß Minister Sasonoff wiederholt erklärt habe,
Rußland werde auf keinen Fall Krieg
führen . Das amtliche Dementi bezeichnet die Be¬
hauptung des Blattes als eine illoyale Erfindung ,
deren Authentizität von keinem Zeugen bestätigt
werden könne.

Serbische Verluste.
(Eigener Drahtbericht .)

BelMad , 27. März . Außer dem 20 . serbischen
Regiment soll auch das neunte schwere Ver¬
luste bei dem Sturm gehabt haben . Die Sani -
tätszüge sind sofort noch Adrianopel abgegan -
gen ; der erste Derwundetentransport wird am
Sonntag hier erwartet . Die ungeheure Zahl der
Opfer läßt hier keine rechte Freude aufkommen „
und nur wenige Häuser haben beflaggt . Auch
wirkt die Ungewißheit wegen des Schicksals von
Skutari lähmend ein .

Serbische Entrüstung.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Belgrad , 27 . März . Hier herrscht allgemeine
Erbitterung über das Eingreifen der Groß -

möchte wegen Skutari . Einige Blätter führen

Sie henüge Lummer nuferes Vlaües umfaßt 18 Seiten.

heftige Reden und erhalten durch eine Meldung aus
Triest neuen Stoff , wonach von dort vorgestern
ein Schiss mit Nahrungsmitteln für die Zivilbevölke¬
rung nach St . Giooani di Medua abgegangen sein soll.
Die allerneueste Nachricht, das deutsche Schiff
„Jrmingard " sei durch die Griechen aufgebracht wor¬
den, weil es dem türkischen Kreuzer „Hamidije " Pro¬
viant habe zuführen wollen , trägt Deutschland den
Titel „Verbündeter der Türkei " ein . Man
kann in Serbien noch immer nicht daran glauben , daß
Rußland tatsächlich Skutari , vor dem so viel ser¬
bisches und montenegrinisches Wut geflossen , dem
neuen Albanien zuteilen will . Deswegen sollen in
nächster Zeit von hier einige Politiker nach Peters¬
burg reisen, um dort Serbiens Klage und
Serbiens Volksstimmung zu schildern und auf diese
Weise zu retten , was noch zu retten fei . Prinzessin
Helene schenkte Serbien das Gell» samt der Aus¬
rüstung, die sie zu Beginn des Krieges mitgebracht
hatte.

Die Heeres - und Deckungsvorlagen im
Bundesrat.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 27. März . Wider Erwarten haben

sich in den Bundesratsausschüssen zur
Beratung der Heeres - und Deckungs¬
vorlagen neue Schwierigkeiten ergeben , so
daß die auf heute angesetzte beschließende Sitzung
des Plenums des Bundesrats wieder abgesagt
werden mußte . Morgen nachmittag 4 Uhr soll
diese Sitzung stattfinden. Die Veröffentlichung
ist demnach amSamstag abend zu erwarten .

Gedenkfeier der Einsegnung der Lützoiver.
(Eigener Drahtbericht.)

Rogau bei Aobten , 27. März . Die 100jährige
Wiederkehr des Tages der Einsegnung des Lützow-
schen Freikorps wurde heute feierlich begangen .
Am Nachmittag wurde in der alten historischen
evangelischen Kirche ein Festyottesdienst abgehal¬
ten . Vor dem Eingang der Kirche, die ebenso wie
die Häuser des Dorfes Festschmuch trug , hatten sich
die Mitglieder des Lützoiver Kameraden -Vereins
aus Rogau in der Tracht der Lützower vor 100
Jahren ausgestellt . Die Kirche war dicht gefüllt ;
vor dem Altar nahmen die Ehrengäste Platz , u . a.
der Oberküchenmeister des Kaisers , Reichsgraf von
Pückler , mit Familie , General v . Winierfeldt ,
Potsdam . Die Feier wurde mit dem Niederländi¬
schen Dankgebet eröffnet und mit dem Lied „Ein '

feste Burg ist unser Gott " beschlosten.

Englands Intervention in einem konti¬
nentalen Kriege.

(Eigener Bericht.)
n . Berlin . 27 . März . In der letzten Zeit häufen

sich di» Erklärungen englischer Regie¬
rungsmitglieder über die Stellung , die

England in einem Kriege zwischen Deutschland und

Frankreich einzunehmen haben würde . Da in diesen
Erklärungen ausnahmslos gesagt wird , daß England
keinerlei schriftlich fixierte oder auch nur mündlich
zugesicherte Verpflichtung habe, Frankreich in einem

Kriege gegen Deutschland Waffenhilfe zu leisten , so
konnte es nicht ausbleiben , daß die Auslastungen der

britischen Minister in Deutschland ebenso beifällig
ausgenommen wurden , wie sie in der französischen
Oeffentlichkeit beunruhigend gewirkt haben . Ob dieser
in Deutschland wie in Frankreich hervorgerufene Ein¬
druck der Absicht der englischen Regierungsvertreter
entspricht, muh dahingestellt bleiben . Immerhin
muß die Gesprächigkeit der englischen Minister gerade
in dem gegenwärtigen Zeitpunkt aussallen . Die Tat¬

sache, daß eine merkliche Enstpannung zwischen
Deuffchland und England in der letzten Zeit einge¬
treten ist, kann zur Erklärung nicht ausreichen , denn

diese Entspannung geht heute sicherlich noch nicht so
weit , daß man in London den Wunsch haben könnte,
dem Ententefreund Dinge zu sagen , die diesem unan¬

genehm ins Ohr klingen müssen. Es ist auch fraglich ,
ob die französischen Regierungskreise wirklich an den
Erklärungen der englischen Minister Anstoß nehmen
und Grund Anstoß zu nehmen haben . Besser kann
nämlich in Frankreich die Propaganda
zur Vermehrung der Berteidigungs »
mittel , im besonderen zur Einführung
der dreijährigen Militärpflicht , nicht
unterstützt werden , als wenn England
erklärt , daß es zurUnter st ützung Frank¬
reichs nicht verpflichtet sei . Die Frage , lck
tatsächlich im Kriegsfälle England den Ententever -
kündeten im Stich lassen werde , wird dadurch nicht im

geringsten berührt. Frankreich wird aber anderer¬
seits auf diese Weife gezwungen , nichts unversucht
zu lassen , um das Gleichgewicht der
kontinentalen Streitkräfte aufrecht¬
zuerhalten . Daran ist natürlich England außer¬
ordentlich viel gelegen , denn die ganze Entente ver¬
löre sofort für Großbritannien an Wert , wenn die
Differenz in dem Stärkeverhältnis zwischen Deutsch-
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land und Frankreich eine so augenfällige würde, daß
von vornherein an dem Ausgange eines Waffen¬
ganges zwischen den beiden kontinentalen Ländern
nicht zu zweifeln wäre . Die englischen Minister
wissen also sehr wohl , was sie tun, wenn sie
Frankreich vor übertriebenen Hoffnungen auf die
Hilfe Englands warnen ; England macht sich seinen
Freund Frankreich so stark , wie ihm dies in seinem
eigenen Interesse dienlich erscheint . Damit soll natür¬
lich nicht gesagt sein, daß die Erklärungen der eng¬
lischen Staatsmänner keinen Anspruch darauf machen
dürften, aufrichtig genannt zu werden. Aber um der
schönen Augen Deutschlands willen , wie
man dies hier und da anzunehmen scheint, stürzen
sich die britischen Mini st er nicht in Un¬
kosten . lieber die Loyalität Englands mag man sich
in Deutschland freuen, aber man darf sich nicht da¬
rüber täuschen lasten , daß iüe Warnungen Englands
an Frankreichs Adresse in einem Augenblick ergingen,
wo eine besondere Veranlassung dazu nicht ge -
geben war , es sei denn die Tatsache, daß Deutschland
sein Heer vergrößern will und daß Frankreich im Hin¬
blick auf den englischen Freund Miene machte , sich
von den deutschen Anstrengungen nicht über Gebühr
imponieren zu lasten . . .

Deutsches Reich.
Der koloniale Baumwollbau und Handel

und Industrie .
Die erfreuliche Tatsache einer sachlichen lieberem-

stimmung aller Parteien des Reichstags bei Ge¬
währung erheblich größerer Reichsmittel für den ko-
lonialen Baumwollbau hat die Aufbringung ver¬
stärkter Mittel aus Handel und Industrie außer¬
ordentlich günstig beeinflußt. Gegenüber 1909 hat,
dem Aufruf 1913 des Kolonial-Wirtschaftlichen Komi¬
tees, wirtschaftlichen Ausschusses der Deutschen Kolo¬
nialgesellschaft folgend , die dreifache Zahl an
Industrie - Verbänden und Handels¬
kammern eine umfangreiche Propaganda ausge¬
nommen und fortgesetzt melden neue Verbände der
Textil-Veredlungsindustrie , der Baurnwollwaren -Aus-
rüster und auch fernerstehenden Industrien , wie der
Kohlen- und Kabelindustrie, ihre Mitarbeit an . Der
Deutsche Handelstag. der Aentralverband Deutscher
Industrieller und der Bund der Industriellen förderndie Bewegung . Ueber 300 000 -k pro 1913 bis 1915
sind heute bereits sichergestellt , viele Zeichnungen
hängen noch von dem Votum der Dorftärck« und Auf-
sichtsräte ab ; auch - er Zentralverband christl. Textil¬arbeiter Deutschlands hat erfreulicherweise eine er¬
höhte Beitragsleistung in Aussicht genommen. Er¬
wartungsvoll sehen nunmehr die an unserer heimi¬
schen Volkswirtschaft und Kolonialwirtschaft interes¬
sierten Kreise der endgültigen Entscheidung >des Reichs¬
tags über dir Einstellung der 200 090 -K Reichsmittelin den Etat 1913 zur Fortführung des großen Kultur¬
werkes entgegen. _

Herr v. Oldenburg und der Ladiner Pächter Sahst.Der frühere Reichstagsabgeordnete v. Oldenburg-
Ja mischau , der wiederholt angegriffen wurde, weil er
sich seines Parteifreundes Sahst , eines Mitgliedes des
Bui^ es der Landwirte , in - er bekannten Streitfrage
nicht genügend angenommen hat, veröffentlicht in der
„Deutschen Tageszeitung" folgende Erklärung : „Es
gehen mir wiederholl Zeitungsartikel zu, welche in
vollkommener Unkenntnis der Tatsachen sich mit
meiner Haltung als Kammervorsitzender in der Pacht¬
angelegenheit des Herrn Sohst-Rehberg in abfälliger
Weise beschäftigen . Da die Regelung der Sache
längst im Gange ist, ersuche ich die Presse, gleich¬
zeitig im Intereste des Herrn Sahst , Las Resultat ab¬
zuwarten . o . Oldenburg-Januschau .

"

Zm Boulevardcafe.
Eine Stimmungsfkizze von H. Lollinson .

(Nachdruck verboten .)
„Der Weltfriede ", ruft M. Durand am -Schluffe

seiner Rede über einen Gegenstand , der ihm am
Herzen liegt . „Das ist das Ziel , nach dem wir
streben müssen. Zu denken , daß die Großmächte
einen Augenblick lang die Möglichkeit erwogen ,einander zu bekriegen wegen der Zänkereien einer
Gruppe kleiner fremdsprachiger Staaten in einem
halbzivilisierten Winkel Europas ! O' sst kantasti -
gus ! Frankreich hat keinen Streit mit Deutsch¬land . Und England ebensowenig . Ld dien , restons
en pair !" Und nachdem er die Sache dergestalt zu
seiner vollen Zufriedenheit abgemacht, ruft Herr
Durand : „Osryvn enoorv un dock .

"
Wir sitzen auf - er überfüllten Terrasse eines

Boulevard -Cafes , und das Gespräch ist auf das un¬
vermeidliche Thema der europäischen Loge gekom¬
men. Die Abendzeitungen sind voll davon , wenn
auch nicht so geladen wie M. Durand . Er hegt
noch düstere Erinnerungen an I?annss terrible ",und Krieg , sagt er , ist immer eine Torheit und
obendrein eine Niederträchtigkeit . Er hat auch
— in Geschäften — Berlin besucht. „6 'est un
pvupls ötonnsnt "

, sagt er , und hat wenig Sym¬
pathie für den von der Presse jetzt täglich auf¬
genommenen Kampf gegen das „ dLaäv in 6er -
manx ". Wohl hatte er sich s. Zt . «in wenig auf¬
geregt über „I-o coup ä 'HZsäir "

, denn er ist vor
allem ein guter Franzose , trotz seines Traums vom
Weltfrieden . Aber die Diplomatie schlichtete die
Differenzen sagt er, und Diplomatie und guter
Will« vermögen unweigerlich alle anderen etwa
entstehenden Streitfragen zu schlichten . Die bevor¬
stehende Vermittlung durch die Großmächte erregt
seine Begeisterung . „Das ist ein wirklicher Fort¬
schritt" , sagt er frohlockend. Die Völker Europas
wollen keinen Krieg . Wenn ihre Führer und
Herrscher sich nur die Mühe geben wollen , einander
zu verstehen, so wird es keinen Krieg mehr geben,
„äamais !"

So sprach er , während er sein „bock" trank , und
auf dem endlosen Boulevard die Menge an uns
vorüberflutete . Und er hat seine Rede kaum zum
kräftigen Abschluß gebracht, als wir bemerken , daß
sich drinnen , in dem überfüllten Cafe, etwas ereig¬
net hat . Wir hören eine laute , zornige Stimme ,und alle Köpfe sind dem Sprecher zugekehrt . Was
vorgeht, ist uns verborgen , aber wir können an

Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 28. März 1913.
Fünfzehn Reichstagserfahwahlen seit den Reichs¬

lagsneuwahlen . Am 3 . Februar 1912 wurde in Pleß -
Rybnik an Stelle des doppeltgewählten polnischen Abg.
Mielzynski der Pole Pospiech gewählt . Nachfolgerdes Zentrumsabgeordneten Dr . Becker, der das Man¬
dat für den Siegkreis -Waldbröl niedergelegt hatte,wurde in der Ersatzwahl am 1. März 1912 JustizratTrimborn (Zentr .), Nachfolger des zum bayerischen
Ministerpräsidenten ernannten Zentrumsabgeordneten
Frhrn . von Hertling Geh . Medizinolrat Dr . Gerlach
(Zentr .) als Vertreter von Mimster-Eoesfeld, und
Nachfolger des bisherigen Zentrumsabgeordneten Geh.
Iustizrats Roeren im Wahlkreise Daarburg -Merzig-
Saaarlouis Amtsrichter Werr (Zentr .). In Berlin 1
wurde am 5. November der Reichstagspräsident Dr.
Kaempf, welcher sein Mandat am 11 . Oktober nieder-
gelegt hatte, wiedergewählt, ebenso in Schwetz am
30 . Dezember der Reichsparteller von Halem. Das
Mandat des konservativen Abg . Pauli für Hagenow-
Grevesmühlen, welches für ungültig erklärt worden
war , ging in der Ersatzwahl am Ä . Juni an den
Fortschrittler Sivkovich über . Acht Mandate wurden
durch den Tod des Inhabers erledigt. Für den Abg .
Traeger (F . Vp.) wurde am 26 . April in Darrel ,Jever Dr . Wremer (F . Vp .) gewählt , für den bayer .
Bauernbürrdler Bachmeier am 5 . August der Oekonom
Bauer (Bayer . Bbd.) in Pfarrkirchen, für Dr . Will
(Els.-Lothr .-Zentr .) in Schlettstadt am 16. September
Chefredakteur Haegy (Els . -Lothr .-Zentr .), für von
Normann (kons.) in Greifenberg-Kammin am 25. No¬
vember der Gutsbesitzer von Flemming (kons.), für
den Sozialdemokraten Förster in Neuß ä . L. am
19. Dezember Kaufmann Cohen (Soz .) und am 23 .
Dezember für den konservativen Abg . Will in Stolp -
Lauenburg der konservative Rittergutsbesitzer von
Boehn . Erledigt sind zurzeit zwei Mandate , nämlichdas des am 15. Februar 1913 verstorbenen Zentrums¬
abgeordneten Dr . Schaedler für Bamberg und das¬
jenige des konservativen Abg . von Kaphengst für Ost-und West-Sternberg , von Kaphengst starb am
5. März 1913 . _

Mische Politik.
Bon den mchtstaatlichen Lehr- und Erziehungs-

Anstalten.
Zum Vollzug des achten Titels des Schulgesetzes ,der von den nichtstaatlichen Lehr- und Erziehungs¬

anstalten handelt, veröffentlicht das neue Gesetzes- und
Verordnungsblatt eine gemeinschaftlich vom Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts und dem des In¬
nern erlassene Verordnung, wonach Eingaben wegen
Errichtung einer nichtstaatlichen Anstalt, die dem
Unterricht von Volks - und fortbildungsschulpflichtigenKindern dient, oder die Ziele höherer Lehranstalten
sowie öffentlicher Fachschulen , sowie die Ausbildungvon Lehrern und Lehrerinnen verfolgen, dem Bezirks¬amt einzureichen sind . Nur Gesuche um Erteilungder Genehmigung zur Errichtung von Hochschulen sindunmittelbar an das Unterrichtsministerium , zu richten .In den an das Bezirksamt einzureichenden Gesuchen
sind die gesetzlich vorgeschriebenenNachweise über die
sittliche Würdigkeit des Unternehmers, des Vorstehersund sämtlicher Lehrer ufw. zu erbringen . Wenn es
sich um die Errichtung einer Anstalt zur Ausbildungvon Lehrern und Lehrerinnen handelt, ist außerdemdos Vorhandensein eines Bedürfnisses für die Errich¬tung der Anstalt nachzuweisen , weil der Staat ein
Interesse daran hat, die Heranbildung von Lehr¬kräften nicht über den vorhandenen Bedarf hinaus zufördern. Die Bezirksämter haben die Gesuche nachPrüfung und etwaiger Ergänzung der Nachweise dem
Unterrichtsministerium und soweit es sich um Veran-
staltungen auf dem Gebiet des gewerblichen und
Handelsunterrichts handelt, durch Vermittlung des
Landesgewerbeamts dem Ministerium des Innern
oorzulegen. Die Anstalten mit den Zielen von Volks¬und Fortbildungsschulen unterstehen ick unterrichtlicher

Beziehung der unmittelbaren Aufsicht der Kreisschui -
ämter , Fachschulen der des Landesgewerbeamts , die
Anstallen mit höheren Zielen aber mittelbar dem zu¬
ständigen Ministerium . In gesundheitlicher Beziehung
übt der Bezirksarzt die Aufsicht aus , während die Be¬
zirksämter sich darin zu verlässigen haben, ob die vor¬
handenen Räume eine Geführ fiir di« Gesundheit und
Sittlichkeit - er Kinder bieten. Ergeben sich in dieser
Beziehung Beanstandungen , die sich im Benehmen
mit dem Unternehmer nicht beseitigen lassen , so steht
dem Bezirksamt das Recht zu , auf Grund des 8 30
des Polizeistrafgesetzbuches die Anstalt zu schließen ,deren Fortbestehen nicht zulässig erscheinen sollte . Von
der Schließung einer Anstall ist der Behörde, welche
die Genehmigung zu ihrer Errichtung erteilt hat, An¬
zeige zu erstatten.

Auch die gewerbsmäßige Erteilung von Privat¬
unterricht in den Lehrgegenständen öffentlicher Bil-
dungsanstallen ist dem Bezirksamt unter Angabe der
Persönlichkeit des Gesuchstellers mitzuteilen. Das
Bezirksamt hat die Anzeige nach Prüfung der Unter-
richtsräume dem Unterrichtsministerium vorzulegen,das dem Gesuchsteller ein« Bescheinigung über das
Recht, Privatunterricht zu erteilen, ausstellt, wenn
di« sittliche Würdigung des Anzeigers nicht zu bean-
standen ist.

Die Grotzblockverhandlunzea.
In der „Straßburger Post " wird sestgestellt ,daß die Großblockverhandlungen weitergehen und aufder Grundlage der Wahrung des bisherigen Besitz¬

standes geführt werden. Dadurch allein fei es mög¬
lich , einer klerikal - konservativen Majorität in der zu¬
künftigen Kammer vorzubeugen, da ohne einen
Großblock das Zentrum allein bis zu32 und die Konservativen bis zu 6 Mandate er¬
ringen könnten . Dieser einschneidenden Ver¬
schiebung gegenüber fiele es nicht wesentlich ins Ge¬
wicht, wenn der Liberalismus mit klerikaler Hilfe
einige sozialdemokratische Mandate gewänne . Viel¬
mehr würden die Nationalliberalen der Sozialdemo¬kratie in manchen Bezirken, die bisher nur Lurch
klerikale Hilfe der Sozialdemokratie zugefallen sind,
beistehen , während umgekehrt die Sozialdemokratie
manches Opfer bringen müsse, wie zum Beispiel
Mannheim , wo eins der beiden liberalen Mandate
ohne den Großblock an die Sozialdemokratie verloren
ginge.

Also das Zentrum für sich allein kann die
Mehrheit in der Zweiten Kammer, zu der Z7
Sitze gehören, nicht erreichen. Das wird in der
„Straßb . Post "

festgestellt .

Ans Me».
Hofbericht.

Karlsruhe , 27 . März . Seine Königliche Hoheitder Prinz von Wales kam gestern abend 6
Uhr zum Besuch der Großh . Herrschaften hier an
und nahm im Großh . Schloß Wohnung . Höchst-
derselbe reiste heute vormittag halb 11 Uhr wieder
von hier ab .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hörte im Laufe des heutigen Tages die Borträgedes Ministers Dr . Freiherrn v. Bodman , sowieder Geheimräte Dr . Freiherr v. Babo und Dr .
von Nicolai .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaatscmzelger.

Seine Königliche Hoheit der Troßherzog hat
sich bewogen gefunden, den nachgenannten Königlich
Belgischen Offizieren, Beamten und Hofbediensteten
die folgenden Auszeichnungen zu verleihen:

H . vom Orden vom Zähringer Löwen: 1 . das
Kommandeurkreuz 2. Klasse : dem Obersten Iamine ,Kommandeur des 2 . Regiments der Jäger zu Pferd ;
2 . das Ritterkreuz 1. Klasse: dem Hauptmann Blanc

Erstes Blatt.
Garin , Kompagniechef im Geniekorps, Telegrapĥ
kompagnie; 3 . das Ritterkreuz 2. Klasse : dem In .spektrur im Eisenbahnministerium L. De Eoninck -ö . die silberne Verdienstmedaille: dem Kämmendiener De Satter und dem Lakaien Paulu, -dem Geheimen Kanzleidiener Köhler beim Aus¬wärtigen Amt in Berlin die kleine goldene Verdienst!Medaille, dem Königlich Preußischen HauptmannHeng , Kompagniechef im Infanterieregiment Mark¬graf Karl (7. Brandenburgischen) Nr . 60, das Ritter,
kreuz 2. Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zäh.ringer Löwen und dem Kasernenwärter Hein beider
Garnisonoerwaltung Rastatt die kleine goldene Der.dienstmedaille zu verleihen, den LandgerichtsdirektvrChristian Dorn er in Mosbach nach Offenburg Mversetzen , sowie den Landgerichtsrat Dr . Hermann
Ottendörfer in Freiburg zum Landgerichtedirektor in Mosbach zu ernennen, den AmtsrichterJoseph Winter in Radolfzell in gleicher Eigenschaftnach Gengenbach zu versetzen .

Es wird ein« Bekanntmachung veröffentlicht: dieLotterie des Verbandes der oberbadischen Zucht¬genossenschaften in Radolfzell betreffend.

spb . Karlsruhe , 27. März . Wie alljährlich amMittwoch nach Ostern so hielt auch gestern derbadische Verein für äußere Missionhier eine Misfionskonferenz ab . In der
Diakvnissenhauskap « lle , wo sich eine stattliche An¬zahl von Missionsfreunben zusammengefundenhatte , gab Pfarrer Mühlhäußer vom Missions-
Hause in Basel einen Ueberblick über die Arbeits¬
gebiete des Basler Missionswerkes mit seinen Fort¬schritten und Schwierigkeiten , wobei er besondersden Mangel an Lehrkräften für die Eingeborenen¬
schulen hervorhob . Die anregende Besprechungdrehte sich hauptsächlich um die Nationalspende fürdie deutsche Mission, deren Organisation auch fürBaden in Vorbereitung ist. Die Tagung schloß miteiner stark besuchten öffentlichen Versammlung im
Eintrachtsaale , die von Pfr . Dr . Menton eröffnetwurde . Auch hier redete zunächst der von seiner
früheren Karlsruher Wirksamkeit . hier wohl¬bekannte Pfarrer Mühlhäußer und erzählte in an¬
schaulichen Bildern aus der Arbeit der Missions¬pioniere in Kamerun und Togo. Alsdann sprachOberlehrer Kämmerer aus Stuttgart über di«
ärztliche Mission, wie sie im Mick auf dos eigene ,so stark gefährdete Missionspersonal (z. B . GoId-
Küste „Das Grab des weißen Mannes "

) wie aufdie von einem Heer von Krankheiten heimgesuchteHeidenwelt notwendig geworden sei . Der gewal¬tige Vorsprung , den England und Amerika darin
haben , wird durch das erfreuliche Aufblühen der
deutschen ärztlichen Mission mehr und mehr ver¬
ringert . Sind doch in der kurzen Zeit seines Be¬
stehens durch das missionsärztliche Institut in
Tübingen schon 52 Mediziner gelingen , die sichden verschiedenen deutschen Misstonsgesellschaften
zur Verfügung stellten. Der geschulte Chor der
Stadtmission erfreute die anregende Versammlung !durch zwei Gesänge.

X Schwetzingen, 27. März . Von religiösem
Wahnsinn befallen wurde das etwa 23jährigeMädchen Elise Jakob aus Edenkoben, das sich vor-,« »ergehend hier aufgehalten hatte. Die Bedauerns¬werte, die schon einmal in einer Anstalt untergebrachtwar , wurde zunächst in das hiesige Krankenhaus undvon da nach Heidelberg in die Irrenklinik gebracht.

: : Mannheim , 27. März . Der 20jährige ArbeiterChr . Kühlwein aus Viernheim versuchte in
Käsertal auf den in der Fahrt befindlichen Zugder Nebenbahn zu springen . Er geriet hierbeiunter die Räder und es wurden ihm beide Deineund der rechte Arm abgefahren . Der Verunglückteerlag seinen schweren Verletzungen . — Die An¬
meldungen zum 9. badischen Sänger¬bundesfest Pfingsten 1913 sind in stattlicherZahl eingelaufen . Für die Wettgesangskonzerte
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den gespannten Mienen der Anwesenden erkennen ,daß es eine Sache von einiger Bedeutung ist. M.Durand ist lebhaft interessiert : „ tzu 'vst -cs-gn'il xa k I ' intsrisur ?" fragt er, als Pierre , unser dicker
Kellner , vorbeieilt . Ohne zu antworten , verschwin¬det Pierre im Cafe, wo noch immer die laute
Stimm « ertönt ; doch einen Augenblick später er¬
scheint er wieder und bringt Nachricht.

„Es scheint", sagt Pierre , „es ist ein Deutscherdrinnen , in Begleitung einer deutschen Dame , ohne
Zweifel seiner Frau , und am nächsten Tische sitztein Pierre wohlbekannter täglicher Gast, ein „oiki-
eior cle rsservs " . Aus irgend einer Pierre unbe¬
kannten Ursache ist ein Streit entstanden , der okki-
oisr <lo rsssrvs ist aufgesprungen , hält die geballte
Faust dem Deutschen vors Gesicht und ruft ihm alle
möglichen Schimpfworte zu : „„liens !" ruft M . Du¬
rand erregt , „und was tut der Deutsche ? " „Nichtstut er"

, entgegnet Pierre . Er ist aufgestanden , mit
einem ganz weißen Gesicht starrt er auf die Faustdes Angreifers , aber er sagt kein Wort . „Trtzs dien,trds bien ! " ruft M . Durand . Und mit einem : „V'IK
m 'sivu !" eilt Pierre weiter .

Die Stimme drinnen ist plötzlich verstummt , und
an der Eingangstür erscheint ein gutgewachsener
Vierziger mit zorngerötetem Gesicht . Augenschein¬
lich der okkicisr äs rsservs , denn noch in der Tür
wendet er sich, als wolle er wieder hinein in das
CafL . Doch ein Freund an seiner Seite legt ihm
beschwichtigend die Hand aus den Arm : „Hllovs ,
seien Sie vernünftig "

, redet er ihm zu. „Schließlich
hat er doch gar nichts getan ." Nur mühsam vermager den okkicisr äs rsservs auf die Terrasse hinaus¬
zulocken, wo sich nun jedes Auge aus ihn richtet.
Doch wiederum kommt sein Zorn zum Ausbruch,und mit flammend rotem Gesicht wendet er sich in
überstürzter Rede zu den an den Tischen sitzenden
Gästen . „Un sals HUemsnä gut m's illsultö " , schreit
er, herausfordernd die Hand hebend. Er lachte mir
ins Gesicht und machte Bemerkungen zu der Frau ,die mit ihm ist. Hk, von , c'vst insupportadls , inss-
sieurs ! kln krnssisn ! Ich habe ihm alle Schimpf¬
worts entgegengeschrien, die mir nur einfielen , und
er hat kein Wort gesagt. Ein Wort freilich, und ich
hätte ihn gehauen , kln Urussisn !"

Die Ursache des Streites ist noch immer hinläng¬
lich dunkel — nur der heftige Aerger des okkicisr
äs rvssrvs ist deutlich genug. Er muß also einen
guten Grund haben für feinen Aerger . Ein bei¬
fälliges Gemurmel erhebt sich „Vous sver raison ,wonsieur !" ruft ein behäbiger Bourgeois an einem

der Tische , und das Wort wird zum Chorus . „ II
a raison !" klingt es von verschiedenen Tischen ,
„kartaitement !" entgegnet der Zornige , und sein
brennender Aerger wird durch das Mitgefühl der
Umsitzenden zur Weißglut entfacht. Und „klvs -
sisurs "

, sagt er mit plötzlichem Entschluß, ich bleibe
hier ! Ich warte ! Bis er herauskommt ! Dann
werden wir sehen!" u

Vergebens versucht der Freund , ihn zum Fort¬
gehen zu bewegen. Er ist verstockt. Er plumpst
auf einen Stuhl unmittelbar neben ' der Tür . „3'^
suis , z

'x rssts !" ruft er pathetisch. „Er soll mir
nicht entwischen! "

Auf dem Trottoir hat sich bereits eine kleine An¬
sammlung gebildet . Die „consommatsars " an den
Tischen diskutieren die Sache lebhaft , di« Männer
erklären ihren Frauen ausführlich : „Ein Deutscher
da drinnen hat diesen Ehrenmann beschimpft,slors . . . ." und eine Handbewegung verkündet in
beredter Weise den löblichen Grundsatz, daß die
Ehre Genugtuung fordert ; daß man es einem Deut¬
schen unmöglich durchgehen lassen kann , sich einem
Franzosen gegenüber so zu benehmen . Die Frauen
betrachten den okkicisr äs rsservs mit teilnehmen¬
den Blicken, und hier und da ertönt noch « in „Osr-
tainemsnt qu' rl a raison !"

Einige Minuten vergehen , und aller Blicke hän¬
gen an der Tür . Die Lust ist geladen mit Span¬
nung und Erregung , und aus der ganzen Terrasse
wird kaum ein Wort geredet . Nur M. Durand
sagt : „Es tut mir leid um den Deutschen. Es
scheint nicht, daß er etwas besonderes getan hat ."
Und dann geht eine Bewegung durch die Beobach¬
ter , als der okkicisr äs rvssrvs plötzlich aufspringt
und in drohender Haltung neben dem Durchgang
Ausstellung nimmt . In der Tür erscheint ein schlan¬
ker junger Mann mit einem Kneifer und kurz-
geschnittenem Haar , und hinter ihm eine feingeklei¬
dete, hübsche junge Frau . Der Deutsche sieht seinen
Feind wartend dastehen und richtet sich nur noch
straffer auf . Für ihn ist es ein entscheidender Mo¬
ment . Unzählige feindliche Blicke sind aus ihn ge¬
richtet , und er ist sehr bleich , als er durch die stum¬
men Leute an den Tischen hindurchschreitet. Und
als er bei seinem Feinde angelangt ist und ihm
nochmals fest ins Gesicht sieht, springt der okkicisr
äs rsservs vor und zischt ihm etwas entgegen.

Was es auch gewesen: der Deutsche hat verstan¬
den, und sein Gesicht erglüht , als er einen Schritt
zurückprallt . In dem Augenblick erhebt der okkicisr
äs rsservs seine Faust zum Schlage . Ader da ge¬

schieht etwas völlig Unerwartetes . Der schlankejunge Deutsche stürzt sich mit leidenschaftlich erreg¬ter Miene aus seinen Feind , schlägt ihm mit un¬
glaublicher Hurtigkeit rechts und links ins Gesichtund wirst den vollständig Verblüfften auf die Flie¬
sen , wo er gegen einen Zeitungskiosk fällt .Die Leute an den Tischen schnappen nach Luft .In einer Sekunde ist das Ueberraschende geschehen ,und bevor der okkicisr äs rvssrvs zu sich gekom¬men ist, hoben der Deutsche und seine Begleiterin
klugerweise den Schauplatz verlassen und sind ausdem Boulevard verschwunden.

Verwirrt , dem Weinen nahe , steht der okkicisr äs
rsservs da. Sein Gesicht zeugt von der Kraft seines
Gegners , und das eine Auge ist geschlossen . Seine
Verfassung ist: blanke Bestürzung , und er stammelt :
„Wer hätte das denken können !" Leute umringenund bemitleiden ihn , als er sein Gesicht behutsammit dem Taschentuch betupft , und der eine oder
andere meint , es sei dem Preußen sein Glück, daßer entwischt. Dann drängt sich « in vertrocknetes ,kleines Frauenzimmer in schwarz, die Besitzerindes Zeitungskiosks , durch die Umstehenden, hältdem unglücklichen Helden die geballte Faust vor die
Augen un- schreit mit gellender Stimme : „Ich habealles gesehen! Schämen Sie sich nicht? Ein Frem¬der, der hier ganz allein ist . und wenn er auch ein
Deutscher ist! Ihn auf soläM Weise anzufallen !
Hk, vous I 'svsr dien msrits !" Beschämt wenden
die Umstehenden sich ob , der okkicisr äs rvssrvs
starrt aus seinem einen Auge auf die Frau , lacht
nervös und sagt : „Ah, das gefällt mir ! Ich habe
zwei abgekriegt , und ganz gehörige , und Sie , « ine
Französin , nehmen Partie für den Preußen ! Das
brauchte es gerade noch ! Llsrci , maäamv , wsrci
Mills koisi" Er macht chr eine spöttische Verbeu¬
gung, hebt seinen Hut auf und geht wie betäubt
von dannen . Ein Polizeiagent erscheint und hält
Ausschau nach einer Erklärung des Vorganges —
aber für ihn gibt es hier nichts mehr zu tun .

„Eine ganz ausgezeichnete, bewundernswerte
Frau "

, bemerkt M. Durand , und geht zu dem Kiosk
hinüber , wo die kleine Frau , noch kochend vor Wut,dos Bild rechtschaffener Entrüstung , wieder ihre ge¬
duldige Woche angetreten Hot. M . Durand kaust
ihr den „Temps " ab , zieht den Hut und sagt : „Ma¬
dame , ich ehr« Sir für Ihr Tun . Die Tatsache, daß
ein Mann ein Deutscher ist, ist noch kein Grund ,
ihn im Herzen von Paris totzuschlagen. Lt vivs
la ? air !"

1

Man
»jeder
wieder
Kid, d>

. bewegt
- den re/

Fiaker ,
selber I
in die
Manne
miß.
dringt
etwas i
den Gc

euni
iaker,»ehr .

im So
nur da
Voran -
Hauff
des Ai
denn d
schen 2
blusen,
sind n
drossen
«rsten
Pepita

In
Zucker-
D° sitz
«mmal
-gnä'
Fiaker
Straße
mal eii
>n De,

t seii
ach j

riöses
wng. i
Mode
Diene
der gc
heit o
Josef
Einkor
Nadfa!
vor ih
sunder
an.

Und
auf de
«in«



Nr. 86 . Seile 3
Erstes Blatt.

rphen.
' Sn.
in » ;
mmen
lu ^
Aus,

dienft ,
tmain,
Mark-
liitter.
Äh .

ei der
Der-

rektvr
rg zu
mann
cichts.' ichkr
lfchoft

- die
Smht-

> am
^ der' i on
> der

An,
nden
ions-
»eits-
Fort-
iders
:nen-
hung
s für
» für
i mit
9 im
ffnet
riner
oohl-
^ an-
ions-
irach

di«
^ ne,
»old-
auf

ächte
mal-
orin
der

ver-
Be-

in
sich

ften
der
ung

«n sich in der Abteilung „Kunstgesang" die
-reine Liederhalle - Karlsruhe mit 190,

„ iederkranz - Karlsruhe mit 16V, Bade -
I is - Karlsruhe mit 15V, Sängerchor-Psorz-
l^ iin mit 155 , Männerchor Lörrach mit 1VV, Froh -
I ^ Schwenningen (Württemberg ) mit 14V San --

gemeldet. Bei dem Massenchor im Fest-
Azert dürften etwa 306V Sänger Mitwirken .

.. Ladenbnrg. 27. März . Nach dem Voran¬

schlag siir ISIS beträgt der Umlage fuß 46 L .
» Adelsheim . 27. März . Wie seinerzeit gemeldet

!«irde, fand vor einigen Wochen ein Arbeiter auf
A Straße eine Brieftasche mit 14VV -4t, die er
Hbald an den Eigentümer ablieferte. Der Der-
Ar scheint die Eigenschaft der Freigebigkeit, die in
A«NI solchen Falle dem Finder gegenüber bis zu

Arm gewissen Grade gewiß angebracht wäre , nicht
« keimen , denn er stritt sich mit dem ehrlichen Manne
Agen des Finderlohns herum und lieh sich schließlich
za«, herbei , ihm in Len letzten Tagen den gesetzlichen
Pnderlohn von 26 -4t auszubezahlen.

X Großsachsen , 27. März . Der älteste Bürger
sMerer Gemeinde, Landwirt I . Plaich er , ist im
Mer von S3 )j Jahren gestorben .

X Gerlachshelm <A . Tauberbischofsheim), 27 . März .
Ixie Taubstummenanstalt war im Schuljahr
IM/13 von 98 Zöglingen besucht. In der Anstalt
sMlken außer dem Leiter, Rektor M . Weißhar ,

«ht etatmäßige und sieben nichtetatmäßige Lehrkräfte.
Unter den Zöglingen befinden sich sechs Geschwister .
Mre. Bei 39 Zöglingen ist das Gebrechen ange¬
boren , bei SS erworben und bei sechs ist die Ursache
-er Taubheit unbestimmt. 19 Zöglinge haben taub-
ßmnme Geschwister , bei zwei Kindern sind die Eltern

I blutsverwandt und ein MAichen hat taubstumme
Stern . Das neue Schuljahr beginnt am Freitag

j den 2. Mai ISIS.
. . Eberbach, 27 . März . Im Schulhaus von

Aeckarw i mmersba ch wurde schwerer Un¬
fug verübt dadurch, daß fast alle Schulbänke

! anscheinend mit Beilen vollständig un¬
brauchbar gemacht wurden . Die Täter sind
vermutlich unter der schulentlassenen Jugend zu

^ suchen .
* Rheiabischofrheim, 27 . März . Das Anwesen des

j Landwirts und Schuhmachers I . Schadt wurde durch
jeuer vollständig zerstört .

' Oberweiler. 27. März . Das drei Jahre alte
Mädchen des Landwirts A. Zich stürzte die

hohe Böschung des Mühlkanals hinunter . Durch den
Fall zog sich das Kind eine derart schwere Kopfver-
lchung zu , daß es auf der Stelle tot blieb .

:: Triberg , 27 . März . Nachdem bei der vorjährigen
Voranschlagsberatung von allen Parteien dem Aus¬
bau der Lehrmittelfreiheit an der hiesigen
Volksschule das Wort geredet wurde , hat der Ge¬
meinderat beschlossen, von Beginn des neuen Schul¬
jahres ab die Lehrmittelfreiheit an der Volks¬
schule « inzuführen : dabei ist allerdings auf
bas Einkommen der Eltern und die Kinderzahl Rück¬
sicht genommen.

: : Waldshut , 27. März . In Wutöschingen
Ä der 4jährig« Knabe des Waldhüter Büche in den
Lutachkanal und ertrank .

: : Schönem i. w „ 27 . Mörz . Bei der Bürger »
meist erwähl wurde der Kandidat des Zentrums ,
kimtsaktuar Fränznik , gewählt.

: : Leopoldshöhe, 27 . März . Die Eisenbahn¬
diebstähle auf dem Güterbahnhof , über die
schon berichtet wurde , nehmen einen ganz gewal¬
tigen Umfang an . Nach Len Aussagen der S zuerst
verhafteten Arbeiter gehen die Diebstähle auf mehr
als 1 Jahr zurück . Ueber 16 Personen sind fest¬
genommen worben , die aus den Orten der nächsten
Umgebung stammen.

Schwaneugeslmg der Fiaker.
(Nachdruck verboten.)

Man schreibt uns aus Wien : Sie find dieser Tage
» jeder einmal beim Statthaller erschienen und haben
wieder einmal ihr Leid geklagt . Denn das Fiaker-
Lid, das ehedem nur im höchsten Dulljöh erklang,
bewegt sich feit ein paar Jahren ausschließlich nur in
den resignierten Regionen der Moll -Tonleiter . Di«
Fiaker, die einstens der Luxus der Kavaliere und
selber halbe „Gawliere " waren , find durch das Auto
in die Gebiete der sozialen Frage und jenes kleinen
Mannes gedrängt worden, für den etwas geschehen
uuiß. Der Taxameter , der automatische Zählapparat ,
bringt sie um, lautet ihre Klage, aber es wird wohl
Etwas viel stärkeres sein, so etwas, das man geradezu
.den Geist der neuen Zeit nennen könnte . Eine be-
Meunigt« Geschwindigkeit hat sie überholt, und ein
Fiaker , dem einer vorfährt , ist überhaupt kein Fiaker
»ehr . Das macht »ihr " keinen Spaß , wenn »er" sie
im Sonntagsstaat ausführt und darum bleibt » ihm"
mir das Auterl und dem Fiaker das Nachsehen übrig .
Vorausgesetzt , daß der nicht seinen Stößer mit der
khauffeurkappe und die Zügel mit dem Steuerrad
des Autos vertauscht hat . Wenigstens im Winter ,
denn der Frühling ist immer noch und allen modi¬
schen Neuerungen zum Trotz die Zeit der Vatist-
blusen, der Liebe, der Backhendel und der Fiaker ,
sind manch einer, der in der kalten Jahreszeit ver¬
drossen an feinem Auto gelehnt ist, springt mit dem
ersten Knospengrün aus dem Staubmantel in dir
Vepitahosen hinein.

In der Praterhauptallee traben sie mit ihren
Zuckerzeugeln einher . Alte Zeiten kommen herauf.
Da sitzt der schlanke Sportsmann , den fein „Josef"
einmal nach Paris geführt hat. Erst wollte es der
-gnä' Herr " nicht , denn schließlich kommt sogar ein" raker in Paris nicht mit seinen Wiener Orts- und
lraßenkenntnissen aus . Aber haben Sie schon ein¬

mal einen Wiener Fiaker , der ein richtiger Fiaker ist,
>n Verlegenheit gesehen ? Nun also , und der Josef
Hot seine Herrschaft immer den kürzesten Weg geführt.
Auch in Paris . Ein unerklärbares , beinahe myste¬
riöses Wunder , das scheinbar nur mit Seelenwande¬
rung, zweitem Gesicht oder sonst so einer spiritistischen
Mode erklärt werden kann. Mer in -er Seele des
Wiener Fiakers haben solche Dinge keinen Raum , da
der ganze bereits von Humor , Witz und Gerieben¬
heit okkupiert ist . Wieso also? Ganz einfach . Der
Josef hatte sich, was ja, einstens wenigstens, in den
Tinkommensverhältnissen eines Fiakers lag, einen
Radfahrer engagiert, der als ständiger Wegweiser
»or ihm herzuftchren hatte . Beinahe wie eine er¬
funden« Anekdote hört sich diese wahre Begebenheit
on.

Und auch eine andere wahrhaftige Fiakergeschichte
aus der Strecke Wien — Paris hat ganz das Aroma
«in» erfundenen Bon-Mots . Die Geschichte von

Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 28 . März 1913.
Aus dem Stadtkreise.

Der Prinz von Wales in Karlsruhe .
Karlsruhe , 27 . März . Der Prinz von Wales

ist um 11 Uhr im Automobil über Baden-Baden und
Wildbad nach Stuttgart abgereist. Das Groß -
herzogspaar war zur Verabschiedung im Resi¬
denzschloß erschienen .

Bom Hofe. Gestern abend 6 .V8 Uhr kamen di«
Prinzessinnen Antonie und Sofie v. Luxemburg
von Straßburg kommend hier an . Die Großh .
Herrschaften waren bei der Ankunft an der
Bahn .

Die FrLhjahrskonlrollversammlungeu finden in der
Zeit vom 4 . April bis mit 21 . April statt . (S . d.
Amtsverkündiger.)

Preiserhöhung für Iriseurarbeiten . Wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich, werden die hiesigen Fri¬
seure vom 1 . April ab ihr« Minimalpreise erhöhen.

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Der Stadt -
lat beantragt , der Bürgerausschuß wolle seine Zu¬
stimmung dazu erteilen, daß mit Wirkung vom 1 .
Mai 191S an Stelle der ortsstatutarischen Bestim¬
mung vom 15. Dezember 1904 in der Fassung des
Bürgerausschußbeschlusses vom 29 . Mai 1911 für den
Bezirk der Stadtgemeinde Karlsruhe die nachstehende
ortsstatutarisch« Bestimmung erlassen wird : „ Ge¬
hilfen, Lehrlinge und Arbeiter dürfen im Handeis-
öewerbe an Sonn - und Festtagen — sofern an diesen
Tagen eine Beschäftigung derselben überhaupt zu¬
lässig ist und vorbehaltlich der von der Polizeibehörde
zu gestattenden Ausnahmen — in den Monaten Ok¬
tober bis einschließlich April nur in den Stunden von
11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags , in den
übrigen Monaten — Mai bis einschließlich Septem¬
ber — gar nicht beschäftigt werden .

" Dieser Antrag
ist das Ergebnis einer Umfrage, über die von uns
bereits berichtet wurde.

Osterverkehr der Badischen Skaakseisenbahnen. Die
Witterung war in der zweiten Hälfte der Karwoche
vorzugsweise stürmisch und regnerisch: nur am Kar¬
freitag herrschte im nördlichen Lonüestei! heiteres
Wetter vor . An den beiden Osterfeiertagen war fast
überall schlechtes Wetter , das sich erst am Nachmittag
des Ostermontags aufheiterte . Die ungünstige Wit¬
terung und die außergewöhnlich frühe Läge des
Osterfestes bewirkten, daß der Reiseverkehr schwächer
war als in früheren Jahren an Ostern. Dies gilt so¬
wohl vom Fernverkehr während der ganzen Osterzeit ,
als namentlich auch vom Ausflugsoerkehr an den
beiden Ostertagen, insbesondere am Ostersonntag.
So hat der Nahverkehr Mannheim —Heidelberg an
den beiden Ostertagen zusammen 5000 Perwnen
weniger als im Jahre 1912 betragen . Erst am Oster¬
montag war in einigen Gegenden ein ziemlich leb¬
hafter Ausflugsverkehr zu verzeichnen. Die beson¬
deren Vorkehrungen zur Bewältigung des Oster¬
verkehrs genügten vollkommen: es mußte sogar eine
Anzahl der vorgesehenen Ausflugszüge als enibehr-
lich ausfallen . Der Zugsverkehr wickelte sich im all¬
gemeinen glatt ab : erhebliche Verspätungen waren
weder bei den durchgehenden Zügen noch im Nah¬
verkehr zu verzeichnen.

Meteorologisches vom Februar . Im verflossenen
Monat betrug hier die niedrigste Temperatur — 6.7
Grad , die höchste 12.0 Grad . Das Monatsmittel er¬
gab 3.1 Grad Wärme . Der höchste Barometerstand
war 767 .4 Millimeter , der tiefste 743.5 Millimeter ,
das Monatsmittel 756 .5 Millimeter . Die Monats -
summe des gefallenen Niederschlags ergab 29 .8 Milli¬
meter, der größte Tagesniederschlag 9.1 Millimeter
am 2. Februar . Tage mit Schnee wurden 0, mit
Hagel 1. mit Nebel 0 ausgezeichnet, klare Tage 12,
trübe Tage 7, Frosttage (Temperaturmimmum aus
oder unter Null) IS. Das Monatsmittel der ab¬
soluten Feuchtigkeit ergab 4 .2 Millimeter , das der
relativen 70 Prozent : die kleinste relative Feuchtig¬

keit wurde am 12 . Februar mit 25 Prozent gemessen .
Die 84 angestellten Windbeobachtungen verteilen sich
wie folgt: 33mal Nordost, 30mal Südwest , 7mal
Windstille, je 4mal Ost, Südost und West, je Imal
Süd und Nordwest. Die Dauer des wirksamen
Sonnenscheins betrug 132 .9 Stunden , das ist gleich
47 Prozent der möglichen . Tage ohne Sonnenschein
gab es 4.

Lin falsches Zweimarkstück mit dem Bildnis König
Wilhelm H . von Württemberg , dem Prägezeichen ^
und der Jahreszahl 1908 nahm ein Herr in der
Kronenstroße ein.

Schwindler. Am 20. ds. Mts ., nachmittags, wurde
ein Beamter einer Zentralstelle von einem Unbekann¬
ten telephonisch angerufen, was nur den Zweck haben
konnte , zu erfahren , ob sich der Beamte auf dem
Bureau und nicht zu Hause befindet. Bald nachher
kam ein angeblicher Prokurist Lausch aus Wiesloch
zu den Angehörigen des Beamten und gab ihnen vor,
er habe hier ein« Lebensversicherung zu bezahlen, wo¬
zu ihm noch 5 -4t 70 L fehlten. Diesen Betrag habe
er von seinem guten Freude , dem Beamten , leihen
wollen. Er habe ober nicht soviel Geld bei sich ge¬
habt und ihn deshalb beauftragt , den Bettag bei sei¬
nen Angehörigen zu holen . Im guten Glauben , diese
Angaben entsprechen der Wahrheit , übergab man ihm
6 -4t . Er versprach , diesen Betrag innerhalb zwei
Tagen zurück zu bezahlen und entfernte sich eiligst . Als
der Beamte abends nach Hause kam , stellte sich der
Bettug heraus .

Diebstahl. In der Nacht zum 25. ds . Mts . stahl
ein Unbekannter mit Nachschlüssel einem Schuh¬
machermeister in der Weststadt 3 Stück Sohlleder im
Werte von 130 -4t .

Staudesbach-Auszüge.
Lheaufgebote. 26 . März : Albert Schäffler von

hier , Kaufmann hier, mit Elise Hettmannsper -
e r von hier: Arthur Läng 1 e von Oberschefflenz ,
eometer hier, mit Dora Weißer von hier: Joses

Dehn von Tauberbischofsheim, Postbote hier , mit
Frieda Schramm von Neckargerach : Max Witze !
von Kaltennordheim, Sttaßenbcchnwärter in Frank¬
furt a. M ., mit Emma Vrannath von hier : Fried .
Müller von hier, Werkmeister hier, mit Berta
Roth von Kleinbottwar : Johann Eberhard von
Heidelsheim, Eisendreher hier, mit Elisabeth Manz
von Heidelsheim; Friede . Maylandt von Hoch¬
hausen, Postbote hier, mit Katharina Salzaeber
von Schlüchtern; Wilh. Grether von Welschneu¬
reut , Maler hier , mit Lina Ruf von hier : Adolf
Lieb mann von Wegstädtl, Gerber hier , mit Sofie
Bobek von hier ; Lud . Cuny von Dahn , Haus¬
mann und Batteriechef in Metz, mit Maria Kalli -
woda von hier ; Emil Weimershaus von Köln,
Hofmusiker hier, mit Antome Böll Witwe von
Bruchsal: Oskar Riegel von hier , Kaufmann hier,
mit Mathilde Fuchs von Limbach.

Eheschließungen . 27 . März : Dr . Ferd . Rieser
von Konstanz, Bibliothekar hier , mit Adele Behr
von hier ; AdamHäfele von Diedelsheim , Landwirt
in Helmsheim, mit Luise Köhrer von Birkenfeld:
Adolf Roßwag von Waldshut , Diplom-Ingenieur
in Buxtehude, mit Elise Schröter von hier.

Geburten. 23. März : Egon Georg Josef, Dater
Georg West Hauser , Friseur . — 27. März : Her¬
mann Wilhelm, Vater Wilhelm Schneider , Mon¬
teur ; Gertrud Elisabeth, Vater Karl Maurer , Kas¬
sier ; Emil Georg, Bater Emil Ratzel , Expeditions-
gehilfe ; Karl Friedrich, Dater Josef Reuter , Tag¬
löhner.

Todesfall. 25 . März : Ludwig Langenbein ,
Taglöhner , ledig, all 28 Jahre .

Serichkssaal.
Karlsruhe , 26 . März . Sitzung der Strafkammer 3.

Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Obkir -

einem Wiener Journalisten , dessen Ruhm heute noch
einzig darauf basiert, daß er vor 30 oder 40 Jahren
mit einem Fiaker von Wien nach Paris gefahren ist
und diese Reise beschrieben hat. Und fast will es mir
scheinen : ein Teil von der ungeheuren Popularität ,
die Girardi bei den Wienern hat , strömte ihm aus
dem Fiakerlied zu : „I hobt» zwoa harbe Rappen . .

"
Girardi aber singt jetzt nur mehr »Das neue Fiaker¬
lied"

, in dem sehr viel von Benzin , Taxameter und
Auterl die Rede ist, und das eigentlich ein Auto¬
mobillied und kein Fiakerlied ist. Und ich glaube,
selbst wenn ein« hohe k. k. Statthallerei den Fiakern
di« Abmontierung des Zählapparates gestattet, es
wird ihnen nichts helfen: gegen das neue Fiakerlied
kommen sie nicht auf . H. W.

kleiner Feuilleton.
Kiderlens Diplomatenerziehung. George Clei-

now , der Herausgeber der „Grenzboten ", der den
literarischen Nachlaß des verstorbenen Staats¬
sekretärs besitzt , erzählt jetzt an der Hand von
Kiderlens Briefen in seiner Zeitschrift beim Kapitel
„Diplomatenerziehung "

, wie der junge Schwabe
seinerzeit sich sie ersten Sporen verdiente .

Der Arzt , Jurist und Diplomat
Erlernt sein Fach von früh bis spat ;
Doch was er lern und schaffe ,
Es weiß es besser jeder L—aie,

so Hot Kiderlen noch am 17 . Dezember 1912 gereimt .
Als württembergischer Iustizreserendär 2 . Klasse
(Assessor ) kam Kiderlen 1879 nach Berlin . Durch
den württembergischen Minister Barnbüler bei
Bülow , dem Staatssekretär des Auswärtigen , und
bei Philippsborn , dem Chef der Konsularabteilung ,
empfohlen und auch sonst persönlich gefördert , kam
er zuerst in die Konsulatsabteilung des Auswär¬
tigen Amtes . Aber er wollte gern zur Diplomatie ,
und es gelang . Bismarck nahm gern Süddeutsche
— der hessische Leutnant Echoen , der spätere
Staatssekretär , wurde gerade damals gleich nach
Madrid geschickt , weil sich sein Großherzog für ihn
interessierte — und Balten , wie Heyking und
Eckardt , Rußlands wegen . Man war mit Kider¬
len zufrieden , gleichzeitig mit dem Grasen Monts
bekam er seine Probearbett für vier Monate , über
diplomatische Verhandlungen beim griechisch - türki¬
schen Kriege 1920/21 , in französischer Sprache . Und
kaum sind ein paar Wochen um , fragt ihn Moritz
Busch , ob er nicht als Geschäftsträger nach Kopen¬
hagen wolle . Erst zweieinhalb Monate ist er zünf¬
tiger Diplomat . 19 Monate überhaupt erst im
Amte , und schon hat er einen , wie sich herausstellt ,
sehr delikaten Posten ; Bismarck kannte ihn kaum
Varnbülers Hand schützte ihn und die Achtung sei¬
ner Vorgesetzten. Der oberste Chef hatte dem
jungen Diplomaten „nur gerührt , ober schweigend ",
die Hand gedrückt. Im November 1880 greift

Bismarck persönlich ein und schickt Kiderlen nach
Petersburg als Legationssekretär . Er sagt, Kider¬
len solle auf einen Posten , wo es viel zu tun gebe
und wo man viel lernen könne , viel in den Salons
sich bewegen müsse . Im Dezember 1881 tritt er
dem Fürsten persönlich näher , und zwar auf einem
parlamentarischen Abend, auf dem er als Durch¬
reisender „mit einem gepumpten Claquehut und
einer gepumpten Weste erschien , welch« , um sie
passend zu machen, auf dem Rücken ausgeschlitzt
wurde . Als ich , fährt Kiderlen in einem Briese
nach Stuttgart fort , der Fürstin Bismarck die
Hand küsse , fühle ich einen deutlichen Knacks in
der Weste. Doch war Ihre Durchlaucht trotzdem
sehr liebenswürdig , sagte mir , sie hätte von meiner
Jagd gehört usw. Gegen Ende des Festes begab
sich dann folgende heitere Szene : „ . . . Ms ich
eben"

, berichtet Kiderlen , „Weggehen wollte , der
Fürstin bereits mein Kompliment gemocht hatte
und mich hinter dem Reichskanzler herumdrücken
wollte , sehe ich. wie die Fürstin ihm etwas ins Ohr
sagt und er sofort aus mich zugestürzt kommt , mir
furchtbar freundlich die Hand schüttelt und nun an-
fängt : Es freut mich sehr, daß Sie hier sind , bei
der schlechten Stimmung in jenen Gegenden , und
besonders an der Lahn . . . — Ich merkte sofort,
daß mich der Reichskanzler verwechselte, hoffte
aber , er würde mich nach ein paar freundlichen
Phrasen loslassen, und so käme die Verwechslung
gar nicht zutage . Doch er redete immer weiter ,
und als ich gar nichts sagte, so fragte er endlich:
Nun , in der Stichwahl ist es ja recht gut gegangen ;
wer war denn Ihr Gegenkandidat ? — Nun mutzte
ich Farbe bekennen und sagte : Ich bedaure , Durch¬
laucht verwechseln mich , ich bin überhaupt kein
Abgeordneter . — Ja , sind Sie denn nicht der Prinz
Solms ? Wer sind Sie denn ? — Als ich ihm das
gesagt hatte , sagte er : Nun , dann muß jedenfalls
große Aehnlichkeit bestehen; die Hauptschuld trifft
aber meine Frau . . . — Zum Schluß sagte er aber
sehr freundlich : Nun , ich hoffe, wir sehen uns noch
recht oft, damit Ihre Identität konstatiert wird ."
Ein paar Tage danach, beim Diner bei Bismarck ,
heißt Kiderlen noch immer Prinz Solms , und es
werden viele Scherze darüber gemacht. An einem
Stück Gänseweißauer , das ihm di« Fürstin zu-
fchiebt , droht der Feinschmecker zu ersticken . Da
schneidet chm Bismarck eigenhändig etwas von
dem für ihn reservierten kalten Fasanen ab . Als
Bismarck fortwährend trinkt , gibt es folgendes
eheliche Zwiegespräch: „Aber Ottochen , Du weißt
doch, das Dir der Doktor den Sherry verboten
Hot." — „So , der Heuchler, und mir hat er gerade
gesagt, daß er mir gut sei . Sehen Sie , meine Her¬
ren , während des Kongresses trank ich jeden Mor¬
gen drei Glas Rotwein , obgleich ich wußte , daß
mir das nicht gut sei , weil ich sonst die langen
Sitzungen nicht ausgehalten hätte , — so habe ich
mich immer für das undankbare Europa geopfert !"

ch er . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Gerichtsassessor Dr . Wörter .

Der häufig bestrafte Maler Karl Betz aus Ep-
pingen , der heute wieder des Bettugs angeklagt
war , hat seinerzeit einen Unfall im Beruf « erlitten
und bezieht seither eine Unfallrente . Sie dient ihm
dazu , nicht nur einen Teil seines Lebensunterhalts
zu bestreiten , sondern auch Darlehensschwindeleien
zu verüben . Mit der Behauptung , daß er am
anderen Tage seine Rente erheben werde und dann
dos Geld zurückerstatte , bestimmte Betz verschiedene
Bekannte , ihm Geldbeträge zu leihen. Nachdem
er das Gelb erhalten , verschwand der Angeklagte ,
ohne wieder etwas von sich hören zu lassen. Um
die beschwindelten Leute sicher zu machen, zeigte
Betz ihnen ausgefüllte Quittungsformulare zur Er¬
hebung von Unsallrenten , in die er wesentlich
höhere Beträge eingetragen hatte , als ihm zustan¬
den. Der Angeklagte erhielt 1 Jahr Gefängnis
und 5 Jahre Ehrverlust . In der Voruntersuchung
hatte der Angeschuldigre geltend gemacht, daß er
infolge des erlittenen Unfalles geistig nicht ganz
normal sei . Es wurde deshalb ein psychiatrischer
Sachverständiger gehört, der Betz schon früher
untersucht und beobachtet hat . Sein Gutachten ging
dahin , daß bei dem Angeklagten keine Geistes¬
störung vorliege .

Stimme» aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Die Lokalbahn in der Lriegftratze.
Die Stadtverwaltung plant den Ausbau des Karls¬

ruher Straßenbahnnetzes durch eine besonders zu
gründende Gesellschaft, an der bi« Stadt selbst hervor¬
ragend beteiligt sein soll. — Oberbürgermeister
Siegrist hat in einer Denkschrift die Grundzüge
des Unternehmens dargelegt und seine Notwendigkeit
begründet. Naturgemäß hat dieses Projekt auch Geg¬
nerschaft gefunden; in den Streit des Für und Wider

. mich einzumengen, habe ich keine Veranlassung, ich
glaube aber doch darauf Hinweisen zu dürfen , daß
alles, was hier in Karlsruhe im Verlauf der letzten
Jahrzehnte bezüglich Ausbaues der städtischen Ver¬
kehrseinrichtungen geschah, Halbheiten darstellte. Der
jetzige Plan der Stadtverwaltung bedeutet jedenfalls
— was auch die Gegner einwenden mögen — ein
großzügig gedachtes Unternehmen, das der reiflichsten
und wohlwollendsten Prüfung wett erscheint .

Für die Bewohner der Kriegst ratze hat die
Frage ein besonderes Interesse, denn nach den vor¬
liegenden Plänen soll die der Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft gehörige Dampfbahn entfernt und dafür
eine elektrische Linie durch die Gartenftraße geführt
werden. Je eher diese Absicht durchgeführt wird,
desto besser wird es sein, denn der jetzige Zustand ist
unhaltbar . Die Kriegstrahe hat ihrer ganzen Veran¬
lagung nach den Anspruch , «ine Prachtstraße zu sein ,
während ihr jetziger Zustand eine gegenteilige Be¬
zeichnung verdient. Schuld daran Ist der Betrieb der
veralteten Dampfbahn, denn auf sie muh in der
Hauptsache der allgemeine schlechte Zustand der
Straße , die bei Regenwetter geradezu unpassierbar
zu nennen ist , geschoben werden. Falls die Absicht
der Stadtverwaltung , die Sttaßenbahnfrage in der
nächsten Zeit generell zu regeln, nicht verwirklicht
werden kann, so müßte mindestens an eine alsbaldige
Umgestaltung der Verhältnisse in der Kriegstrahe
herangetteten werden. Es ist eigentlich schwer be¬
greiflich , warum die Anwohner nicht schonLängst eine
Beseitigung der jetzigen Mißstände nachdrücklichst ge¬
fordert haben und cs erscheint als die höchste Zeit ,
Laß endlich in dieser Beziehung etwas geschieht.

(Eine in diesem Sinn gehaltene Eingabe mit Unter¬
schriften der Anwohner soll an den Stadttat gerichtet
werden . D . Red.)

— Kiderlens Laufbahn zeigt, wie wenig Bismarck
Günstlingswirtschaft trieb , wie lange es dauerte ,
bis er von dem ihm warm empfohlenen Schwaben
überhaupt Notiz nahm , wie er ihn aber schnell auf¬
steigen ließ , als er ihn praktischen Sinnes fand .
1886 hat Bismarck ihn dann im Interesse des
Dienstes aus dem leichtsinnigen Paris , wo er sich
nur zu wohl fühlte , mach Konstontinopel versetzt.
So war der „Nepotismus " Bismarcks , schreibt
Cleinow , auf ganz anderer Grundlage gewachsen
als jener , über den seit des eisernen Kanzlers Ab¬
gang geklagt wird .

wie die Amerikaner den vienstbokenmangel be-
käinpfen. Die Dienstbotenfrage ist in Amerika so
schwierig geworden, daß die Führung eines Haus¬
haltes nahezu unmöglich geworden ist. Um sich nun
Aerger und überflüssige Kosten zu ersparen , sind
mehrere Familien in Mont-Clair im Staate New
Jersey übereingekommen, gemeinsam die Dienstboten-
srage zu studieren und über Mittel und Wege nach¬
zusinnen, wie man den regelmäßigen Betrieb des
Haushalts in Zukunft sichern kann . Das Ergebnis
dieser Erwägungen war , daß sich 50 Familien zu¬
sammentaten und gemeinsam eine große Küche mie¬
teten, einen Geschäftsführer anstellten, einen Küchen¬
chef , 10 Gehilfen und 10 Kammerzofen anwarben und
Wvei Automobile kauften . Mit diesem Apparat wer¬
den sie von jetzt an jede weitere Bedienung entbehren
können. Jeden Morgen treten die 10 Stubenmäd¬
chen für je « ine Stunde in einem der Häuser an ,
besorgen die Zimmer und reinigen die Kleider. Ein
Auto schafft einen Dacuumreiniger herbei, der die
Fußböden fegt , die Wände reinigt und die Teppiche
und Borhänge säubert. Am Abenb erscheinen die
Mädchen wieder, um die Schlafzimmer zu bereiten .
Ein zweites Automobil bringt die Mahlzeiten herbei
und schafft gleichzeitig das gebrauchte Geschirr fort.
Auf diese Weise vermeidet man den üblen Küchen¬
geruch , die Umstände des Bestellens und die pein¬
liche Umgebung von Personen, die stets mürrisch und
neugierig sind. Die Kosten für den Apparat sind
etwa folgende : die Miete der Zentralküche beläuft sich
auf 1200 Dollar, also etwa 5000 -4t ; Koch- und
Tafelgeschirr 4000 -4t ; Gehalt für den Geschäftsführer
4800 -4t ; Gehalt für den Küchenchef 12 000 -4t ; Gehalt
für die 10 Gehilfen 12 000 -4t ; Gehalt für die 10
Stubenmädchen 9 Dollar pro Woche oder 18 000 -4t
pro Jahr : Diverses 2000 -4t : Unterhall von zwei
Automobilen 10 000 ,4t ; im ganzen also 78 000 -4t.
Diese Summ« durch 50 geteilt ergibt 1560 -4t , die jede
Familie jährlich aufzubringen hat. Bedenkt man , daß
in den Vereinigten Staaten ein einzelner Dienstbote
1200 -4t Gehalt, 600 -4t Spesen, 200 °4l für ver¬
schiedene Ausgaben, also etwa 2000 -4t pro Jahr
bekommt, so sieht man, daß die Ersparnis infolge des
beschriebenen Systems nicht geringer als seine Be¬
quemlichkeit ist.
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Präsidentenwahl in China.
d Das neue chinesische Parlament wird in Kürze

jn Peking zusammentreten. Nach Lein bereits fest-
arlegten Programm soll sofort zur Wahl eines Präsi¬
denten der Republik geschritten werden. Die feier¬
liche Eröffnung des Parlaments wurde ursprünglich
§uf den 1 . April anberaumt , nunmehr aber verlautet,
daß eine Verschiebung notwendig erscheint . Iuan -
ichikai ist bloß provisorischer Präsident der Republik,
der mit der sehr zweifelhaften Unterstützung des
Nationalrates" die Regierungsgeschäste leitet. Noch

ist es nicht entschieden , ob Juanschikai zum definitiven
Präsidenten gewählt wird . Immerhin ist kein Name
irgend eines Rivalen bekannt geworden. Fast scheint
es, daß es gegenwärtig in China keinen anderen
Rann gibt, der geeignet wäre , der schwierigen Auf¬
gaben, die die Situation bietet, Herr zu werden. In
gewissen Kreisen verlautet , daß Juanschikai zwar ge¬
wählt, aber nicht imstande sein werde, seine Autorität
in wirksamer Weise zur Geltung zu bringen , wie es
während der parlamentlosen Zeit möglich war.

Im modernen China machen sich die Anzeichen , daß
sich zwischen dem Süden und dem Norden des Reiches
ein Abgrund auftut , in stets deutlicherer Weise gel¬
tend . Die politischen Führer des Südens legen unver¬
kennbaren Widerwillen an den Tag , den Politikern
des Nordens Gehorsam zu bezeugen, wobei der Um¬
stand von nicht geringer Bedeutung ist, daß der Re¬
gierung keinerlei Machtmittel zur Verfügung stehen ,
um den Süden in sein altes Hörigkeitsverhältnis zu
zwingen . Die Ermordung des Ackerbauministers in
Schanghai ruft die Tatsache ins Gedächtnis, wie häu¬
fig politische Morde in China geworden sind . Offen¬
bar trägt dies zur Erklärung des Umstandes bei , daß
sich hervorragende Politiker scheuen, ihren Aufent¬
haltsort bekannt zu geben, und es verziehen, in Zu¬
rückgezogenheit zu leben. Die Ermordung Sungtschia-
sens ist um so bedeutsamer, als er der «Führer der
„Bereinigten Nationalisten" war , einer Partei , von
der angenommen wird , daß sie eine bedeutende Mehr¬
heit im neuen Parlament besitzen werde. Die Natio¬
nalisten sollen angeblich bestrebt sein , die Autorität
der Zentralbehörden zugunsten derjenigen der Pro¬
vinzialbehörden zu schwächen.

Die südlichen Provinzen und ihre politischen Ver¬
treter bringen den Absichten der Regierung in Peking
großes Mißtrauen entgegen und sind mit allen ihnen
zur Verfügung stehenden Mitteln bemüht, die Autori¬
tät der Zentralregierung zu untergraben . Aus wohl-
weislichen Gründen können sie nicht der Gewalt Ge¬
walt gegenüberstellen und beschränken sich daher
darauf, mit konstitutionellen Mitteln für eine aus¬
schließlich konstitutionelle Verwaltung einzutreten.
Juanschikai durchschaut aber die Absichten der Ver¬
fechter der südlichen Politik . Er weiß, was diese
Leute anstreben . Auf Grund von praktischer Erfah¬
rung ist er sich dessen bewußt, daß sich China nur
dann gedeihlich entwickeln kann, wenn es im Besitze
einer starken Zentralregierung ist . Damit aber eine
solche auch wirksam sei , ist es unerläßlich, daß ihr
volle Autorität zustehe . Darum ist Juanschikai be-

rmüht , durch das Parlament zum definitiven Präsiden¬
ten gewählt zu werden. Erst dann liegt es im Be¬

reich seiner Macht, mit einem politischen Programm
hervorzutreten . Auch nach vollzogener Wahl wird die

' Aufgabe des Präsidenten keine geringe sein . Aus
den südlichen Provinzen liegen in Peking beunruhi¬
gende Berichte vor . Der junge Republikaner, der

Diener Henker.
(Don unserem Korrespondenten.)

Die theatralischen Ereignisse sind dünn gesät .
Scheinbar zwar geht alles seinen gewohnten Weg .
Die Premieren -Mühlen mahlen, Publikum und
Rezensenten aber verharren in stumpfer, nur selten
durch einen Aufschrei aus berufenem Munde unter¬
brochenen Gelassenheit. Ein solcher Schrei des Lebens
war die jüngste Neuinszenierung der Hcbbelschen
„Nibelungen " im Hofburgtheater keines¬
wegs. Man verehrt hierzulande den strengen Hebbel
noch immer mehr als man ihn liebt. Es ist mehr
der Kopf als das Herz, der an ihm hängt . Aehnlich
scheint es dem Lurgtheater zu gehen. Man brachte
zwar, mehr der Pietät gehorchend als dem eigenen
Antrieb, eine Aufführung zustande, die sich zur Not
sehen lassen konnte . Wirklich bemerkenswert an die¬
ser Reprise waren nur die Kostüme, und auch in die¬
sem Punkte erregten die krampfhaften Bemühungen
der Direktion um einen anachronistischen up -to-äats -
Stil mehr Befremden als Bewunderung .

Das ist aber noch gar nichts gegen die Zustände,
die sich im benachbarten Hofoperntheater
herausgebildet haben . Nach dem jähen Ende der
Aera Mahler glaubten die Gewaltigen von der Hof¬
theaterintendanz in Herrn v . Weingartner den
richtigen Mann gefunden zu haben . Da sich aber bald
herausstellte, daß der neue Mann sich mehr für Kom¬
positionen, Konzert- und Dirigentenwesen, militanten
Journalismus und die schönen Augen des Fräulein
Lucille Ma reell interessierte , als für das seiner
Leitung anvertraute Kunstinstitut, fand auch diese
Direktionsepisode einen unerwartet schnellen Abschluß .
Begreiflich , daß die maßgebenden Faktoren jetzt aus
di« Direktionsführung der Nur -Künstler nicht sehr
gut zu sprechen waren und sich rasch entschlossen des
Herrn Gregor versicherten, der sich durch geschickte
Leitung der Berliner Komischen Oper bekannt ge¬
macht hatte . Allein Direktor Gregor fand nie den
richtigen Ton mit dem Publikum und dem Ensemble ,
sah sich bald in Konflikte oerstrikt und hatte überdies
als Nicht-Musiker in der Musikstadt Wien von vorn¬
herein einen schweren Stand . Da er nun überdies,
namentlich in der Kapellmeisterfrage, manchen Miß¬
griff beging, Bruno Walter ohne Ersatz nach Mün¬
chen ziehen ließ , Guarneri aus dem Hause trieb,
das Protektionskind Fitelberg vergeblich Lurch¬
zusetzen strebte, von einer förmlichen Novitätenscheu
befallen schien, schließlich in ersten Fächern Lücken klaf¬
fen ließ , und sich mit Hilfsgastspielen behalf, die mit
der Zeit zu einer ständigen Institution zu werden
drohten, dazu in seiner selbstbewußten, ans Rücksichts¬
lose grenzenden Art das Publikum nicht einmal von
wichtigen Neubesetzungen rechtzeitig zu benachrichtigen
für nötig fand, rebellierten endlich selbst die gut¬
mütigen Wiener mitten in der Vorstellung und
machten das bedauernswerte Opfer des allgemeinen
Unmuts, Frau Kemp ner - Jarno aus Zürich ,

sich an der Spitze der Provinz Kiangsi befindet, hat
sich den Anordnungen des Präsidenten widersetzt .
Neuesten Nachrichten zufolge bereitet er sich sogar zu
bewaffnetem Widerstand vor für den Fall , daß sich
die Notwendigkeit hierzu ergeben sollte . In Schanst
spielten sich kürzlich aufruhrartige Szenen ab . Ein
nicht unbeträchtlicher Teil der Bewohner von Schansi
verwirft die Republik. Eine amtliche Kundmachung
in Kanton erwähnt das Ueberhandnehmen bewaff¬
neter Banditen in Kuangtung . Militärische Meute¬
reien werden aus Schetschuan und Junnan gemeldet.

All diese Umstände berechtigen trotzdem nicht etwa
zur Annahme , daß die Situation in China trostlos
sei . Die plötzliche Beseitigung drohender Schwierig¬
keiten und die unerwartete Klärung der politischen
Lage gehört geradezu zu den Merkmalen chinesischer
Ereignisse . Immerhin liegen Schwierigkeiten vor,
die auf alle Fälle eine starke Hand notwendig machen .
Dem Namen nach ist China eine Republik. Die Er¬
eignisse im Reich der Mitte können aber jederzeit eine
derartige Wendung nehmen, die klar beweist, daß es
sich nicht um einen einheitlichen Staat , sondern um
einen lose zusammengehenden Bund von halbauto¬
nomen Staaten handelt. In Anbetracht dieser Um¬
stände gereicht es Juanschikai zum Vorteil , daß ihm
augenblicklich , was die Fragen auswärtiger Politik
anbelangt , keine allzu ernsten Komplikationen gegen¬
überstehen. Er wird es sicherlich für das ratsamste
erachten , sich mit dem Stand der Dinge in Tibet und
der Mongolei abzufinden. China ist im Innern viel
zu uneinig , um eine starke Aktion nach außen durch¬
führen zu können . Berichte über kriegerische Vor¬
bereitungen an der mongolischen Grenze entbehren
jeder Grundlage . Hierbei handelt es sich offenbar um
Machenschaften von St . Petersburg aus , deren Absicht
klar zu durchschauen und bei denen der Wunsch der
Vater des Gedankens ist. Juanschikai wäre sicherlich
in der Lage, seine Position haltbar zu gestalten, wenn
ihm die notwendigen finanziellen Mittel zur Verfü¬
gung ständen. Es gebricht ihm an Geld . Die Un¬
möglichkeit , hinreichende Mittel zu beschaffen , führte
das Ende der Mandschu-Herrschaft herbei. Aus der¬
selben Ursache mag auch Juanschikai verschwinden .
Die Regierung in Peking würde sich aber dann in
schlimmerer Lage als je zuvor befinden. Die große
Anleihe, die die chinesische Regierung so lange be¬
schäftigte , würde selbst noch nicht hinreichen, um eine
vollständige finanzielle Sanierung des chinesischen
Reiches herbeizuführen. Das Verhalten der Ver¬
einigten Staaten mit Rücksicht auf die Anleihe ver¬
schärft die Situation in China ganz erheblich . Düstere
Wolken bedecken den politischen Horizont. Nur noch
die zähe Lebenskraft der chinesischen Rasse kann be¬
wirken, daß China auch die gegenwärtige ernste Krise
überstehe.

Der große Falschspielerprozetz Slallnmuu
und Genoffen.

(Nachdruck verboten.) Hg . Berlin , 26. März .
II.

Die Verhandlung wendet sich dann derSpieler -
tätigkeit Stallmanns zu . Schon vor vielen
Jahren ist Stallmann von einem Spanier Comas de
Mora als nicht einwanLsfreier Spieler bezeichnet
worden. — Gegen diesen Vorhalt wendet sich Stall¬
mann mit großer Erregung und nennt seinerseits den
Comas de Mora den größten Falschspieler des Jahr¬
hunderts . Comas de Mora sei ein ganz gewöhn-

die aushilfsweise die Valentine in den Hugenotten
sang, zum Mittelpunkte eines bedauerlichen, aber in
feinen Motiven nicht ganz unberechtigten Skandals .
Die Beschwichtigungsspritze fuhr zwar aus , allein
lange wird sich Direktor Gregor angesichts so solenner
Kundgebungen der Oeffentlichkeit , auf seinem Posten
nicht mehr halten können. Die jüngste Premiäre ,
das Schrekersche musikalische Märchen, „Das
Spielwerk und die Prinzessin "

, dürste
seine erschütterte Position kaum zu festigen im Stande
sein . Franz Schreker ist ein« Hoffnung des jungen
Oesterreich . Cr hat sich in Wien von kleinen Anfängen
rastlos hinaufgearbeitet , brachte es, nicht zur Freude
der konservativen .̂Elemente, zum Akademieprvfessor
und erfolgreichen. Chordirektoren und kostete vor
kurzem auch im Ausland (als Schöpfer der Oper „Der
ferne Klang"

) auch vom Ruhme des dramatischen
Komponisten. „Das Spielwerk und die Prinzessin"
aber wird schwerlich gleichen Ruhm zeitigen, obwohl
die Aufnahme des Werkes, telegraphischen Berichten
zufolge , bei der gleichzeitigen Aufführung in Frank¬
furt am Main , eins bedeutend wärmere war , als hier,
wo es fast einen neuen Theaterskandal gegeben hätte.
Und das wieder nicht ganz mit Unrecht . Denn der
Text des neuenMusikdramas (nach Wagnerscher Tra¬
dition vom Komponisten selbst verfaßt ), leidet an
Dunkelheit, Phantastik , symbolistischer Verworrenheit ,
dazu brutaler Häufung einander erschlagender Effekte
das Menschenmöglichste und hätte selbst dann ein un¬
befangenes Publikum vermutlich nicht zu erobern ver¬
mocht, wenn eine ursprünglichere dramatisch« Gestal¬
tungskraft in der Vertonung am Werke gewesen
wäre , als sie Schreker leider — zumindest hier —
zur Verfügung stand. Seine Musik ist an Debussys
und Dukas' Quellen genährt , hat wenig eigene Phan¬
tasie , dürftige Einfälle und wogt unablässig mehr be¬
unruhigend , als charakterisierend, einförmig hin und
her. Nur selten finden sich geschloffene Stücke von
einiger Prägnanz . Den Beweis seiner Berufung zum
Theatermusiker hat Franz Schreker mit diesem Werk
in seiner Heimat nicht zu erbringen vermocht.

Einen ebenso ausgesprochenen Mißerfolg hatte
Mascagnis „Isabeau " an der Volksoper .
Aus ähnlichen Gründen ; denn bei aller Verschieden¬
heit der Persönlichkeiten der Tondichter, muß leider
festgestellt werden, daß auch „Isabeau " im musika¬
lischen Teil an empfindlicher Ideenarmut , Mangel an
Gestaltungsvermögen und Vorherrschen der können -
tionellen Phrase krankt. Das Textbuch freilich ist im
Vergleich zu Schrekers aufgebauschter Unverständlich¬
keit beinahe ein dramatisches Meisterwerk, obgleich es
mit der alten Lady Godiva-Sage ziemlich willkürlich
umspringt und das zarte Motiv in krasser Theatralik
zu Tode hetzt. Im ganzen genommen ein Werk, das
trotz des berühmten Namens , den es an der Stirne
trägt , ruhig abzulehnen war — wenn eben die
Herren Direktoren lernen könnten, sich von der sugge¬
stiven Gewalt eines berühmten Namens zu befreien,
und die Qualitäten des Gebotenen allein ins Auge
zu fasten .

licher Erpresser. — Der Vorsitzende fragt Stallmann ,
wie er es sich erkläre , daß er allen ausländischen Re¬
gierungen als Falschspieler bekannt sei . — Stallmann
erwidert, daß es einen Falschspieler Rudolf v . König
geben müsse, mit dem er ober nicht identisch fei. Er
hoffe, noch im Laufe der Verhandlung beweisen zu
können , daß eine Gräfin von Arnim von diesem Ru¬
dolf v . König beschwindelt worden sei . — Die An¬
gaben der Pariser Polizei , daß er das Haupt einer
internationalen Falschspielerbonde gefährlichster Art
sei , bezieht Stallmann ausnahmslos auf den soeben
genannten Rudolf v. König. — Stallmann bestreitet
weiter, im Februar 1908 mit einer Geliebten in Nizza
gewesen zu sein und sie zur Prostitution gezwungen
zu haben. Er habe niemals falsch gespielt , aber gern
und hoch gespielt .

Der zweite Angeklagte Leutnant a . D . Nie¬
mela ist 1884 in Ratibor als Sohn eines Tierarztes
geboren und hat wegen eines Nervenleidens seinen
Abschied genommen. Er hat, wenn auch nicht so um¬
fangreich wie Stallmann , große Reisen unternommen
und will die Mittel dazu aus Zuschüssen seiner reichen
Verwandten gedeckt haben . Er habe sich schließlich in
Frankreich der Aviatik zugewendet und mit verschie¬
denen Regierungen wegen eines Engagements als
Flieger in Unterhandlungen gestanden. Stallmann
habe er 1909 in Paris in einem Spielklub kennen ge¬
lernt .

Der dritte Angeklagte , Kaufmann Cramer , hat
sich nach langen Reisen in England niedergelassen und
will in London in Wucherhönde geraten sein . Er
sei dann mit Spielerkreisen in Verbindung gekom¬
men, und gebe ohne weiteres zu, gewerbsmäßiger
Glücksspiele « zu sein. Stallmann habe er vor Jah¬
ren kennen gelernt und sich ihn deshalb so genau ge¬
merkt , weil er ihm an einem Tage 40 000 -tt abge¬
wonnen hatte. — Cramer ist in vornehmen englischen
Spielklubs als „von Cramer "

, „von Gilbert " , „von
Heidebrink " und „von Bredow " aufgetreten . Er
will diese Führung adliger Namen wie Stallmann
mit Renommage und um in ganz exklusive Klubs
hineinzukommen, geführt haben. Er kann es sich gar -
nicht erklären, wie er in den Verdacht des Falschspiels
gekommen ist . Dem Vorhalt des Vorsitzenden , daß
er auf seinen Reisen immer in der Gesellschaft noto¬
rischer Falschspieler gewesen sei , sucht er damit zu be¬
gegnen , daß er sagt , ihm sei nichts Unrechtes von
diesen Leuten bekannt gewesen .

Die Verhandlung wandte sich sodann zur Illustra¬
tion des Milieus , in dem sich die Angeklagten bewegt
haben, der Erörterung einer Reihe von Fällen zu,
die nicht mit zur Anklage stehen. Zunächst ist dies
der Fall M u n t e r m a n n , der in der Bar des Ber¬
liner „Esplanade Hotels" spielt . Hieran sind die An¬
geklagten Stallmann und Niemela beteiligt, sowie der
vor Jahresfrist abgeurteilte Falschspieler Bujes . Dem
Muntermann sind durch die Angeklagten 5000 -K ab¬
genommen worden. Sie bestreiten mit aller Ent¬
schiedenheit , falsch gespielt zu haben, während ihre
Verteidiger die Glaubwürdigkeit des Muntermann zu
erschüttern versuchen . Festgestellt wird, daß Munter¬
mann nicht auszufinden ist und von einem Homo¬
sexuellen nach Kanada geschafft worden sein soll .

Der nächste Fall spielt in Wiesbaden und betrifft
den Landwirt Kiepert , dem nach einem 12stün -
digen Spiel 17 000 -K abgenommen wurden . — Auch
hier wehren sich Stallmann und Niemela entschieden
gegen den Vorwurf des Falschspiels . Stallmann
bestreitet überhaupt, als gewerbsmäßiger Glücksspie¬
ler angesehen werden zu können. Er will nur Pas¬
sionsspieler sein, allerdings leidenschaftlicher Passions¬
spieler , der sich jedem Gegner gewachsen fühle. Nur
infolge seines überlegenen Spiels gewinne er , nicht
durch Betrügereien . Der Angeklagte Niemela be¬
ruft sich zu seiner Verteidigung auf das- Zeugnis
seiner Regimentskommandeure, die sämtlich für ihn
eintreten müßten. — Staatsanwalt : Sie denken nicht
daran . Ihre Regimentskommandeure stoßen Sie mit

Auch Franz Molnärs Vorstadt-Legende „Li -
liom " hätte wohl ohne die vorhergegangenen Er¬
folg« des Autors auf anderen Wiener Bühnen weniger
stürmische Zustimmung erweckt . Diese Jugendarbeit
des vielgespielten Ungarn schlägt wie alles , was Mol-
nür geschrieben hat, ziemlich aparte Töne an und
kokettiert mehr mit sozialen Absichten , als daß es sie
rechtschaffen ausgestaltet. Allein, immerhin — dieser
Lebenslauf eines typischen Großstadt -Lumpen, der
seiner Liebe wegen zum Raubmörder wird , Selbst¬
mord begeht, nach himmlischer Läuterung zu den
Seinen zurückkehrt, aber in einer Wiederbegegnung
mit der mittlerweile herangewachsenen Tochter sein
rohes, ungestümes Wesen von einst nicht verleugnen
kann , zeigt bei aller dramatischen Zerfahrenheit und
einer gewissen Hinneigung zum gewaltsam Bizarren
und gequält Witzigen doch die Präge des echten
Poeten.

Damit wären aber auch die künstlerischen
Ereignisse der jüngsten Wochen so ziemlich erschöpft .
Denn über die robuste , aber völlig seelenlose Boule¬
vard-Dramatik des Schauspiels „Nach mir " von
Henry Bernstein (Neue Wiener Bühne ),
kann man ebenso rasch hinweggehen, wie über die
elegant dialogisierte , in einzelnen Charakteren sehr
lebensecht empfundene, als Ganzes aber doch recht
nichtige Komödie „Marys großes Herz " von
Korfiz Holm . Desgleichen gibt die dünnflüssig¬
zahme Satire der Spitzbubenkomödie „Pique
Bub " von Robert Overweg (Residenz -
Bühne ) , ein matter Niederschlag der diversen Köpe -
nickiaden , ebensowenig zu besonderen Bemerkungen
Anlaß, als die rosenrote Fadesse des Flers -
Caillaoetschen Lustspiels „Prime Rose ".
„Laura massiert " von Jacoby endlich , die
jüngste Novität des Lustspiel - Theaters , eine
üble Laszivität , wird von demselben Publikum
goutiert, das die vor sorgfältig gesiebten Gästen in
Szene gegangene Aufführung der Wedekind -
schen „ Büchse der Pandora " vor sittlicher Entrüstung
kaum zu Ende spielen ließ .

Beinahe hätt '
ich die jüngste Thealevsensation ver¬

gessen, den Uebergang der beliebten, auch im Ausland
hochgeschätzten Cabaret -Diseuse Mela Mars zur
regulären Bühne . Dieses Ereignis vollzog sich auf
den bescheidenen Brettern der Residenz - Bühne ,
und brachte der Künstlerin, die ihr hervorragendes
mimisches Können ebenso sicher in den Dienst der
ungewohnten Aufgabe stellte , als ihre erprobten reali¬
stischen Töne, reichliche Ehren . Meta Mars spielte
ein todgeweihtes Opfer jakobinischer Schreckensherr¬
schaft, dem es gelingt, den Henker während einer vor
dem Ende zugestandenen Schachpartie durch alle
Künste des Geists, durch Wein und Liebe, so lange zu
betören, bis die Rettung naht . Das kleine Schauspiel
aus der französischen Revolution , das der Mars den
Rahmen für ihr Debüt lieferte, heißt „Letzte Spiele "
und stammt von PH . F . Eso kör , einem jungen
Wiener, der als Lyriker und Balladendichter längst
einen wohlverdienten Ruf genoß. Trotzdem blieb
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Widerwillen von sich, und es ist höchst bedauerlich,
daß die deutsche Armee überhaupt einen solchen Offi¬
zier in ihren Reihen gehabt hat !

Der nächste Illustrationsfall betrifft einen Herrn o.
Werder , der sich in Begleitung eines Fräuleins
v . Redern in St . Moritz befand, wo Niemela und
Bujes mit ihnen zufammentrafen. Die ganze Gesell¬
schaft ist dann nach Chiavenna gefahren, wo man
ein Spiel entrierte . Niemela gewann dlckei 8460 Fr .,
will aber von der ganzen Sache nichts mehr wissen ,
weil er an dem Tage total betrunken war . Wenn
er hätte falsch spielen wollen , dann hätte er sich sicher
nicht betrunken. — Vorsitzender : Auch einem gewissen
Dzialas sollen Sie mit Bujes und einem Falschspieler
Owen zusammen in wenigen Minuten 15 000 Fr .
abgenommen haben. — Angeklagter Niemela : Das ist.
absolut unrichtig. — Staatsanwalt : Owen ist der
größte Falschspieler , den es gibt! — Vorsitzender: Es
fft in der Tat auffallend, daß Sie als preußischer
Offizier immer nur in der Gesellschaft solcher Falsch¬
spieler gesehen wurden. — Angeklagter Niemela : Die
vornehmsten Herren haben mit diesen Leuten verkehrt
und sind düpiert worden, weshalb ich nicht auch ? —
Vorsitzender : Sie haben die Leute durchschaut , denn
Sie haben zu einem Zeugen, - er hier auftreten wird,
gesagt, daß Sie von diesen Leuten pekuniär abhängig
wären und froh sein würden, wenn Sie von diesen
Hunden loskamen. — Angeklagter: Das kann ich un¬
möglich gesagt haben.

Die Weiterverhandlung wird auf Donnerstag ver-
tagt .

Zum FM Slerulüel.
Am Samstag war der Mainzer Staats¬

anwalt in Frankfurt an der Oder bei dem zum
Tode verurteilten Sternickel in der Zelle und
stellte ihm seine hoffnungslose Lage dar . Er
meinte , es sei besser , wenn er jetzt ein reumütiges
Geständnis ablege. Nach einigem Zögern gab
Sternickel auch an , im Dezember 1910 den Mord
in Mainz in der Uferstraße an dem Dienst¬
mädchen Diehl verübt zu haben . Er war da¬
mals in Mainz mehrere Tage in einem größeren
Nahrungsmittelgeschäft in der Nähe der Hvlzstraße
als Hausbursche beschäftigt. Von hier brachte er
Waren zu der Hauptmannswitwe Schwand , bei der
die Ermordete bedienstet war . Er machte dort aus¬
findig , daß die Hauptmannswitwe mit dem Dienst¬
mädchen allein wohnte . Darauf faßte er den Plan
zu einer Beraubung . Er schied aus seiner Stellung
aus und trat in Massenheim im Taunus als Knecht
in Stellung . Am Tage vor der Tat ging er von
dort weg und nach Mainz . Am nächsten Morgen
begab er sich zur Wohnung der Hauptmannswitwe ,
klopfte dort an die Tür und versetzte dem Dienst¬
mädchen, als dieses die Tür öffnete, den tödlichen
Stich in die Brust . Da dos Mädchen um Hilfe
rufend di« Treppe hinablief , entfernte sich Ster¬
nickel und verließ die Stadt und die Gegend . In
Mainz war er polizeilich nicht gemeldet . Weiter
gab Sternickel zu , um dieselbe Zeit im Oden¬
wald , in Dorndiel , einen Spezereihänd¬
ler erschossen und die Kasse beraubt zu haben .
Er war damals auf einem Hofe bei Groß -Umstadt
als Knecht bedienstet. (Etwa um dieselbe Zeit
berichteten die Blätter , daß Sternickel sich in der
Gegend von Kreuznach aufhalte .)

Zu dem neuen Geständnis Sternickel s , der,
augenscheinlich um die Vollstreckung des
Todesurteils hinauszuschieben , wirkliche
oder erdichtete Mordtaten eingesteht und dadurch
eine langwierige Untersuchung herbeiführen will ,
wird in Mainz mitgeteilt , daß zu der angegebenen
Zeit vor acht Jahren tatsächlich ein Dienstmädchen
ermordet worden ist. Das Mädchen wurde , als

sein Einakter durch Jahre unausgeführt, obwohl er,
einiger Längen ungeachtet , in jeder Zelle, jeder
Situation , jeder Gestalt die Klaue des geborenen un¬
verkennbaren Theaterdichters aufweist. O. B .

Ierde «WeNH»euWelplMl»11Mr .
Von HermannKienzl , Berlin .

Die Jahres -Register des deutschen Bühnenspiel¬
plans gehören zum eisernen Bestand der jungen Wis¬
senschaft „Theatergeschichte "

. Im Verlag Oesterheld
u . Co . , Berlin , ist der 10. Jahrgang erschienen . Er
verzeichnet alle Aufführungen, die im letztoerfloffenen
Theaterjahr (beginnend mit 1 . September 1911 , endi¬
gend mit 31 . August 1912) auf 887 deutschen Bühnen
Deutschlands , Oesterreich-Ungarns , der Schweiz, Ruß¬
lands und Amerikas in Szene gegangen sind. Auf
jenen Bühnen nämlich , deren Leiter Mitglieder des
Deutschen Bühnenvereins sind.

Notizen, die in den letzten Tagen durch die Presse
schwirrten, beschäftigten sich mit der einen oder an¬
deren Ziffer dieses großen statistischen Konvoluts , mit
zahlenmäßigen Einzelerscheinungen , in denen man
gewisse Merkmale der Theater -Gegenwart zu er¬
kennen meinte. Aber solche Einzelheiten, aus ihrem
Verhältnis zu den Gesamtergebnissen herausgerissen,
können zu irrigen Schlußfolgerungen verleiten . Zu¬
fälle müssen beachtet, tatsächliche Voraussetzungen ge¬
prüft werden, sollen die Zahlen die Wahrheit sprechen .

Zweifellos sind diese Register wichtige Hilfsbücher
für den kritischen Zeitgenossen . Ein vollkommenes
und untrügliches Bild ermöglichen sie jedoch nicht ,
— auch nicht für den fleißigen Rechner , der ihre Zif¬
fern in alle erdenklichen Proportionen bringt . Denn
das Material ist unvollständig. Wir finden zwar
manche kleinste Theaterstadt, manche kleine Wander¬
bühne mit ihren sämtlichen Ausführungen verzeichnet,
doch aber nur solche Institute , die im Untertanen -
verbande des deutschen Bühnenvereins sind . In der
Tabelle „Nach Städten geordnet" sind 887 Bühnen
genannt , eine Zahl, die nur ein Bruchteil der Summe
ist , wenn alle Theater gezählt werden. Die deutschen
Theater von Chicago , Olmütz, Jglau , Mährisch-Ostrau,
Salzburg , Wiener-Neustadt, Laibach , Marburg a.
Drau ( ich greife blindlings einige aus dem Gedächt¬
nis) sind in diesem Spielplan nicht genannt . Ob man
die kleinen Wandertheater berücksichtigen sollte, ist
eine Frage für sich. Der Spielplan zieht einige von
ihnen heran, ihre Legion läßt er unberücksichtigt .

Sehr wäre zu wünschen , daß sich aus dem Register ,
wie es nun seit 16 Jahren vorliegt, einmal das peri¬
odische Werk entwickeln möchte, das, unabhängig von
jeder kunstpolitifchen Organisation, eine erschöpfende
Statistik der deutschen Bühnen von Jahr zu Jahr
liefern würde. Ein solches Unternehmen müßte sich
aus eigener Kraft eine eigene Organisation schaffen
und sich nicht mit den Berichten der einzelnen Vereine
begnügen. Es müßte geleitet sein von literarisch
kundigen Personen, die nicht etwa ein Grillparzer -
sches Drama , das zwei Namen hat , an verschiedenen
Stellen zweimal zählen würden (Spielplan Seite 58
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die Herrschaft zur Kirche ging, von einem Manne
erstochen. Sternickel war damals angeblich in
einem benachbarten Dorf in Dienst.

Sozialpolitische Smchschau .
Deutsch-italienisches Abkommen über Arbeiter-

Versicherung.
Das am 31. Juli v. Js . in Berlin Unterzeichnete

Abkommen zwischen dem Deutschen
Reiche und dem Königreich Italien über
Arbeiterverficherung ist nunmehr von bei¬
den Teilen ratifiziert worden und wird am 1 . April
d. I . in Kraft treten . Es beruht aus Artikel 2 a des
Zusatzvertrages vom 3 . Dezember 1904 zu dem
deutsch- italienischen Handels- , Zoll- und Schiffahrts¬
vertrage vom 6 . Dezember 1891, worin eine beson¬
dere vertragliche Regelung auf dem Gebiete der
Arbeiterverficherung vorgesehen ist . Das Abkommen
ist auf deutscher Seite durch den Reichskanzler auf
Grund der im ß 157 Abs . 2 der Reichsversicherungs¬
ordnung enthaltenen Ermächtigung geschlossen worden
und hat die Zustimmung des Bundesrats gefunden.

Soweit sich das Abkommen auf die Unfallver¬
sicherung bezieht , bestimmt es für das Gebiet der
deutschen Gewerbe-Unfallversicherung und der deut¬
schen See -Unfalloersicherung einerseits und das Gebiet
der italienischen Unfallversicherung andererseits die
Gleichstellung der Angehörigen des einen Landes und
deren Hinterbliebenen mit denen des anderen Lan¬
des , unbeschadet der Möglichkeit einer Kapitalabfin¬
dung, wie sie in Deutschland unter gewissen Voraus¬
setzungen gesetzlich vorgesehen ist. Für die Berechnungder an die Stelle der deutschen Unfallrenten treten-
den Abfindungen ist der Bundesratsbeschlutz vom
21. Dezember v . I . maßgebend, der di« Bemessung
von Kapitalabfindungen einheitlich für In - und Aus¬
länder regelt.

Auf dem Gebiete der Invalidenver¬
sicherung hatte die italienische Regierung geltend
gemacht , Latz die in Deutschland beschäftigten italie¬
nischen Arbeiter zwar gezwungen sind, ihren Anteil
an den Beiträgen zu entrichten, aber infolge der Vor¬
schriften über die Wartezeit und über den Verlust der
Anwartschaft im allgemeinen geringe Aussicht haben,in den Besitz der Leistungen aus der Reichsversiche -
rungsorünung zu gelangen. Diesem Zustande ist in
dem Abkommen abgeholfen worden. Es soll nämlichden in Deutschland beschäftigten und demgemäß der
Beitragsleistung unterliegenden Italienern , die gleich¬
zeitig bei der italienischen allgemeinen Invaliden -
und Altersversicherungskasse ( Cassa Nazionale dl
Preoidenza ) oder bei den in Italien für Angehörigeder Handelsmarine bestehendenbesonderen Invaliden¬
kassen eingeschrieben sind, das Recht zustehen , die
Ueberweisung des von ihnen zu entrichteten Teiles,
also der Hälfte der für sie in Deutschland zur Verwen¬
dung gelangenden Beiträge an die Cassa Nazionaleals Einzahlung für die italienische Kasse zu beantra¬
gen . Der Ueberweisungsantrag hat zur Folge, dahdie Ansprüche aus der BeittagÄeistung zur deutschenInvaliden - und Hinterbliebenenoersicherung hinfälligwerden. Den deutschen Versicherungsträgern wird
daher in solchen Fällen die auf den Anteil der Unter¬
nehmer entfallende Hälfte der Beiträge zu gute kom¬
men, ahne daß sie ihrerseits eine Leistung aus der
Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung zu be¬
wirken haben . Andererseits hat die italienische Re-
gierung zugestanden, daß die in Italien beschäftigten
deutschen Arbeiter die Mitgliedschaft bei der bisherden Italienern oorbehaltenen Cassa Nazionale di
Preoidenza erwerben können und daß die Leistungender italienischen Marinekassen, die bisher ihrem über¬
wiegenden Teile nach nur den Inländern zukamen ,

den zur Besatzung eines italienischen Seesahrzeuges
gehörenden Deutschen in gleichem Umfange wie den
Italienern gewährt werden.

Ferner enthält das Abkommen «ine Anzahl allge¬
meiner Bestimmungen , welche die Durch¬
führung der Arbeiterversicherung des eines Landes in
dem anderen Lande erleichtern sollen .
Erster deutscher Kongreß für alkoholfreie Jugend -

erziehung .
Senatspräsident Dr. Strauß und Torney eröffnet«

in Berlin im Namen und Auftrag des Arbeitsausschus¬
ses die Verhandlungen mit herzlichen Begrüßungs¬
und Dankesworten an alle Behörden, Vereine, Einzel¬
personen, die durch Zuwendungen , Zuschriften, persön¬
liches Erscheinen ihr Interesse an den volkswohl-
fördernden Bestrebungen des Kongresses bekundeten .
Nach Bildung des Bureaus — der verdiente Leiter des
Arbeitsausschußes wurde durch einmütige Zuftim-
mung zum Präsidenten des Kongreßes erwählt —
begannen die Verhandlungen mit Begrüßungen durch
Vertreter von Behörden (Reichsamt des Innern ),
Preuß . Kultusministerium , Berliner städtischen Schul¬
deputation ) und den Vorträgen über das erste Thema
des Kongresses : Der Alkoholgenuß bei Kindern und
der Heranwachsenden Jugend und seine Gefahren.
Prof . Dr . Weygandt sprach dazu vom Stand¬
punkte des Arztes und der ärztlichen Wissenschaft,
von den Gefahren für die Gesundheit; Stadtschul-
inspektor Dr . Jensen (Berlin ) als Schulmann von
den Gefahren des Alkoholgenusses der Jugend für
„Die Erfolge des Unterrichts und der Erziehung in
der Schule"

: Prof . v . Niebergall (Heidelberg¬
behandelte die religiös-sittliche Seite des Themas ;
Frl . Elsa v . Lisztdie kriminalistische Seite desselben .
Die anschließende Besprechung brachte wertvolle Er¬
gänzungen , Erweiterungen , weitere Vorschläge für die
praktische Arbeit und zeigte den entschlossenen Wil¬
len der Teilnehmer am Kongreß, mitzuarbeiten zur
Erfüllung der Forderung : der Jugend keinen Al¬
kohol ! In der Nachmittagssitzung sprachen Professor
Gons er und Dr . Flaig über den „Stand des
alkoholgegnerischen Unterrichts" im Ausland und in
Deutschland . (Weiterer Bericht folgt.)
Amtliche TNustersahungen für Betriebskranken¬

kassen .
Wie der Verband Süd west deutscher In -

dustrieller uns mitteilt, werden di« vom Bundes -
rat aufgestellten Mustersatzungen für gewerbliche Be¬
triebskrankenkassen im Laufe dieser Woche im „Zen¬
tralblatt für das Deutsche Reich" veröffentlicht wer¬
den . Sonderabdrücke werden voraussichtlich alÄmld
vom Verlage des genannten Blattes (Carl Heymann,Berlin IV., Mauerstraße 44), sowie von anderen Ver¬
lagsfirmen hergestellt werden und überall im Buch¬
handel zu beziehen sein .

Kaufmannserholungsheime .
Am 1 . Mai ds . Js . wird im Taunus bei Wies¬

baden die feierliche Eröffnung des Kaiser Wilhelm-
Heims der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -
Erholungsheime stattfinden. Das Heim ist das
dritte , welche die erst vor 2 Jahren gegründete Ge¬
sellschaft dem Betrieb übergibt.

SomimmalpMsche Umschau .
685 Prozent Gemeindesteuern .

Aus der Pfalz berichtet die „Franks . Ztg .
" : Wah¬rend es in der Pfalz noch Gemeinden gibt , die keine

Steuer , außer der reinen Staatssteuer zu zahlen
haben, sind andere Gemeinden wieder nicht so glück¬
lich. So wurde die Gemeindesteuer von St . Martin
auf 685 Prozent festgesetzt.

Schule md Kirche.
Der Badische Jugendbund .

Am Mittwoch, den 26. d. Mts . , konstituierte sich
in Karlsruhe mit dem Namen „Badischer Jugend -
bund" ein Landesverband evangelischer Iugend -
vereine , die sich im Unterschied von den Iünglings -
vereinen älteren Stils und streng kirchlich- konser¬
vativer Haltung auf freierer , aber bewußt
evangelischer Grundlage aufbauen . 3V
Vereine haben sich bis jetzt angeschloßen, darunter
6 Mädchen-Vereinigungen . Der größte Teil dieser
Vereine war schon bisher dem „Bund Deutscher
Jugendvereine " (B . d . I .) angegliedert , dem sie als
Badischer Iugendbunt » in sich zusammengefaßt auch
künftig weiter angehören werden . Als 1. Vor¬
sitzender des Verbandes wurde gewählt : Pfarrer
Lamb in Monnheim -Neckarau , als 2. Vorsitzender
und Geschäftsführer Stodtvikar Roland in Frei¬
burg , als Rechner Herr Mattlin in Freiburg , denen
noch je 2 Beisitzer und Beisitzerinnen zur Seite
stehen.

war in der well vorgehl.
Immer wieder das unselige Spiele« mit Feuer¬

waffen! Beim Spielen in der Kirschlegerstrahe in
Straßburg zeigte ein 14jährig«r Junge einigen Kin¬
dern , unter denen sich auch das 8 Jahre alte Mädchen
M . Zugschwert befand, einen kleinen Revolver und
zielte aus das Kind. Der Schuß ging los und die
Ladung drang dem Mädchen oberhalb der rechten
Schläfe in den Kopf . Die Kleine muhte ins Spital
verbracht werden.

Beim Stehlen durch elektrischen Schlag getötet.
Der Arbeiter Marquardt wurde beim Diebstahl von
Bronzedrahtleitungen der Ueberlandzentrale Neu -
Ruppin durch den elektrischen Strom getroffen.
Er erlitt so schwere Brandwunden , daß er an deren
Folgen verstarb.

37 Millionenerbschaft eines Hirtes. Man berichtet
aus Montpellier : In dem Dorfe Litern« erbte
ein einfacher Hirt 37 Millionen Franks . Der Hirt
war bei fremden Leuten unter den ärmlichsten Ver¬
hältnissen erzogen worden und hatte keine Ahnung,
wer sein Vater war , der ihn mit dieser reichen Erb¬
schaft bedachte .

Sport ml» Spiel.
Schneefchuhsport.

88. Wettermeldungen . Feldberg . 2 Grad
Wärme , bewölkt , Westwind, Nebel, Aussicht auf
Schneefall , Schneehöhe 50 em , trocken, etwas weich ,
Skibahn bis gegen Bärental fahrbar , auf der
Kammhöhe sehr gute Bahn ; Herzogenhorn :
Schneehöhe 55 em, etwas weich und naß , 3 Grad
Wärme , Südwestwind , trüb , neblig , Skibahn auf
der Kammhöhe nach Feldberg , Belchen und Schau-
insland gut , abwärts bis etwa 1100 Meter fahrbar ;
Belchen : 40—50 em Altschnee, etwas weich und
naß , 2 Grad Wärme , Westwind, bewölkt , Skibahn
auf der Höhe gut fahrbar ; Stübenwasen :
geschlossene Schneedecke, 50 em hoch, schöne Schnee-
slächen zum Ueben. Nebel, windig ; Kandel :
an Nord - und Osthängen noch genügend Schnee
zum Skisahren , Schnee etwas naß und weich , 4 Gr .
Wärme , bewölkt , neblig ; Schauinsland -
Halde : an Nord - und Osthängen noch ziemlich
reichlich Schnee, Skibahn teilweise gut , bewölkt ,
4 Grad Wärme . — Alpengebiet . Zug¬
spitze : Schneehöhe 390 om , 5 Grad Kälte , Nebel;
Hirschberg : 60 em Altschnee , für Skilauf ge-
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eignet , Wetter neblig und windig ; Wendel¬
stein : 25 em Altschnee, weich , 2 Grad Wärm«
Skibahn in höheren Lagen noch gut ; Kühtal '
über 1 m trockener Schnee, Firnschnee , leichter
Schneefall , 0 Grad , ausgezeichnete Skibahn nachallen Richtungen ; St . Christoph : 1^ Meter
Schneehöhe, bewölkt , leichter Schneesall, 1 Grad
Kälte , ELibahn sehr gut ; Zürs : ILO m Schnee¬
lage, 2 Grad Kälte , trüb , Nebel, es schneit leicht,Skibahn nach allen Richtungen sehr gut.

Luftfahrt
Frankfurt a. M.. 27. März. Der kommoickierende

General des 18. Armeekorps, General v . Schenck ,
besichtigte heute vormittag die Maschinengewehr,
abteilung auf dem Truppenübungsplatz Darmstodt
sowie die dort befindliche Fliegerstation . Nachdem
die Offiziere der Station verschiedene Flüge ausgeführt
hatten, stieg Exzellenz o . Schenck mit Leutnant Som .
mer auf einem Euler-Doppeldecker zu einem Ueber-
landflug in die Umgebung des Truppenübungsplatz«
auf . Die Landung erfolgte glatt aus dem Platze.

Handel. Gewerbe nob Verkehr.
Frankfurt a. M .. 26 . März . Die Verwaltung der

Kraftübertragungswerke Rh einsel¬
ben bringt für das Geschäftsjahr 1912 wiederum
die Verteiümg einer Dividende von 8 Prozent
aus die 10 Millionen Mark alte Aktien in Vorschlag .

Warenmarkt .
Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse

vom 37 . März.
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung

per 100 Icg bahnst«.
Weizen, Pfälzer, neu . .

» norddeutscher f.s .
„ ruß . Azima . .
,, Ulka . . . »
„ Krim Azima .
„ Taganrog . . j .
„ Saxonska . . . . .
» rumänischer . . .
„ am. Winter . . ,
„ Manitoba! ! . . .
„ KansasII . . .
„ La Plata neu . .

Kernen . - -
Roggen , Pfälzer, neu . . .

» russischer . . . .
„ norddeutscher . .

Gerste , hienge .
„ Pfälzer

Fnttergerstc .
Hafer, badischer . . . -

,, norddeutscher . . -
„ russischer .
„ La Plata neu . . .
„ American Clipped .

Mais , Donau .
„ La Plata , gelb . .

Kohlreps , deutscher . . . .
Wicken , Königsberg «: . . .
Italiener Rotklee - . . .
Franz. Rotklee .
Kleesamen, Luzerne ital. .

,, Provenc. . . .
» Esparsette . .

- u-
,

Vs '
. '

. « .z . i

2125 bis 21.50
1 23L0

'
24.-

24.-
23.75

23 .75
23.75
28.50

2425

2L -
24.-
23.75

l . l . 21 .25 » 21 .50
. . 17.75 . 18.-

* _
'
_

„ 18L5
„ 18.75

. . 16.25 kl- —
- 18.-

20.75
. s. I 17 .50 » —.-

' »-

. . 16.— » '-

. . 33.50 kl --
„ 23.25
„ 165 .-
„ 185.-

. . 110 .— „ 120 . -
„ 145 .-

. . 35.— „ 40.-

Weizenmehl ^ zz .M 32.50 30.50 29 .— 27 .50 23.50
Roggenmehl Nr . 0 26.25 Nr . 1 23 .75.

Tendenz : Getreide fest.
und 86) und di« auch nicht ein Raupachsches Schau¬
spiel der Frau Birch-Pfeisfer zuschrerben würden
(Spielplan Seite 42) . Unsere liebe Staats -Statistik
beschäftigt sich mitunter mit viel unnützeren Dingen,als es di« genaue Feststellung der geistigen Ernte aufeinem der wichtigsten künstlerischen Gebiete wäre !

Auch dem Spielplan , der heute vorliegt, sei für die
künftigen Jahrgänge eine kleine Vervollkommnung
empfohlen, durch die die statistischen Ziffern erst die
Fähigkeit erlangen würden , die Flut und Ebbe be¬
stimmter Richtungen der künstlerischen Bühne abzu-
meßen. Alphabetisch führt das Register die Autoren
an, die im letzten Spieljahr auf der deutschen Bühne
zu Wort kamen, und es wird bei jedem ihrer - Werk«
angegeben, wie oft es im letzten und wie oft es im
vorletzten Jahre gespielt wurde . Der Vergleich nur
zweier Jahrgänge gestattet jedoch in vielen Fällen
kein sicheres Urteil über den Aufstieg oder Nieder¬
gang eines Dichters oder einzelnen Werkes. Nur
das rasche Verwelken sensationeller Eintaaserfolge
mag schon aus dem Vergleiche so kurzer Fristen pla¬
stisch werden. Gerade bei Stücken von dauerhafteren
Werken zeigen sich im Verlauf der Jahre gewisse
Schwankungen . Manche Bühnenwerke treten in dem
einen Iahresspielplan zurück, um vielleicht im näch¬
sten oder zweitnächsten wieder mehr in den Vorder¬
grund zu kommen . Für die kulturelle Beurteilung
des Theaterbetriebes wäre es von Wert , wenn das
Register jedesmal die Aufsührungszifsern von minde¬
stens fünf Spieljahren neben einander setzte . (Und
auch die Stücke verzeichnen würde, die , wenn nicht
im letzten, so doch in einem anderen Jahre des halben
Dezenniums gegeben wurden .)

Bei alledem würde auch ein vollständiges Zisfern-
material des Spielplan -Registers doch nur bedingte
Bedeutung haben für die deutsche Geistesgeschichte .
Sind es die schlechtesten Früchte nicht , an denen die
Wespen nagen , so sind es noch weniger die besten , die
allen Spatzen schmecken ! Des Autors Ehrgeiz nach
der größten Aufführungszahl ist zwar aus dem Tan -
tiemen-Gesichtswinkel verständlich : aber Herr Karl
Rößler , den die 1439 Aufführungen der „Fünf Frank¬
furter " zum Champion der Dramatiker von 1911
bis 1912 machten , wird sich schwerlich seines Sieges
über Byron rühmen wollen, der mit einer einzigen
„Monfred"-Aufführung gerade noch in die Liste
kam . . . Wedekind , Herbert Eulenberg, Ruederer
und andere starke Geister der Zeit stehen mit ihren
Aufsuhrungs -Ziffern in einem Gegensatz zu den
Mode-Dramatikern (Sudermann oder Otto Ernst) ,
der beschämend wäre, wenn die Wahlgriffe der The-
aterdirektvren und di« Dergnügungsttiebe gewisser
Zstischauermajoritöten für die — Dichter beschämend
sein könnten . Die Unterscheidung zwischen dramati¬
schen Dichtern und Theatermachern kann die Spiel -
plan-Stotistik natürlich nicht vornehmen; die ergäbe
sich höchstens aus statistischen Tabellen, die mehrere
Jahrzehnte oder ein halbes Jahrhundert umspannen.
Vom Atem der Zeiten wird die Spreu , die noch so
golden schimmerte , verweht. Allerdings geht für den
unmittelbaren Bühnengewinn allmählich auch vieles
verloren , was mittelbar jvrtwirkt, t . h. was nicht

nutzlos war für eine bestimmte geistige Entwicklung:und ferner besitzen wir Dramatiker ( ich nenne ausder älteren Periode beispielsweise Grabbe) , die aus
bestimmten Gründen immer sehr seltene Gäste aufdem Brettergerüst waren — und trotzdem von grö¬
ßeren Einfluß auf die dramatische Kunst , als die
meisten Lieblinge des Publikums . Literatur und
Theater — das sind doch überhaupt zwei Welten.Sie stehen mit einander in Verbindung, aber nicht
selten herrscht zwischen ihnen dos Gesetz feindlicher
Polarität . Gewisse Dramatiker, die sich als Künstler
schminken und nur Geschäftsleute sind , verdunkeln die
Gegensätze , die in jedem Fall« klarzustellen die ehr¬
liche Leidenschaft derer ist, die Kunst im Theater
suchen .

Die Ziffern des Bühnenspielplans können selbst¬
verständlich nur über die eine Welt, über di« des The¬
aters Aufklärung geben . Wer in dem Register lite¬
rarischen Spuren nachgeht , muß sich mit Bescheiden¬
heit wappnen.

Auch «ine gewisse qualitative Schätzung der ver¬
schiedenen Bühnen mühte notwendigerweise voraus¬
gehen, bevor man die Gesamtziffern aller deutschen
Aufführungen auf ihren größeren oder geringeren
künstlerischen Wert prüft . Ich meine hier nicht die
Qualitäten der schauspielerischen Leistungen, sondern
die Verschiedenheit der Programme . Für den geisti¬
gen Haushalt der Nation ist es von Belang , daß
manche Theater großer Mittelstädte und angehender
Großstädte fast ausschließlich mit Operetten, französi¬
schen Schwänken oder anderen minderartigen Stücken
gefüttert werden. Dagegen wiegt es weniger schwer,wenn das kleine Publikum eines Hoftheaterchens vor¬
wiegend klassische Kost oorgesetzt erhält . Andererseits
gibt es gewisse populäre Theaterstücke , die im Regi¬
ster mit einer großen Aufführungsziffer prunken, für
den Theaterhistoriker aber kaum in Bettacht kommen ,weil sie ihr Wesen ausschließlich nur in der tiefsten
Provinz treiben und niemals vor ein künstlerisches
Forum gelangen.

Mit diesen und vielen anderen Vorbehalten ist den
Ziffern des TheaterspielMns zu begegnen. Dann
wird man mit sehr gedämpften Gefühlen da» Ergeb¬
nis gewisser Additionen seststellen, daß auf 887 deut¬
schen Bühnen im Spieljahre 1911—1912 11790
Opernaufführungen , 417 Aufführungen von Balletten
und Pantomimen , 46 508 Aufführungen von Schau¬
spielen und nicht weniger als 15 888 Aufführungen
von (zum großen Teil blödsinnigen) Operetten ge¬
wesen sind . . . Der Optimismus , der auf den deut¬
schen Idealismus pocht, erfährt durch einig« weitere
Erwägungen neue Erschütterungen. Man kann kon¬
statieren, daß überall dort die Operette dominiert, wo
sich nur einigermaßen die materiellen Möglichkeiten
für den größeren Orchester - und Sängeretat bieten.
Die Prozentzahl der Schauspiele wird jedoch wesent¬
lich erhöht von den kleinsten Theatern , besonders den
Wanderbühnen , die aus der Not eine Tugend machen ,
indem sie auf die Operette verzichten . Ferner : Unter
dem Decknamen „Schauspiel " sind im Register alle
«ALcke eingereiht, die von Schauspielern und nicht
von Sängern gespielt werden. Brächt« man die Pos¬

sen, die Schwänke und Volksstücke niedriger Art in
Abzug, so bliebe in dieser Rubrik kaum die halbe
Zahl übrig : und in dieser Hälfte nehmen die litera¬
risch wertlosen Sensations - , Effekt - und Philister¬
dramen noch den breitesten Raum ein . Schließlich ist
nicht zu übersehen, daß eine Reihe von städtischen
Theaterdirektoren vertraglich genötigt ist, eine be¬
stimmte Anzahl von sogenannten „ klassischen

" Vor¬
stellungen zu leisten.

Immerhin sind die Ziffern , mit denen die schul-
gemäß anerkannten großen Dichter vertreten sind,das Erfreulichste an der Jahresbilanz . Hier einige
Zahlen , die sich jedesmal auf die Gesamtheit der
Bühnenwerke eines Dichters beziehen : Schiller hatte
1526 Aufführungen (1584 im Vorjahr ) , Shakespeare
1104 ( 1064 im Vorjahr ) , Goethe 723 (680 im Vor¬
jahr ) , MoliHre 391 (251) , Grillparzer 443 (443 ),
Hebbel 443 (423) , Lessing 405 (400 ) , Ibsen 832 (704 ),
Kleist 971 (427 ) , Strindberg 129 (53), Anzengruber
346 (297) .

Daß die Kleist - Aufführungen sich mehr als ver¬
doppelten, ist dem hundertsten Todestag des Dichters
zuzuschreiben . Kleists „Penthesilea" wurde im letzten
Jahr 140 mal , das Jahr zuvor nur einmal gegeben !
Die deutsche „ Pietät " liebt runde Jahreszahlen , und
wäre es auch ein schmächtiger 50 . Geburtstag . Auch
Todesfälle sind für das Theatergeschäft recht günstig.
So brachte es Björnson in seinem Todesjahr auf
483 Ausführungen, das Jahr darauf nur auf 313 .
Arthur Schnitzlers 50 . Geburtstag erhöhte die Zahl
seiner Aufführungen im letzten Jahr von 508 auf
768 . Johann Nestroys 50 . Todestag hatte eine Kurs¬
steigerung von 200 auf 269 im Gefolge . Im nächsten
Spielplan werden sich der Todestag Strindbergs und
die Jubiläen Gerhart Hauptmanns , Hebbels und Otto
Ludwigs bemerkbar machen .

Es ist nicht bloß ein Spielen mit der Statistik,
wenn hier einige von vielen sich bietenden Sonder¬
zügen des Ziffernbildes ins Auge gefaßt werden:
Unter Goethes Dramen ist 1911 bis 1912 der erste
Teil des „Faust" das meistgegebene (168 Aufführun¬
gen) ; „Stella " kam nur einmal, „Die natürliche
Tochter" gar nicht auf die Bühne . Unter Schillers
Dramen geht „Wilhelm Dell " (329 ) weit voran . Bon
Anzengruber ist merkwürdigerweise der sentimentale
„Pfarrer von Kirchfeld "

( 142) weit beliebter als sein
klassisches Lustspiel „Die Kreuzeischreiber " (41) ; Ibsen
steht mit den „Gespenstern" (91 ) im Bordertrefsen.
Bei Strindberg fällt auf, daß sich nicht weniger als
47 Bühnen in di« 129 Aufführungen von 15 Stücken
teilen. Viele begehren nach ihm , — nirgends findet
er dauernde Heimstatt. In Zunahme begriffen sind
die Aufführungen Eulenbergs (79), Shaws
(88), Stuckrns (80) und Tschechows (50).
Ludwig Thoma kam 232 mal zu Wort, Wede¬
kind sch e Dramen wurden 1911 bis 1912 214 mal
gegen ( im Vorjahr 212 mal) , Hartlebensche 264 -
mal (276 im Vorjahr ) . Gerhart Hauptmann
hatte 581 Aufführungen (gegen 637 im Vorjahr ) ; am
häufigsten (104) wurde . Der Biberpelz" gegeben .
Von Adolf Paul wurden 3 Dramen 31 mal auf-
geführt .

Sud ermann spottet mit feinen 1228 Auffüh¬
rungen des längst über ihn gefällten literarischen Ver¬
dikts . Schönherrs „Glaube und Heimat" brachte
es noch auf 974 Aufführungen (gegen 1623 des Vor¬
jahrs ) . Ein starker Rückgang (von 896 auf 495 Auf¬
führungen) stellte sich bei Hermann Bahr ein. Die
Unterhaltungsdramatiker Franz von Schönthan
und Oskar Blumenthal brachten es zu 905 mtt>
586, der Schwank „Meyers " von Friedmann -
Frederich auf 742 Aufführungen .

Die griechischen Tragiker erhielten sich in neuer
Mode. Spurlos verschwunden dagegen sind die fran¬
zösischen Klassiker — mit Ausnahme von Moliöre .
Auch von den Franzosen , die vor einigen Jahrzehn¬
ten die deutsche Bühne beherrschten , ist nur wemg
übrig geblieben. Augier z. B . ist nur mit einem
einzigen Stück auf einer Bühne zu Wort gekommen .
Dagegen florieren die neuesten Pariser Boulevard-
„Dichter " .

Bon älteren deutschen Dramatikern tritt August
von Kotzebue wieder stärker hervor (36 Auffüh¬
rungen von 5 Stücken) . Die „Deutschen Kleinstädter"
ziehen Jahr für Jahr über die Bühnen ; aber man
experimentierte sogar mit seiner romantischen Tra¬
gödie „Der Schutzgeist "

, diesem Drama , das einst
Goethe (stehe die Herzogin Sophie -Ausgabe !) bear¬
beitet hat . Grab des „Scherz, Satire und Ironie "
erlebte 6 Aufführungen . Don Deinhardstein
wurde der „Hans Sachs" gegeben , von dem einst viel¬
beliebten Lustspieldichter Karl Töpfer erlebte man
noch 42 Theatervorstellungen, und 205 Abende stan¬
den rm Zeichen der Charlotte Birch - Pfeif -
f e r . Gustav Freytag lebt auf der Bühne fast
nur mehr mit den „Journalisten "

. Adolf L ' Ar -
ronge befriedigte feine braven Stammgäste an 462
Tagen . Karl von Holtei wurde (in Schlesien ) 19-
mal aufgeführt. Seltsam ist der Rückgang Friedrich
Halms , der nicht über 13 Aufführungen kam und
dessen einst bejubelter „Fechter von Ravenna " ver¬
schwunden ist. Auch die einst vielgegebenen Wiener
Lustspieldichter Bauernfeld , Julius Rosen
und Karlweis brachten es nur mehr zu 11 , 5 und
12 Aufführungen . Richard Boß , auch eine Mode
von vorgestern, wurde 25 mal auf kleinen Bühnen
gespielt . Raupach , der einstige Bühnenkönig, nur
18 mal. Noch im Vorjahr war sein Allerseelenstück
„Der Müller und sein Kind" am 2 . November über
41 „katholische" Bühnen gegangen. Merkwürdig ist.
daß Gustav Wieds glänzende Komödie „Zweimal
zwei ist fünf"

, di« einst einen Aufführungsrekord
schlug, sich im letzten Jahr mit 15 Vorstellungen zu
begnügen hatte.

Ach wie bald , ach wie bald, schwindet Schönheit
und Gestalt! Es liegt nicht so sehr daran , daß die
jungen Talente ihren Platz an der Sonne fordern, —
man verweigert ihn gerade den Talenten nur zu
gern . Er liegt daran , daß in flüchtiger Zeit auch
das Dauernde nur eine wetterwendische Gunst sich er¬
obert.
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»jmvheim , 27 . März . Plata -Lcinsaat Mk . 31 .50 bks
82.— disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim .

Aatterartikel -Rotier « « gen vom 27 . März ,

^ cheu M . 8 .50 . Wiesenheu M . 7 .50 , Maschinen -
3.60 , Weizen -Kleie M . 10 .— , getrocknete

! er M . 14 .— - Alles ver 100 Kilo .

» urlach , 26 . März . Viehmarkt . Zugetrieben wurden :

E H5, Kühe 174 , Kalbinnen47 , Jungvieh 69 , Kälber 61 ,
wmden : Farren 7 , Kühe 150 , Kalbinnen 47 ,

aoieb 69 , Kälber 61 . Preise wurden erzielt :
A450 - 720 -F , Kühe In 600 - 700 Ila 3S0 - 5 ' 0 °K,

Jinnw 400 — 600 "4! , Jungvieh 130 — 250 Kälber

I M Zufuhrorte lagen m den Bezirken Bretten , Wies¬
le Bnichsal , Karlsruhe , Durlach , Rastatt .

Absatzgebiete waren Hessen , bad . Oberland ,
»Mttemberg .

« Vvrlmh , 27 . März . Der Farrenmarkt war

i ^ t 54 Tieren befahren . Es wurden 8 Farren zum
von 4S0 bis 720 verkauft . Die Kommission

k^ solgende Preise und Weggelder zuerkannt . Preise

Züchter erhielten : Jakob Kropp -Bodersweier ,

^ ton Eichelberger -Sandweier , Otto Lienhard -Ober -

Itnich , Herm . Günther -Moos , Ant . Müller -Sandweier ,

Müller -Oberwasser , Fried . Göbelsbacher -Liedols -

heim , Leop . Lusch-Schwarzach u . Ambros Krummholz -

Moos je 10 . tt . Josef Koch -Schwarzach , Nikol . Kog -

Moos , Emil Mertzinger -Moos , Dionis Ochs -Moos ,
Karl Reuth -Balzhofen und Karl Friedmann -Dimbuch

je S -K . Weggeld erhielt : Joh . Gg . Zily - Söllingen
5 Händlerpreise erhielten : Gebr . Beisinger -Bruch -

sal für 11 Stück IS -K , Herm . Klein - Müllen für 4

Stück 10 -K, Karl Bea - Freiburg für 3 Stück 10 - <l ,

Johann Hundertpfund -Allmannsweier für 3 Stück

10 „»t . Die vorgeführten Farren waren durchweg
von guter Nachzucht . Daß trotzdem nur so wenig

Farren verkauft wurden , hatte seine Ursache haupt¬

sächlich darin , daß verhältnismäßig wenig kaufende
Gemeinden anwesend waren .

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe , Baden -Baden , Bretten ,

Bruchsal , Durlach , Eppingen , Ettlingen , Rastatt .

Samstag , den 29 . März 1913 .

Ettlingen . Nutz - , Brennholz - , Wellen - und Schlag¬
raum -Versteigerung vorm . 9 Uhr im Rathaus . Pfaffen¬
rot . Holz -Verst . Zusammenkunft vorm . 9 Uhr beim
Rathaus .

Schiffahrt .
Hamburg -Amerika -Lini « .

Hamburg , 26 . März . Die nächsten Abfahrten von

Post - und Passagierdampfern finden statt : Nach Neu -

york : 29 . März „ Amerika "
, 3 . April „ Pennsyl¬

vania "
, 10 . April „President Lincoln "

, 17 . April

„Kaiserin Auguste Victoria "
, 24 . April „ Patricia

"
,

1 . Mai „ Amerika "
, 8 . Mai „ Pretoria

"
. Nach

Boston ( Muss .) : 2 . April „ Jndianola "
, 12 . April

„Jnkum "
. Nach Philadelphia : 2 . April „Graf

Walderfee
"

, 19 . April „ Prinz Adalbert "
. Nach Bal¬

timore : 2 . April „Jndianola "
, 12 . April „Jnkum " .

Nach New Orleans : 12 . April „ Hoerde
"

. Nach

Savannah , Ga . : 20 . April „ Hohenfelde
"

. Nach

Portland : 4 . April „ Hannover
"

, 11 . April

„ Willehad
"

. Nach Westindien : tk April „Sor¬

dini « "
, S . April „Odenwald "

. Nach Mexiko und

Cuba : 3 . April „Spreewald
"

, 14 . April „Kronprin¬

zessin Cecilie "
. Nach Ostasien : 30 . März „ Bra¬

silia
"

, 30 . März „ Saxonia
"

, 2 . April „Jstria
"

, 4 .

April „Fürst Bülow "
, 12 . April „Birkenfels

"
. Nach

Wladiwostok und Nicolajefsk : 31 . März

„Mansfeld
"

, 10 . April „Jungshoved
"

, 30 . April „Val -

halla
"

. Arabisch - Persischer Dienst : 28 .

März „Markomannia " .

Mitgeteilt von . den Agenturen Jos . Wilh . Roth ,

Leopoldstraße 4 und Karl Morlock , Karl - Friedrich -

straße 26 .
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VerHSuke
Kchelegkilte Mk

smit Garten u . elebtr . Licht , enth .
! Zimmer re. , in schönst . Loge der

Wvlchßrch
is befand . Umstände wegen sehr

, Ulig zu verkaufen . OUerten unt .
IK 5878 in s Tagblattbüro erbet .

Doppel-Wohnhaus ,
« verbautes , mit 3 und 3 Zimmer -

mihnungen im Stock , in südwest¬
licher Stadtlage , ist umständehol¬
der um den billigen Preis von
L90O Jl unter günstigen Bedin¬
gungen sofort zu verkaufen . Mist¬
zinseinnahme 4000 „ll . Offerten
u. Nr . 5913 ins Tagblattbüro erb .

Villa
« it großem , hübschem Garten ,
» egen Wegzugs billig zu verkau¬
fen. Offerten unter Nr . 5873 ins
Tagblattbüro erbeten ._ _

Billa . Bachstratze .
neuzeitl ., eleg . ausgestattet , enth .
S Zimmer . Garten rc ., ist zum
Preise von

Mark 40 000
tu verkaufen . Offerten unter Nr .
"""" ins Tagblattbüro erbeten .

kichmIieiiW
an schön angelegtem Platz im
Teststadtteil mit 10 Zimmern un -
reichlichem Zubehör zu verkaufen ,
eventuell gegen Haus in der Alt¬
stadt oder Baugelände zu vertau¬
schen. Offerten unter Nr . 5914
ins Tagblattbüro erbeten ._

In Ettlingen ist eine hübsche
Pilla in völlig staubfreier Lage ,
1 Min . von der elektr . Station ,
5 Min . o . Wald entf . , versetzungs¬
halber sofort zu verkaufen od . zu
vermieten . Offerten unt . Nr . 5892
ins Tagblattbüro erbeten ._

Wcm z« KckuM
oder zu verpachten .

In bester Lage der Oststadt ist
eine gangbare Bäckerei mit groß . ,
2fenstrig . Laden auf 1 . Juli zu
verkaufen od . zu verpachten . Off .
u . Nr . 5891 ins Tagblattbüro erb .

Bauplätze — Tausch .
Suche Bauplätze in westlicher

Stadtlage , auch Mühlburg , zu tau¬
schen gegen ein sehr rentables ,
>anz neuzeitliches Doppelhaus , in
erster Stadtlage . Auszablung kann
roll , erfolgen . Offert , u . Nr . 5882
ins Tagblattbüro erb eten ._

Bauplätze
in guter westlicher Stadtlage , so-
»rt bebaubar , sind billig zu ver¬

kaufen .

Bangel- wirb bewilligt
und L. Hypothek kann stehen blei¬
ben . Offerten unter Nr . 5885 ins
Tagblattbüro erbeten .

Grötzingen .
In schöner , freier Lage ist ein

der Meuzeit gebautes Zivei -Fami -
lienhaus zu verkaufen . Daselbst
eine Wohnung sof . od . spät , zu
vermieten . Näheres Karlstr . 72 ,
Grötzingen ._

Für tücht . Metzger oder Wirt eine
sehr gutgehende , rentable

Wirtschaft
billig krankheitsh . zu verk. Off . unter
Nr . 5797 ins Tagblattbüro erb.

Wegen Räumung billig
zu verkaufen:

5 eiserne Bettstellen , 1 Diwan , 1
Sofa , 2 Waschtischchen , oval « Ti¬
sche , 1 Reguklteur , 1 Plüschrondell ,
1 Tafelklavier , 1 Stehschreibpult ,
3 Tische , für Tapeziere passend , 1
Himmel über ein Bett , Spiegel , 1
Doppelleiter , 1 Küchenfchrank ,
- Tische und Schäfte , Gasherd , 2
Ofenschirme , 1 Gasheizofen , eine
Schuhmacher -Nähmaschine , ein
Schraubstock , einzeln , 1 Grasmäh¬
maschine , 2 Badewannen , 1 spa¬
nische Wand , 1 Salztrog u. noch
oersch . : Ludwig -Wilhelmstr . 5 , pt .

Seltene Gelegenheit für
Brautleute .

Schlafzimmer -Einrichtungen , nutz --
baum u . eichen , mit großen Spie¬
gelschränken , für nur 200 zu
verkaufen : Möbelhaus Werner ,
Schloßplatz 13 , EinH . Karl -Fried -
richstraße .

1 Perser -Teppich , antik , 175 auf
145 cm , sowie 1 Klubsofa , beides

ganz kurze Zeit in Gebrauch , zu
verkaufen : Waldstratze 30 , 3 . St .

Französisches Bett (Pittchpine )
mit Sprungrahmen , sehr gut erh . ,
für 86 abzugeben . Näh . Sofien -
straße 5 , 2 . Etage ._

2 fast neue Betten billig zu ver¬
kaufen . Händler verbeten .

Morgenstraße 43 , 4 . Stock .

Billig abzugeben : bess . Chiffon¬
niere , Vertiko mit Spiegelaufsatz ,
Schreibtisch , Taschendiwan , Plüsch¬
sofa , Waschtisch , weißer Kinder¬
sportwagen mit Dach .

Rüppurre rstr . 19, parterre .
2 Roßhaarmatratzen u . eisernes

Kinderbett zu kaufen gesucht .
Offerten unter Nr . 5875 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Bücherschrank,
besonders schön , preiswert zu ver -
kaufen : Lessingstraße 33 im Hof .

1 Mahagoni - Waschtisch m . Spie¬
gel u . weiß . Marm . u . ein Mahag .-
Nachttisch mit weih . Marm . sind
bill . zu verk . : Kaiserstr . 34s , pari .

Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,
Herrenzimmer ,
Küchen , kompl.,

einzelne Möbel , kaufen Sie in

großer Auswahl am billigsten bei

Zossk Xii'nmsnn ,
_ Herrenstrasie 4 « ._

Rechenmaschine,
bestes Modell , Mustermaschine , um¬
ständehalber billig zu verkaufen .
Offerten unter Nr . 4334 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

2 Paar elegante Damenschuhe ,
fast nicht getragen , billig zu ver¬
kaufen . Händler verbeten .

_ Gottesauerstraße 29 .

Gelgenheitskauf .
1 gold . Rem .- Uhr (Gloshütter ) ,

1 beinahe neues Harmonium mit
15 Registern und Spieiapparat , 1
Cello m . Kasten , 1 Flöte m . Elfen -
beinmundstück , 1 groß . Bild ( See -
predigt ) , sowie 2 Petroleumöfen
sind bill . zu verkauf . Zu erfragen
Kais erstrahe 64 , 4 . Stock rechts .

Für Brautleute .
2 aufgerichtete Betten mit Roß¬

haarmatratzen , nebst verschiedenem
Hausrat sind wegen Auflösung des
Haushalts gegen bar billigst zu
verkaufen : Kronenstraße 13 , I .

Händler verbeten .

Zu verkaufen
1 große Kommode , 1 Schreibtisch ,
gebraucht , 1 Vertiko , neu :

Belfortstratze 7 , Schreinerei .

Wegen Umzug zu verkaufen :
1 zweischläfr . , pol . Bettstelle mit
Rost 18 1 pol . , 2tür . Schrank
18 »ll , 1 Nachttisch , 1 Gasherd , 1
Küchenschrank u . 1 Schleifstein f .
Fuß - u . Kraftbetrieb . Anzusehen
mittags von i>41 — u . abends
von V,7 Uhr ab :

Werderstr . 95 , 2 . Stock links .

und Lampenteile , große Auswahl ,
billigste Preise : Adlerstr . 44 .

Kochherde,
emaillierte u . lackierte , vorzügl . im Brand ,
Backen und Braten , billigst . Eiserne
Gasherdtischchen verschied. Größe auf
Lager . Reparaturen jeder Art fach¬
gemäß . Ein gebraucht ., n . sehr guter
Herd billig abzngeben .

Herdlager Akademiestrasie 28 »
Schlosserei , gegenüber d . Kaiser Passage .

Äochherde-Aerkans.
2 Herrschaftsherde , vernickelt ,

wie neu , Ehreiser , mit Wärme - u .
Backofen , sowie mehrere kleinere .
Karlstr . 20 , 2 . Hof . Teleph . 3262 .

Gebrauchter Herd
billig zu verkaufen .

_ Korlstratze 71 , 4 . Stock .

Schöner Herd , vorzügl . Fabrik .,
sehr gut erhalt . , nebst Rohr , Aus¬
ziehtisch , 10 -Liter -Korbslasche , kl .
Linoleumteppich wegen Wegzug
billig zu verkaufen : Durlacher
Allee 44 , 4 . Stock links .

Fasanenstr . 1 , 2 . St ., sind e . schö¬
ner , gebr . Ehreiser -Herd und ein
Kinderwagen billig zu verkaufen .

TamemFahrrlid
neu , Freil ., Rücktritt , zu verkauf .

Gerwigstr . 48 , 4. St . rechts .

Herrenfahrrad , wie neu , Torp .-
Freil . , umständehalber bill . zu ver¬
kaufen : Degenfeldstr . 8, 4 . St . r .

Gutes Fahrrad mit Torp . -Freil . ,
Bett , Schrank , Sofa , Waschtisch ,
Küchenschrank billig zu verkauf .

Ludwig - Wilhelmstr . 18 , Hof . .

Herren - u . Damenfahrrad , beide
Frei ! . , noch neu , starke Mäntel ,
mit Gar . sehr bill . zu verkaufen :
Baumeisterstr . sBahnhofstr .) 38 , pt .

Zwei neue , sowie ein gebraucht .

Fahrrad
umständehalber billig zu verkau¬
fen . Näh . Schützenstr . 86 , Kontor .

Herren - und Damenfahrrad ,
fast neu , billig zu verkaufen .

Kaiserstraße 23 , 2 . Stock .

Priislytnwligen .
Kleiner Pritschenwagen , neuer ,

2,50X1,30 , sehr billig zu verkauf ,
bei Karl Melcher , Blankenloch .

Kinderlieg - und Sitzwagen .
Brennabor , Kreuz und Räder vernickelt ,
tadellos erhalten , billig zu verkaufen :
Veilchenstrabe 16 II , rechts .

Kinderwaaen ,
gut erhalten , zu verkaufen :

Rankestraße 3 , 2 . Stock links .
1 Kinderwagen , fast neu , 1 Pfei¬

lerkommode , 2 eintür . Schränke ,
2 Nachttische , 1 Vertiko mit Spie¬
gel , 1 Chiffonniere , 1 Spiegel¬
schrank sind billig zu verkaufen .

Markgrafenstraße 1 .

Klappwagen mit Verdeck , gut
erhalten , billig abzugeben :

Sofienftrotze 128 , 5 . Stock .
Kinder - Liegwagen

zu verkaufen . Anzusehen von 12
bis 1 Uhr und von 6 Uhr ab :

Morgenstratze 45 , 1 . Stock .

Weg . Aufgabe meines Kolonial -

warengeschästs Hobe ich mehrere
Waren zu ^erkaufen . Ebendaselbst
sind noch 2 gut erhaltene Gas¬

herde abzugeben . Zu erfragen im

Tagblattbüro .

Kartoffeln .
Westbahnhof werden heute und

morgen la Gebirgskartoff . (feinste
Sorten ) billig abgegeben .

LM » V- Thcotcrvlotz,
Parterreloge , 1 . Abt ., 6 , ungerade ,
wegen Todesfall abzugeben . Näh .
Karlstraße 64 , 3 . Stock .

/« Theaterplatz,
Sperrsitz , 2 . Abt . (grade Nummer ,
Abt . 8 ) , ist für das 4 . Quartal
abzugeben : Hirschstr . 36 , 3 . St .

Theaterplatz ,
Parterre - Loge , 1 . Abt . , abzugeben .
Adresse zu erfr . im Tagblattbüro .
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Buffet , klein , nutzbaum od . eichen ,
Möbel jeder Art .

ganze Haushaltungen , eine Neil ,
span . Wand od . Rollwand , Polster¬
garnituren , beschädigt , Polster -
Stühle , Fauteuils , beschädigt , zum
Aufarbeiten , Herrenkleider , Schuhe
sofort zu Kausen gesucht . Offer¬
ten mit Preisangabe unt . Nr . 5849
ins Tagblattbüro erbeten .

Zu kaufen gesucht auf sofort 2
bis 3 noch sehr gut erhalt ., kompl .
Zimmereinrichtung , mit je einem
vollständigen Bett . Offerten unt .
Nr . 5906 ins Tagblattbüro erb .

1— 2 bessere eiserne od . Messing¬
betten zu kaufen gesucht . Offert ,
u . Nr . 5876 ins Tagblattbüro erb .

Ptlimmn
Kaufe ganze Warenlager und Rest¬

bestände in Manufakturwaren , Kon¬
fektion , Wäsche , Zigarren und Schuh¬
waren . Bin nnr 1 Tag hier .
Offerten unter Ü . 1983 durch
klvsvvnvIvixLVoglv »», K —L . ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 136 .

Kontrollkasse
zum Schreiben zu kaufen gesucht .
Off . u . Nr . 5816 ins Tagblattbüro .

Schreibmaschine,
gut erhaltene , billigst zu Kaulen
gesucht . Offerten unter Nr . 5895
ins Tagblattbüro erbeten .

lllliiksemde
Zu Kausen gesucht : gebr . Bett ,

evtl . 2 gleiche , nußbaum pol . , hoch -
häuptig , möglichst mit Muschelauf -
satz : Luisenstr . 73 , 1. St . rechts .

Gebr . Gitarre
zu Kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . 5887 ins Tagblattbüro erbet .

Linoleum ,
gut erhalt ., ca . 16 gw , zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preisang .
u . Nr . 5898 ins Tagblattbüro erb .

1 gebrauchtes , guß - od . schmiede¬
eisernes Fenster , ca . 2X1 u>, Zu
Kausen gesucht . Offerten unt . Nr .
5907 ins Tagblattbüro erbeten .

Brauche sehr nötig:
getraaene Herren - nnd Damen -
klcider , Stiesel , Möbel , Betten ,
(Soldsacheu . alte Zahngcdiffe ,
Brillanten , ganze Nachlasse für
eigenes Geschäft . Zahle die denkbar
höchsten Preise .

Weintraub , Kroncnstr. 52.

Tisel-Mer-Bchil
kompl ., zu kaufen gesucht . Offert ,
u . Nr . 5921 ins Tagblattbüro erb .

As- «. Verkauf
von Altertümern , Möbeln aller Art ,
sowie ganze Haushaltungen .
Neukam , Lammstraße 6 , Hof .

Keime Mttlich .
Kaufe getragene Herren - und

Damenkleider , Schuhe , Uniformen ,
Möbel rc . zu hohem Preis .

Groß . Markgrafenstratze 16 .

aiie Drogen unü

( kemiksllen
für tAoknisciie unü

zvissenstzkiLftltLsis Zwecke

Linöicßförtige

VIksrdsn
t.s «rbv, pinsvl
Kaufen 8io gut unä billig bei

Käufe
fortwährend einzelne gute Möbel , ganze
Haushaltungen oder übernehme solche
zur Versteigerung in und außer dem
Hause .
I . Madlener , Auktionator,

Rüppurrerstr . 20 . Telephon 823 .

Kaufe
jederzeit einzelne Möbelstücke so¬
wie ganze Haushaltungen , oder
übernehme solche z . Versteigerung .

Leop . Gräber , Auktionator ,
Hardtstraße 27 , Telephon 2291 .

ZW
empfehle :

Schulranzen
SchnWesel
Schulanzüge

in größter Auswahl zu billigen
Preisen .

An - und Verkaufsgeschäft ,
5S Kronen straffe 32 .

Büro UWokrmitlliiiig
streng reell , diskret .

Otto Brommer , Adlerstraße 28 .

Il
(Viel-oMball ) XanlZpulie .
NMIMIie W » .

klvklvnnsckel , SsI « (Rapps -
nauer oder ütasskurter ).

döuttei - lsugv - u SvkNssslsk -
(NtnoxioolMsO « »»,

Laäersit an äou IVorlctsgsn :
von 8 llkr vormittags bis
8 Vkr absnäs . ^ uok über
Aittag geöffnet , ^ n ävn
Lamstagen bis 9 llbr .

löonntags 1/28—12 Ilbr .
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Slhlttie » Sie Ur Herz
und Ihren Geldbeutel ,

indem S ie I hrem Bohnen-Kaffee
meinen AM" Nährsalz -Kaffee
beimischen , wenn Sie
solchen nicht für sich allein trinken
wollen . Nahrhaft — gesund — billig,
schmeckt fast wie Bohnen-Kaffee .
Pfund 50 Pfg., 10 Pfund L 45 Pfg.

Wbklk, Saiserstratze 177 u. 87.
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Sksudissüikk
ist das Merkmal derBureaux md
Fabriksäle und den Akmungs -
organen in hohem Maße schäd¬
lich . Darum neigen so viele
Beamte und Arbeiter bei rauhem
Wetter zu Küsten und Keiserkeik.
Den meisten sind die Wybert -
Tabletten zur Linderung des
Kustens und Befreiung des
Rachens von der Verschleimung
schon bekannt . Bitten Sie Ihren
Kollegen darum , wenn Sie keine
haben . Sonst erhallen Sie in
allen Apotheken und Drogeckeu
die Schachkel zu l Mark .
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Erfrischungswasser für
schwache Augen und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren welt¬
berühmte ärztlich empfohlene

kölnische Wasser
von 30b . vdr. roodtoubsrgorin
üoilbronn, Lieferant fürstlicher
Häuser, Ehrendiplom. Feinstes
Aroma , billigstes Parfüm.
In Fl. ü 45 , bO Ht u . 1 .10.
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Großh. Hoflieferant, Lamm-
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öeniWende Ausflchlen ?
(Bon unserem Londoner Korrespondenten.)

rth. London , 22 . März .
Die herrschende liberale Partei und ihre Füh -

! xer sind zufrieden mit sich : es geht ihnen gut,
! und was ihnen fast noch lieber ist, es geht den

Konservativen schlecht, worüber weiter unten .
Daß das Budget fast 4 Milliarden Mark errei¬
chen wird — über 195 Mill . Pfd . Sterling —,
schreckt den Finanzminister nicht weiter ; wie die
wirtschaftliche Lage , so sind auch die Finanzen
glänzend. Er kann jedenfalls mit einem Ueber-
schuß des Finanzjahres 1912/13 von 80 bis 100
Millionen Mark rechnen, der allerdings nicht zu
seiner Verfügung bleibt, da er gesetzmäßig zur
Schuldentilgung verwendet werden muß . Trotz¬
dem im neuen Finanzjahre 160 bis 200 Milli¬
onen Mark mehr erforderlich sind , braucht der
Finanzminister keine neuen Steuern zu fordern :
die „ natürliche" Entwicklung der bestehenden
Steuern genügt auch für die neuen Bedürfnisse .
Beneidenswerter Finanzminister und beneidens¬
wertes England ! Aber , um der liberalen Presse
weiter in ihrem Gedankengange zu folgen , es ist
kein rein persönliches Verdienst der Engländer
und ihres Finanzministers : es ist vielmehr die
Gunst der geographischen Lage , ein Geschenk
des Himmels : England ist eben — und bleibt es,
trotz der Bezwingung der Luft , wird hinzugefügt
— eine Insel , und braucht den „Rüstungsrum¬
mel" , der Europa zur Zeit erschüttert , nicht mit¬
zumachen! An dieser Behauptung ist etwas
Wahres daran ; aber das Geheimnis der eng¬
lischen Staatsfinanzen liegt doch an anderer
Stelle . Es ist — angesammelter und angehäuf¬
ter Reichtum . Wenn ein Finanzminister aus
einer Einkommensteuer , die im Durch¬
schnitt 5H kaum übersteigt , fast eine Milli¬
arde Mark jährlich ziehen kann, und aus
einer Erbschaftssteuer , die allerdings in
gewissen Fällen bis zu 12 ?L geht , fast 600 Milli¬
onen Mark , so kann er damit schon manches Loch
zustopfen.

Also wegen der Finanzen braucht man sich
keine Sorge zu machen, um so weniger , da der
Kriegsminister nur etwas über 6 Millionen
Mark mehr fordert — nämlich 564 Millionen
Mark, darunter 11 Millionen Mark für „Luft -
zwecke "

, und der Marineminister „nur" 25
Millionen Mark mehr, nämlich im Ganzen etwa
926 Millionen Mark , also nicht einmal die Milli¬
arde, die man allgemein erwartet hat. Der Ma¬
rineminister — das neue Bauprogramm umfaßt
5 Großkampfschiffe und 8 kleine Kreuzer — ent¬
schuldigt sich fast, daß er so wenig fordert : aber
es sei beim besten Willen nicht möglich, mehr
für Neubauten auszugeben . Alle Wersten seien
vollbeschäftigt, sogar im Rückstand , und es man¬
gele an tüchtigen Arbeitern . Aber er verspricht
in seinem Memorandum , daß er später im
Jahre vielleicht mit Nachforderungen kommen
könnte, wenn die Werften — Staatswerften
und private — weniger mit Aufträgen überlastet
fein würden . Der Marineminister , Mr . Chur¬
chill, hat es übrigens 'fertig gebracht, sich wieder
einmal zum Mittelpunkt einer milden Sensation
zu machen. Der kanadische Premierminister hat
Schwierigkeiten , sein 35 Millionen Dollar -Ge¬

schenk — die bekannten 3 Dreadnoughts — durch
das kanadische Parlament durchzudrücken . Die
böse liberale Opposition in Kanada glaubt weder
so recht an die „ deutsche Gefahr " , noch an die
dringende Notwendigkeit , gutes kanadisches Geld
den englischen Werften zugute kommen lassen,
möchte lieber die kanadische Industrie unter¬
stützen oder doch wenigstens einen Anfang mit
einer kanadischen Schiffbau -Industrie machen.
Sie übt deshalb , mit allen Künsten, Obstruktion
im kanadischen Parlament , das nun schon zwei
Wochen ununterbrochen sitzt , ohne vom Fleck zu
kommen. In seiner Not wandte sich der kana¬
dische Premier an Herrn Churchill mit der Bitte ,
ihm Material an die Hand zu geben , mit dem er
der liberalen Opposition beweisen könnte, daß
der Bau der Dreadnoughts in Kanada unmög¬
lich oder doch viel zu teuer sei. Herr Churchill
hat das bereitwilligst getan in einem Briefe , der
im kanadischen Parlament vorgelegt wurde .
Die Liberalen sind darüber sehr aufgebracht,
sprechen von „unberechtigten Eingriffen in ka¬
nadische Angelegenheiten " usw . Das ist nun nicht
tragisch zu nehmen . Der Erfolg war , daß man
die weiteren Beratungen über das Dreadnought -
Geschenk vertagt hat, und kanadische Liberale
und Konservative sich jedenfalls auf einem Kom¬
promiß einigen werden . Vielleicht wird man
vorläufig nur 2 „Dreadnoughts

" in Auftrag
geben, und den dritten später. Interessant an
Herrn Churchills Ausführungen ist das Einge¬
ständnis , daß England keine tüchtigen gelern¬
ten Arbeiter überflüssig habe , die er Kanada
für den Schiffbau überlassen könne. England
hat bereits starke Arbeiterschaften an Spanien
und Rußland abgegeben , deren beide Marinen
unter der Aufsicht von englischen Firmen re¬
organisiert werden .

Oben wurde gesagt , den Konservativen geht's
schlecht. Und so ist es . Die Aussichten für eine
konservative „Renaissance "

, einen konservativen
Sieg bei den nächsten allgemeinen Wahlen , sind
wieder einmal vecht gering . Nachdem der Riß
vor ein paar Monaten mühsam verkleistert wor¬
den war — es handelte sich um das vorläufige
Weglassen der „Brotsteuern " — d . h . Zölle auf
Lebensmittel — aus dem konservativen Schutz¬
zollprogramm — , ist er jetzt von neuem aufge¬
brochen. Es scheint innerhalb der Partei eine
höchst geschickt geleitete Intrigue im Gange zu
sein , sich langsam aber ohne Rast des ganzen
sogenannten „Chamberlain - Programms " zu
entledigen und wieder zum guten alten „Kon¬
servativismus " zurückzukehren, dessen einzige
Aufgabe darin besteht, die bösen radikalen und
liberalen Anstürme auf die bewährten alten Ein¬
richtungen abzuwehren . Die jüngeren Elemente
in der Partei und fast alle ihre Führer wissen,
daß sich mit einem Programm der reinen Ver¬
neinung keine Siege erkämpfen lassen. Aber die
neue Bewegung in der Partei , die besonders
außerhalb der offiziellen Parteiorganisation im
Lande stark ist und sich geradezu gegen die
Führer und die Mehrzahl der Vertreter im Par¬
lament richtet, scheint sich erst einmal des „Cham -
berlain -Programms " entledigen zu wollen , um
dann erst ein neues aufzubauen . Es würde zu
weit führen , den Kampf zwischen den beiden
Richtungen in seinen Einzelheiten zu verfolgen .
Hier nur so viel , daß die konservative Partei zur

Zeit , infolge dieses inneren Kampfes , als Oppo¬
sition fast ohnmächtig ist . Der Führer hat wie¬
der gedroht, zurückzutreten, und die „Chamber -
lainisten " , aus der Partei auszutreten . Daß den
Liberalen dabei ganz behaglich zu Mute ist, kann
man sich leicht denken. Dazu kommt, daß die
konservative Presse und konservative Parlamen¬
tarier und Politiker sich , was eine Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht anbetrifft , bereits
sehr stark engagiert haben, sehr viel stärker als
im Parteiinteresse weise ist. Man liebt es in
England , Programme in Epigramme zu gießen .
So meint man jetzt auf liberaler Seite , mit der
„kooä tax " und der „dloock tax " auf dem
Rücken — der „Brot - und der Blut -
Steuer " , um die Alliteration nachzuahmen —
werden die Konservativen nie ans Ruder
kommen.

Deshalb sieht man auf liberaler Seite beruhigt
in die Zukunft. Auch über den Verlauf der
äußeren Angelegenheiten regt man sich nicht auf .
Den Fall des Kabinetts Briand in Frankreich
nimmt man mit philosophischer Ruhe , hier und
da spricht man sogar die Hoffnung aus , daß
damit Frankreich Gelegenheit gegeben wird , sich
die neuen Rüstungen und die dreijährige Dienst¬
zeit nochmals mit Ruhe zu überlegen . Was die
deutschen Rüstungen anbetrifft , so bleibt man
dabei , daß sie England nur sehr indirekt be¬
treffen, hofft indessen, daß die finanziellen
Schwierigkeiten , „rein im Interesse Deutsch¬
lands "

sich als so gewaltig erweisen werden ,
daß auch Deutschland sich mit weniger begnügt .
Alle diese liberalen Auffassungen sind reichlich
optimistisch, aber dennoch weit verbreitet . Daß
von konservativer Seite im Gegensatz die Ge¬
fahren , innere und äußere , stark übertrieben wer¬
den, kann deshalb nicht verwundern .

Sie Lage -es Kabinetts Barkhou.
Die für gestern erwartete Interpellation des

sozialistischen Abgeordneten Breton über die all¬
gemeine Politik der Regierung , von der man eine
Stärkung der Stellung des Kabinetts Barthon er¬
wartete , ist nicht zustande gekommen , weil im letz¬
ten Augenblick die Interpellation zurückgezogen
wurde .

Die Vertreter der linksrepublikanischen Kammer¬
gruppe billigten den von den sozialistisch -republi¬
kanischen Deputierten gefaßten Beschluß, die Inter¬
pellation zurückzuziehen , da das Ministerium durch
eine neuerliche Debatte eine größere Mehrheit als
vorgestern erhalten könnte . Ferner wurde für den
allerdings unwahrscheinlichen Fall , daß zur Be¬
festigung der Stellung des Kabinetts von einem
regierungsfreundlichen Deputierten
eine Interpellation eingebracht werden sollte , der
Beschluß gefaßt , daß der Obmann der Gruppe ,
Rene Renault , die Erklärung abgeben solle, die
Linksrepublikaner ständen dieser Anfrage voll¬
ständig fern . Offiziös wird übrigens versichert, die
Regierung denke nicht daran , sich von einem ihrer
Anhänger interpellieren zu lassen, und werde ver¬
langen , daß der Gesetzentwurf über die Amnestie
verhandelt werde . Diese Debatte dürfte sich ziem¬
lich lebhaft gestalten , namentlich die Frage der
Amnestierung der Deserteure dürft« eine scharfe
Erörterung Hervorrufen .

Uebrigens scheint die Regierung trotz ihrer
Schwäche allerhand weittragende Pläne zu haben ,
deren Folgen über die augenscheinlich nur kurze'
Dauer ihres Bestehens hinausreichen , was die
radikale Presse mit Entrüstung erfüllt . So hat der

Theater uni» Musik.
Dem Abschiedskonzert von Iran Schüller-Ethofer.

dem beliebten Mitglied unserer Hofoper, war ein
zahlreicher Besuch beschicken . Die Freunde der
großen und reifen Kunst der Sängerin erlebten auch
an diesem Abend die ungetrübte Freude , die aus¬
geglichene vorzüglich geschulte Stimme der Künstlerin
und ihren warmen eindrucksvollen Bortrag bei der
glänzenden stimmlichen Disposition recht genießen zu
können . Der zu dem Abschiedsabend zur Mitwirkung
berufene Gatte der Konzertgeberin, Hofopernsänger
Eduard Schüller , hatte wegen Verhinderung ab¬
gesagt, so daß Frau Schüller-Ethofer mit dem aus¬
gezeichneten Pianisten Prof . Angela Kessissoglu ,
dem vorzüglichen Begleiter der Lieder, den Abend
allein bestritt. Das dem Konzert zugrunde gelegte
Programm war recht interessant und umfaßte neben
Lieüvertonungen von Max Schillings und Richard
Strauß wenig gesungene Kompositionen von Fritz
Fleck und Joseph Marx . Wer Frau Schüller-Ethofer
bis jetzt nur von der Bühne herab gehört, konnte am
Mittwoch Abend staunen über ihr lyrisches Empfin¬
den , dem der ausdrucksvolle Mezzosopran in jeder
Hinsicht Rechnung trug . Die Wiedergabe der Lieder
von Fleck und Marx war geeignet, in weitgehendem
Maße für die beiden Tonsetzer einzunehmen, die
originell und selbständig schreiben und einen besonde¬
ren Vorzug aufweisen, nicht in das Extreme und
Gekünstelte zu verfallen . An herzlichem warmem
Beifall fehlte es natürlich der Künstlerin nicht, und
prächtige Blumenspenden in großer Zahl bekundeten
nach außen hin , welch aufrichtiger und weitgehender
Sympathien sich Frau Schüller-Ethofer beim hiesigen
Publikum erfreut . Der Pianist Kessissoglu ist hier
aus früheren Konzerten sehr wohl bekannt. Seine
Technik wie seine Vortragsart sind gleichermaßen be¬
merkenswert ; bestechend war die Art der Wieder¬
gabe von Schumanns Phantasie in C -Dur . Seiner
Liederbegleitung gebührt ein besonderes Wort der
Anerkennung : sie war auf das feinste abgerundet , -e .»

IMncheuer Theater . (Eig . Bericht.) Das letzte Büh¬
nenereignis ist insofern bemerkenswert, als das Hof¬
theater zum erstenmal nach vielen Jahren im Rahmen
des Schauspiels einen Gast zu andern als zu Engage¬
mentszwecken auftreten ließ. Und zwar einen Künstler
von Ruf : Alexander Moissi . Wir kennen diesen
hervorragenden Sprecher, der unter Reinhardts Fit¬
tichen seinen Flug begann , schon eine Reihe von Jah¬
ren. Nach seinen Hamlet-Erfolgen im Künstler¬
theater war er auf der bescheidenen Bühne des Volks¬
theaters mehrfach als „Star " zu Gaste. Das Hof¬
theater blieb dem gefeierten Schwarm der Backfische,
und wohl auch der gereifteren Jahrgänge , bis jetzt
traditionell verschlossen.

In Hebbels „Genoveva "
, die man zur Ergän¬

zung der Geburtstagsfeier des Dichters der „Agnes
Bernauer " im Hoftheater folgen ließ, trat Moissi als

lersinn auf die Bühne . Nicht etwa als Star , trotz
dem immerhin fühlbaren Abstand von dem Ensemble.
Moissi gab den rasenden „Verbrecher wider Willen",
in dem das Gute und Böse ringt , in allen nur denk¬
baren „Tonlagen "

, vom zartesten Pianissimo bis
zum Fortissimo. Seine weithinklingende Stimme er¬
füllte das große Haus und sein jugendliches Tempe¬
rament war so ungestüm, daß die Darstellung gleich¬
sam über die Absichten des Dichters hinauszuwachsen
schien. — Und doch, wer Moissi einmal gehört hat,
kennt fast alle seine Rollen . Die Musik seines Wortes
hat immer dieselben Töne und seine Mimik gibt den
verschiedensten Aufgaben fast das gleich« Gepräge.
Ob er bei Shakespeare, Schiller, Goethe oder Hebbel
seine Sprechkunst zeigt: Es ist Alexander Moissi . Das
wird den verstimmen, der das Wort des Dichters ehrt
und für das Wesen einer soliden, die Sätze nicht zer¬
reißenden Sprechkunst Verständnis und Gefühl hat.

M.
th . Schillers „Räuber " auf historischem Boden.

Auf der Höhe über Stuttgart , im Bopserwald ,
wo heute noch Baum -- und Wegenamen an Schiller
gemahnen , und wo der Dichter sein Erstlingswerk
im Kreise der Freunde von der Karlsschule vor¬
trug , soll in diesem Jahre unter der Leitung des
Hofschauspielers Bruno Peschel eine Freilicht¬
bühne für die Aufführung von Schillers „Räuber "

erstehe» . Die Mitglieder des Hoftheaters und die
Studentenschaft der Technischen Hochschule werden
Mitwirken . Insgesamt sollen 200 Personen , darun¬
ter 90 zu Pferd , die ideal gelegene Naturbühne
füllen . Auf dem Zuschauerraum können 3000 Per¬
sonen Platz finden . Für die Aufführungen sind
Juni und Juli in Aussicht genommen.

Kunst Md Wissenschaft.
k . Zum 7V. Geburtstag von Georg Treu . Der

Direktor der Dresdener Skulpturensammlungen ,
Geheimer Hofrat Prof . Dr . Georg Treu , der her¬
vorragende Archäologe, begeht am 2S . März seinen
70 . Geburtstag . Treu , der aus St . Petersburg
stammt , hat in Mjähriger Tätigkeit aus dem Dres¬
dener Albertinum , der Sammlung , ebensowohl der
Originale wie der Gipsabgüsse , etwas ganz Einzig¬
artiges gemacht. Wie er die antiken Skulpturen
von ihren alten schlechten Ergänzungen befreite,
aus der Gipssammlung einen richtigen Grundriß
der Geschichte der Plastik machte, wie er die
moderne Abteilung schuf , die von Franzosen , von
Belgiern , von Deutschen erlesene Werke erwarb ,
das sind Verdienste , die ihm nicht nur Dresden zu
danken hat . Dort war er auch bis 1909 als Lehrer
an der Technischen Hochschule und an der Kunst¬
akademie tätig . Seine wissenschaftliche Laufbahn
begann er verheißungsvoll bei den deutschen Aus¬
grabungen in Olympia . Er hat dis Eiebelgruppen
des Zeustempels maßgeblich rekonstruiert und ent¬
sprechend aufgestellt . Den Hermes des Praxiteles. . ein und die Bildwerke

von Olympia hat er in einem großen Tafelbande
veröffentlicht , noch 1907 einen ersten Band olym¬
pischer Forschungen folgen lassen. Aus seinen
archäologischen Erfahrungen heraus entstand die
Schrift : „Sollen wir unsere Statuen bemalen "

, die
der modernen Plastik vielfältige Anregungen bot.
Sein Eintreten für Meunier , Radin , besonders für
Klinger , hat diesen Künstlern in Deutschland die
gebührende Geltung verschafft. Treu ist Ehren¬
doktor von Aberdeen , Mitglied der Sächsischen
Gesellschaft der Wissenschaften und korrespondie¬
rendes Mitglied des Instituts de France .

w . Wo studieren die Badener ? Im letzten Halb¬
jahr betrug die Anzahl der Universitätsbesucher in
Deutschland 58 844 gegen 59 484 im vorigen Sommer :
sie ist also nicht unbeträchtlich gesunken. Aus dem
Reich stammen 53651 (54 660) . Don diesen stellt
Preußen allein 32 381 (33 759) , es folgen Bayern
5902 (5484 ), Sachsen 3617 (3770) und an vierter
Stelle unser Großherzogtum Baden . Es stammen
aus Baden 2153 Unioevsitätsstudenten gegen 1946 im
vorigen Sommer . Damals hatte es übrigens den An¬
schein, als ob es von Württemberg überflügelt würde.
Doch hat sich der Abstand vergrößert . Er betrug da¬
mals 16 und Heuer 139 .

Was den Studienaufenthalt betrifft , so besuchen
reichlich zwei Drittel aller badischen Studenten die
beiden Landesuniversitäten und zwar 768 (691) Hei¬
delberg und 732 (658) Frerburg . Eine besondere An¬
ziehungskraft übte wieder München aus , wo 186 (192)
Badener studieren. Im Winterhalbjahr pflegt sich ein
stärkerer Zug unserer Studenten nach der Reichs¬
hauptstadt bemerkbar zu machen . So ist auch Heuer
die Zahl der in Berlin studierenden Badener von 80
auf 108 gestiegen. Stroßburg wird von 80 (75) badi¬
schen Musensöhnen besucht, einer besonderen Beliebt¬
heit erfreuen sich Tübingen — 53 (36) — und Würz-
burg — 50 (48) — . Merkwürdigerweise wird die in
Akademikerkreisen hoch gewertete und beliebte Leip¬
ziger Universität nur von 33 (23) Landsleuten aus¬
gesucht. In Erlangen studieren 21 (14) Badener . Es
folgen Bonn mit 19 (17), Gießen mit 17 (18), Göt¬
tingen mit 15 (17), Jena mit 13 (16), Rostock mit 16
(6) , Halle mit 10 (10), Marburg mit 10 (8) und
Münster mit 10 (6) aus Baden stammenden Studie¬
renden. Selten werden von unseren Landsleuten die
Universitäten Greifswald , — 6 (6) — , Königsberg 5
(3) und Breslau 3 (2) ausgesucht . Ebenfalls weist das
Verzeichnis der Kieler Universität nur 3 Studierende
badischer Staatsangehörigkeit auf, wahrend es im
vergangenen Sommer 20 waren . Im kommenden
Semester wird sich die Anzahl wieder erhöhen, da
Kiel als Sommeruniversität aus allen Teilen Deutsch¬
lands starken Zuzug erhält . — Die Uebersicht zeigt ,
daß der größte Teil unserer badischen Landsleute nur
die beiden Landes-Universitäten aufsucht , etwa ein
Drittel geht auf einige Semester außer Landes und
nur wenige, di« in der Regel sich freien Berufen wid¬
men , werden an den fremden Hochschulen heimisch.

w . Die Frage der konfessionellen philosophischen
ofessur an der Universität Straßburg ist in

Nr. 8« . Seite S. ,
Ministerrat beschlossen , daß der Ministerpräsident
und der Kriegsminister den dringenden Antrag
stellen sollen, in der Heereskommission
gehört zu werden und sie zu ersuchen, nicht aus¬
einander zu gehen, ehe sie über das Prinzip
der dreijährigen Dienstzeit entschie¬
den haben .

Einer Blättermeldung zufolge wird Minister¬
präsident Barthou sogar im Einvernehmen mit
allen seinen Ministerkollegen im Armeeausschuß
der Kammer Mitteilen , daß der Kriegsminister ent¬
sprechend dem Artikel 3s des Gesetzes von 1906
über die zweijährige Dienstzeit beschlossen habe,
die Klasse von 1910 unter den Fah¬
nen zu behalten . Dies joll auch innerhalb
der von dem Gesetz vorgeschriebenen Zeit dem
Parlament zur Kenntnis gebracht werden . Das
Ministerium halte es für seine Pflicht gegenüber
dem Parlament , die unerläßliche Notwendigkeit
der dreijährigen Dienstzeit vor Augen zu führen .

Dagegen hat das Exekutivkomitee der
Radikalen und der Sozialistisch-Radikalen die
Erklärung abgegeben , die Politik eines jeden
Kabinetts zu bekämpfen , das sich nicht aus¬
schließlich auf die Linke stützt , und hat
der sozialistisch -radikale Verband des Seine¬
departements einen Beschlußontrag angenommen ,
in dem er das Bedauern darüber ausspricht , daß
Mitglieder des Vollzugsausschusses der Partei in
das Ministerium Barthou eingetreten seien.

Paris , 27. März . (Eig . Drahtbericht.) Eine Note
der „Agence Havas" will wissen, daß die Mitteilung ,
welche die Regierung heute nachmittag in der
Heereskommission der Kammer machen wird,
weder einen Schritt darstellen wird, um die Kammer
zu einem Beschluß über das Prinzip der dreijährigen
Dienstzeit zu veranlassen, noch eine Benachrichtigung,
Laß sie von dem Artikel des Gesetzes vom Jahre 1905
Gebrauch macht , kraft dessen die Iahresklasse von 1910
bei den Fahnen zurückbehalten werden kann.

Zur Neubesetzung-es General-
kommauöos -es XV . Armeekorps .

(Von unserem Straßburger Mitarbeiter .)
Dieser Tage haben die Inhaber der beiden höchsten

militärischen Dienststellen in Stroßburg gewechselt .
Der kommandierendeGeneral v . Fabeck ist unter Ver¬
leihung des Großkreuzes des Roten Adlerordens in
gleicher Eigenschaft zum 13. (Kgl . württ .) Armeekorps
versetzt worden ; dem Gouverneur Freiherrn von
Egloffstein ist der Abschied bewilligt worden . So¬
gleich nach dem falschen Alarm am Ascher¬
mittwoch ging hier das Gerücht , daß die Stel¬
lung der beiden Generäle erschüttert sei . Daß sie
beide jetzt ihre bisherige Stellung verlassen, könnte
den Anschein erwecken , als ob jene Gerüchte begründet
gewesen wären .

Davon ist aber keine Rede . Daß General von
Egloffstein in diesem Frühjahre seinen Abschied
nehmen werde, war lange vor dem Aschermittwochin
unterrichteten Kreisen bekannt. Und die Versetzung
des Generals von Fabeck nach Stuttgart muß , ins¬
besondere in Verbindung mit der Verleihung eines so
hohen Ordens, als eine große Auszeichnung ange¬
sehen werden. Denn die Generalkommandos m den
beiden süddeutschen Residenzen Karlsruhe und Stutt¬
gart werden stets mit Generalen besetzt, die militärisch
und gesellschaftlich als hervorragend befähigt galten.

So sehr man Herrn von Fabeck die in seiner Ver¬
setzung liegende Auszeichnung gönnt, so bedauert man

ein neues Stadium getreten , doch dürste , wie
aus gut informierten Kreisen verlautet , eine Klä¬
rung in der Angelegenheit kaum vor Beginn des
Sommersemesters zu erwarten sein. Die Minder¬
heit der Fakultät , darunter die jüngeren Dozen¬
ten , an der Spitze Professor Spahn , hat sich fest
entschlossen , der Regierung eine Liste von mehreren
katholischen Bewerbern zu unterbreiten ; sie er¬
kennt somit den zwischen der Reichsregierung und
der Kurie geschlossenen Vertrag an . Die Mehrheit
der Fakultät beharrt jedoch auf dem einmal ein¬
genommenen Standpunkt und verlangt die Beset¬
zung des Lehrstuhles ohne Rücksicht auf die Kon¬
fession der Bewerber , einfach nach wissenschaftlichen
Gesichtspunkten und unter Berücksichtigung der
Vollständigkeit des philosophischen Unterrichts .
Andernfalls wird dieser Teil der Fakultätsangehö -
rigen von dem Vorschlagsrecht keinerlei Gebrauch
machen und der Regierung einfach die Besetzung
des Lehrstuhles überlassen.

w. Die Eröffnung des Internationalen Geographi¬
schen Kongresses fand in Rom gestern statt . Der
Bürgermeister von Rom, der Präsident , der Geo.
graphischen Gesellschaft und Unterrichtsminister Cre-
daro hielten Ansprachen . Schließlich sprach im Namen
der ausländischen Delegierten Nordenskjöld.

Akademische Nachrichten . Wie wir hören , ist
zum Nachfolger des Professors R . Meißner aus
dem Lehrstuhl der deutschen Sprache und Literatur
an der Universität Königsberg i . Pr . der
Privatdozent Professor Dr . Georg Baes ecke von
der Universität Berlin berufen . — Der Privat¬
dozent Professor Die . tdeol . Walter Bauer in
Marburg wird dem Rufe als außerordentlicher
Professor in die evangelisch -theologische Fakultät
der Universität Breslau zu Beginn des bevor¬
stehenden Sommersemesters folgen ; er tritt hier
an Stelle des Neutestamentlers , außerordentlichen
Professors Hoennicke, der zum Ordinarius ernannt
wurde . — Dem Vernehmen nach hat der Vertreter
der klassischen Philologie an der Universität
Königsberg i . Pr ., ordentlicher Professor Dr .
R . Wünsch , den Ruf nach Münster i . W. als
Nachfolger von Prof . Kroll zum Sommersemester
angenommen . — Der etotsmäßige Professor für
Wasserkraftmaschinen einschl . Schwungräder und
Regulatoren sowie Geschichte des Maschinenwesens
an der Technischen Hochschule zu Hannover ,
Dr .- Ing . Ernst Braun , ist vom 1 . April d . I . an
die Technische Hochschule zu Darmstadt berufen
worden . — Professor Kölsch au , der Leiter der
Abteilung für christliche Bildwerke an den Ber¬
liner Museen , hat die an ihn ergangene Be¬
rufung zum Direktor der städtischen Museen in>
Düsseldorf angenommen.



Nr. 86 . Sette 10. Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 28. März 1913. Drittes Blatt.doch in Sttaßburg seinen Abgang . Er ist sa. der
Stellung des kommandierenden Generals entsprechend ,
mit dem Publikum wenig in direkte Berührung ge¬
kommen . Wo es aber geschah , erwarb ihm sein vor¬
nehmes , ruhiges und freundliches Wesen
rasch Sympathien . Und bei seinen Untergebenen er¬
freute er sich, trotz großer Strenge im Dienst, des
allergrößten Vertrauens . Man wußte eben, daß Herr
». Fabrik durch seine hervorragenden Fähigkeiten in
besonderem Maße geeignet war , ein Korps zu führen,da» im Falle eines Krieges dem ersten Ansturm wird
standhalten müssen . Uebrigens teilen dies« hohe Ein¬
schätzung des Generals auch die französischen
Beurteiler , die ihn Mehrfach in der Presse »Is nou¬
veau Kasseler " genannt haben.

In einer Beziehung hat allerdings der
gleichzeitige Wechsel in der Besetzung von
Generalkommando und Gouvernement Freude im
Reichslande erregt . Man sieht nämlich darin , und
wohl mit Recht , ein Zeichen dafür, daß an mahgeben-
ster Stelle nicht mit einem nahen Kriege gerechnet
wird . Denn sonst wäre die Neubesetzungdieser Stel¬
len wohl nicht zusammen erfolgt.

Weniger erfreut ist man im Lande über die Er¬
nennung des Generals v. Deimling zum komman-
dierenden General des 15. Armeekorps. Denn es
steht noch in frischer Erinnerung , daß es Herrn von
Deimling als Brigadekommandeur in Mülhausen nicht
gelungen ist, sein Verhältnis zur Zivilbevölkerung er¬
freulich zu gestalten und man fürchtet , daß es ihm
auch in Strahburg schwer werden könnt«, zumal er
in altslsäfsischen Kreisen als Vertreter eines Pan -
germanismus u. Militarismus schärfster Tonart gilt.
Wir glauben allerdings , daß man ihm damit Un¬
recht t u t. Daß er durch und durch national gesinntund von der Wichtigkeit seiner militärischen Aufgaben
durchdrungen ist, ist selbstverständlich . Sicherlich
zählt er aber zu diesen auch die nationale Er¬
ziehungsarbeit , zu der gerade im Reichs¬te nd die Armee in erster Linie berufen ist. Um
aber diese Seite seiner Aufgabe erfüllen zu können ,
muß Herr v. Deimling versuchen , möglichst freundliche
Beziehungen zur Bevölkerung herzustellen, und wir
hoffen, daß ihm Lies ebenso schnell gelingen werde,wie seinem Vorgänger .

Der Dalkaukrieg.
Skutari .

(Eigener Drahtbericht .)
Men , 27 . Mürz . Oesterreich -Ungarn hat sich mit

dem Ersuchen nach Konstantinopel gewandt , Essad
Pascha möchten Weisungen erteilt werden, daß er dem
Abzug der Zivilbevölkerung von Skutari kein H-inder-
nis mehr in den Weg lege. Man hofft, daß dieserSchritt in Konstantinopel von den übrigen Groß¬
mächten unterstützt werden wird. Das Bom -
dardement von Skutari ist gegenwärtig noch
eingestellt . Die serbische Regierung hat ungeord¬net, ohne die Demarche der Großmächte in Belgrad
abzuwarten , daß die Beschießung durch die serbischen
Truppen unterbleib«, so lange der Abzug der Zivil¬
bevölkerung nicht erfolgt sei. Von der montenegrini¬
schen Regierung liegt an hiesiger zuständiger Stelle
noch keine Mitteilung von neuerlichen Entschließungenvor . Nach Meldungen von anderer Seite schreibt dasAmtsblatt von Cetinjr , daß , nachdem um 4 Uhr nach¬mittags die vom König gewährte övstündige Frist fürden Abzug der Zivilbevölkerung aus Skutari ab¬
gelaufen sei. Las Oberkommando beauftragt worden
sei, ein verstärktes Bombardement wieder
aufzunchmen .

Die türkischen Gefangenen.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Sofia, 27 . März , lieber die Unterbringung der
gefangenen türkischen Besatzung ist eine Entscheidung
noch nicht getroffen. Man wird versuchen , di« ge¬fangene Armee in Adrianopel zu kasernieren, da die
Bahnstrecke und der gesamte Berkshrspark für di« in
allernächster Zeit beginnenden Truppennachschübenach Tschataldscha in Anspruch genommen sind .Die Truppen ergänzen in aller Eile ihre Ausrüstung ,um jeden Augenblick marschbereit zu sein .

Eroberung von Tschataldscha durch die
Bulgaren.

(Eigener Drahtbericht.)
Konstantinopel . 27. März . (Amtlicher Kriegs¬bericht.) Bei Tschataldscha waren gestern die Vor¬posten unseres rechten Flügels dis zum Abend ineinen leichten Artilleriekampf mit dem Feind ver¬wickelt , doch wurde auf diesem Punkte keinefeindliche Bewegung von Bedeutung bemerkt . ImZentrum und am linken Flügel ,st alles ruhig .Zwar war eine Vorwärtsbewegung desFeindes erkennbar , die aber durch das heftigeArtilleriefeuer unserer Vorposten zum Stillstandgebracht wurde . Das Artilleriefeuer dauerte bisnach Sonnenuntergang an , ohne eine Aenderungder Lage zu ergeben . Vor Bulair ereignete sichnichts von Bedeutung . Seit gestern früh 8 Uhrsind die funkentelegraphischen Verbindungen mitAdrianopel abgeschmtten . Kurz vorher eingetros -fene Depeschen meldeten den Fall dreier östlicherForts .

Konstantinopel , 27 . März . Sicheren Informatio¬nen zufolge ist auch die Ortschaft Tschataldschavon den türkischen Truppen ge¬räumt worden . Der Rückzug der Truppen ausAadiköj soll sich gestern vormittag vollzogenhaben. Die Türken sollen in dem Kampfe mit der
bulgarischen Uebermacht etwa 208 Tote und 74Verwundet « gehabt haben. Der Rest konnte sichretten . Die Front des linken Flügels scheint jetztbei Bachtscheischköj zu stchen, westlich 4 kmvon Tschataldscha.

Ein albanischer Prätendent.
Brindisi. 27 . März . Die „Tribuna " meldet, daß

der Herzog von Montprnsier hier an Bord
der Jacht „Mekong" mit unbestimmtem Lestimmungs-
ort abgereist sei. Vor seiner Abreise hat er Len in
Brindisi wohnenden Albanesen Unterstützungen zu»
kommen lassen.

Die lleberschwemmungskaiaskrophe in
Amerika.

Newyork. 27. Mürz . Die gesamte Zahl der
Toten im Ueberschwemmungsgebiet wird jetzt bis
siebentausend geschätzt- In jedem überschwemmtenOrte wuchs nachts die Totenzahl, da immer mehr
Personen , die sich an Dächer festhielten , erschöpft ins
Wasser fielen . Ueberall umklammern erschöpft«
Menschen die aus der Wasserflut herausragenden zer¬störten Häuser, Baumkronen und andere Gegenstände;es ist jedoch unmöglich wegen der reißenden Strö¬
mung sie mit gewöhnlichen Ruderbooten zu retten.Der Bahnoerkehr durch Indiana und Ohio
ist vollständig lahmgelegt. InDayton werden die
Schrecken der Ueberschwemmamg durch zahlreicheBrände erhöht. Die von dem Wasser eingeschlossenen
Häuser im Geschäfts » iertel sind mit
Vätern angefüllt, denen die Erreichung ihres Heimes
unmöglich ist, während auf den Dächern des Wohn¬viertels hilflose Frauen und Kinder sich drängen .
Zahlreiche Wohnhäuser sind mit den Einwohnern
weggeschwemmt worden. Es verlautet , auch das St .
Elisabeth - Hospital mit 600 Insassen sei weyge¬
schwemmt . Infolge des Berstens des Tarleton -Reser-»oirs ist kein Trinkwasser mehr vorhanden, und der
Genuß des Flutwassers bringt Typhusgefahr mit
sich. Siebzigtausend Menschen find obdachlos .Der 4000 Einwohner zählende Ort Miamisbnrgbei Dayton ist weggefchrvemmt in den Missourifluß.In den Tälern des Mississippi , Ohio und Wabash so¬wie den Tälern ihrer Nebenflüsse drohen Seuchen.Südillinois und Westpennsylvania sind gleichfalls
heimaesucht . Der Gouverneur von Ohio erklärt , daß250 000 Menschen obdachlos seien . In Dayton wer¬
den in der Schreinerei der Rational Cash RegisterTo. Ruderboote hergestellt, je zehn stündlich , und zum
Rettungswerk verwandt . Die Wolkenbrüche dauern
im gesamten Ueberschwemmungsgebiet an. Wie
weiter gemeldet wird , ist das Rathaus in Dayton ein-
gestürzt, wobei mehrere Leute erschlagen wurden .Die Stadt ist ohne Beleuchtung. Eine Hungersnot
steht bevor. Brot ist nur für einen Tag vorhandenund wird nur in kleinen Portionen ausgegeben . Die
ganze Nacht leuchteten Brände auf. 50 000 Menschen
drängen sich in den oberen Stockwerken der Häuser.
Große Verluste an Menschenleben sind auch in den
von den Ausländern bewohnten Stadtvierteln
zu beklagen , da die Fremden ihre Wohnungen trotzder Warnungen , daß ein Dammbruch bevorstehe,
nicht verließ«« . Zahlreiche Gebäude wurden Inner¬
halb einer Stunde weggeschwemmt . Ganze Strahen -
reihen wurden in Trümmerhaufen verwandelt . Zahl¬
reiche Häuser stehen bis an das Dach unter Wasser .
Eine dringende Aufforderung um Entsendung von
Lebensmitteln wurde nach Newyork entsandt, doch
ist die Zufuhr zurzeit unmöglich.

Wolfcreek . 27 . März . Hier traf fotzende Meldungeines Telegraphenbeamten aus Dayton «in : Im Mit¬
telpunkt von Dayton fand eine Explosion statt. Leute
verbrennen , da wir sie nicht erreichen können.

Kolumbus, 27 . März . Der Gouverneur hat um3 Uhr die Mittestung aus Dayton erhallen , daß das
ganze Goschäftsviertel von Dayton brenne und wahr¬
scheinsich völlig zerstört werden würde. Die Leute
springen von den Dächern ins Wasser . — Wie der
Gouverneur von Ohio meldet, sind im Staate
Ohio 250000 Menschen obdachlos . Die Gesamt¬
verluste an Menschenlwen dürften mindestens 1300
betragen . Der Materialschaden dürste sich auf etwa
fünfzig Millionen Dollars belaufen.

Tlewyork . 27. März . Wie weiter gemeldet wird,sind die Dämme in Chillicothe und Fremont von den
Fluten durchbrochen . Gestern Abend ist in Daytonbei einem großen Brande auch ein Hotel, in dem
zweihundert Personen sich aufhielten, eingeäschertworden.

Pittsburg . 27 . März . (Eig . Drahtbericht.) Hundertevon Industrieanlagen stehen unter Wasser, so daßder Betrieb eingestellt werden mußte . 50 000 Men¬
schen sind arbeitslos . In West-Virginia ist auch die
Stadt Weeling überschwemmt worden.

Dayton , 27 . März . (Eig. Drahtbericht.) Die Feuers -
brünste in der Stickt wüten fort. Wie gemeldet wird,hat dtt Bürgermeister um Dynamit gebeten , mit dem
er die von den Flammen bedrohten Gebäude spren¬
gen will, um auf diese Weise das Feuer eingu-
schränken .

Washington , 27 . März . (Eig. Drahtbericht .) Das
Krieasamt erhielt von dem Hilfskomitee aus
Hamilton (Ohio) die Mitteilung , in Lewistown seiein Reservoir geborsten. Der Verlust an Menschen¬leben und der Sachschaden seien ungeheuer .

Aufruf des Präsidenten Wilfon.
Washington. 27 . März . Präsident Wilfon hat einen

Aufruf an die Ration zur Unterstützung der Ueber-
schwemmten erlassen . Er sagt darin , daß das furcht¬bare Hochwasser die Größe eines nationalen Unglücks
angenommen habe.

Srkanarbeil in Vserdekäslen aus-
gedrülkl.

Angesichts der Verwüstungen, die zurzeit in Ame¬
rika durch Orkane hervorgerufen werden, und deren' Schaden außer Tausenden von Menschenleben sich
gewiß jetzt auf über 100 Millionen Dollars beziffert,dürfte eine Berechnung interessieren, die bezüglich
Kraftoerbrauchs der letzten Orkane, die in Amerika
herrschten, von Fachleuten aufgestellt ist. Der Ver¬
brauch der mechanischen Kraft ist infolge der Be¬
wegung der in dem Sturmzylinder des Orkans ein¬
strömenden Lust ganz ungeheuer. Die äußere Lustan der Grenze des Wirbels « eist eine Geschwindigkeitvon 12 bis 13 Meter in der Sekunde aus, währendim Orkan selbst die Geschwindigkeit von 41 Meter inder Sekunde erreicht wird. Es hat sich nun ergeben,daß allein zur Bewegung der «inströmecken Luftmindestens eine Arbeit von 473 )4 Million Pferde-
kräften während dreier Tage aufgewendet wird . Diesbedeutet mehr als 12mal soviel als alle Windmühlen,Wasserräder, Dampfmaschinen, sowie lokale Menschen -und Tierkräfte der ganzen Erde in der gleichen Zeitleisten können. Die Ortankrast ist um so größer , jemehr sich mit ihr die verheerenden Wirkungen der
Meeresflut verbinden, und für die Schiffe ist der Or-
kan um so gefahrvoller, je näher sie sich an dem Zen¬trum desselben befinden.

Der bedeutendste Orkan, der in Verbindung miteiner Sturmflut jemals gewütet hat, ist der an der
Nordsee am 2. November 1570 . Hier sind nichrweniger als 41 000 Menschen umgekommen. Die
höchste Höhe - er Sturmflut wurde am 3. und 4 . Febr .

1815 erreicht, wo sie in der Jade sich um 6 Meter
über den mittleren Wasserstack der Nordsee erhob.
Don dem schrecklichen Orkan, der die bedeutecksten
Verwüstungen in kürzester Zeit angerichtrt hat , wur-
den die Antillen am 10. Oktober 1780 hein^ efucht.
An einem Tage wurden mehr Menschenleben oer-
nichtet , als in vielen Kriegsjechren zusammengenom.
men. Im Verlauf mehrerer Stucken gingen auf Len
einzelnen Inseln ca. 30 000 Menschen unter . Zunächst
begann der Orkan in der Nähe der Insel Barbados ,
aus der tatsächlich alles verwüstet wurde. Alle Bäum«
wurden entwurzelt und sämtliche Ansiedlungen dem
Erdboden gleichgemacht . Die Bewohner, die zumTeil in die Keller zu flüchten versuchten , wurden meist
durch die zusammenstürzecken Gebäude erschlagen .
Weiter tobte der Orkan in den Gewässern der Insel
St . Lucia . Hier wurde eine ganze englisch« Armada
vom Wirbelsturm erfaßt und vom Meer verschlungen,lieber 800 Einwohner wurden unter den Trümmern
begraben. Dann wurden in der Nähe von Marti¬
nique 40 französische Schiffe mit über 4000 Mann
vom Sturm erfaßt und in den Meeresabgruck ge¬
senkt. Die Städte und Ortschaften wurden buchstäb¬
lich fortgefegt. Zn St . Thomas wurde gleichfalls alles
vernichtet, was Menschenhände geschaffen hatten,und noch nördlich von den Bermudatnseln , also in
ziemlicher Entfernung von dem eigentlichen Mittel¬
punkt seines Wirkens, wurden von dem Orkan vier
große englische Kriegsschiffe gepackt und in die Tiefe
geschleudert .

Haskpfllchk iu der Schule.
-h .- Die Presse hat bisher vergeblich auf eine sehr

empfindliche Lücke in den Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches cker die Haftpflicht bei
Unglücksfällen in der Schule hmgewiesenund im Interesse der gesamten Schuljugend gefordert,
daß die Lücke durch Einfügung eines Zusatzes beseitigt
werde, der bestimmt, daß der Staat jedem Schul¬kick für die Folgen eines Unfalls bei Erfüllung der
allgemeinen Schulpflicht zu haften habe, ohne Rück¬
sicht darauf , ob ein solcher Unfall durch irgend ein
Verschulden hervorgerufen sei. Nach dem in ganz
Deutschlack geltenden Recht kann ein „im Dienst"
verunglücktes Schullick bekanntlich nur dann
Schadenersatz erlangen , wenn es ihm gelingt, den
Nachweis zu führen, daß der Lehrer oder die
Schulgemeinde den Unfall verschuldet haben.
Wie schwer in vielen Fällen einem Kicke der Kampsum sein Recht gemacht werden kann, zeigt nach den
„Deutschen Blättern " für erziehenden Unterricht fol¬
gender Fall , über den der Bayerische Lehrer¬
oerein soeben berichtet . Bei einer Schulprüfungim Jahre 1908 rückte ein Lehrer die Schullvandtasel
fort. Diese streifte ein über das Zimmer laufendes
Ofenrohr, das Herabsiel und einen Schüler so unglück¬
lich traf , daß er eine Gehirnerschütterung und einen
Schädelbruch erlitt . Nach 3)4 jähriger Dauer des
Prozesses wurde die Klage gegen den Lehrer ab¬
gewiesen, ein Verschulden konnte ihm nicht nach¬
gewiesen werden. Run ging der Prozeß weiter gegendie Gemeinde, aber auch dieser ist jetzt — S Jahre
nach dem Unfall — noch nicht entschieden . DeicheSumme von Sorge und Unruhe die betroffene Fa -
milie in diesen Jahren hat erdulden müssen , bedarf
keiner näheren Schilderung . Es muß aber hervor¬
gehoben werden, daß in der Regel kostspielige Kuren,die vielleicht in der ersten Zeit nach dem Unfall er¬
folgreich gewesen wären , in solchen Fällen unter¬
bleiben müssen , da es meist an den erforderlichenMitteln fehlt. Man darf daher ohne Uebertreibung
behaupten, daß unsere Gesetzgebung auch nicht ein¬
mal für all die Fälle genügt, in denen sie dem Der-
letzten schließlich zu seinem Recht verhilft, da dann
vielleicht die Möglichkeit einer Heilung nicht mehr
vorhanden ist. Auch dieser Nachteil verschwände,wenn der Staat sofort eintreten müßte ; dieser kann
dann nötigenfalls ja den Prozeß gegen einen Ersatz¬
pflichtigen führen. Es bleibt unbegreiflich, daß keiner
von den gesetzgebenden Faktoren bisher auch nureine Anregung zur Beseitigung des gänzlich unsozialenund ungerechten Zustackes gegeben hat. Die Pressewird daher nicht umhin können , ihre Forderungimmer zu wiederholen, bis sie die Aufmerksamkeit
einflußreicher Volksfreucke erregt hat.

kehle Nachrichten.
Der Prinz von Wales in Stuttgart .

(Eigener Drahtbericht.)
Stuttgart , 27 . März . Der Prinz von Wales ist

heute abend 6L0 Uhr nach schöner Automobilfahrt
durch den Schwarzwald im Wilhelm-Palais einge¬
troffen. Der König hieß den Prinzen am Sckfloß-
portal herzlich willkommen und geleitete ihn ins
Palais , um ihn der Königin und den anwesenden
Mitgliedern - es königlichen Hauses oorzustellen. Der
Prinz hat mit seinen beiden Begleitern im Wllhelms-
paiais Wohnung bezogen .
Ernster Unfall des Königs von Spanien .

(Eigener Draktbericht .)
Mckrid . 27. März . Nach Meldungen ver¬

schiedener Zeitungen ist der König gestern
beim Golfspiel sehr ernst verletzt
worden .

Bom Torpedoboot „S . 178".
Helgoland, 27 . März . Durch den Bergungsdamp¬fer „Reiher " wurde gestern die Leiche eines Matro¬

sen vom Torpedoboot „S . 178", dessen Kleider mitdem Namen Friedrich gezeichnet waren , gelandet.Die Leiche wird nach Wilhelmshaven gebracht.
Deutsch-italienisches Abkommen über die

Arbeiterversicherung .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 27 . März . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt :
Das am 31. Juli v . Js . in Berlin Unterzeichnete A b -
kommen Mischen dem Deutschen Reiche und
dem Königreiche Italien über die Ar -
beiterversicherung ist nunmehr von beiden
Tellen ratifiziert worden und wird am 1. April
dieses Jahres in Kraft treten.

Hingerichtet .
Troppau , 27 . März . Heute morgen wurde an dem

früheren Korporal der Reserve, Johann Ba -
gacz , der am IS . März beim Rückmarsch von einer
Felddienstübung den Leutnant Grafen Schramek
durch einen Gewehrschuß hinterrücks ermordet hatte,das auf Hinrichtung durch den Strang lautecke Urteilim Hofe der Rudolphkaserne in Anwesenheit einesMilitärkommandos durch den Wiener Scharfrichter
oollstreckt.

Unglücksfalle und Verbrechen.
München, 27 . März . Der Lacktagsabgeordnete

Hagen , Bürgermeister in Pappenheim , hat sichgestern im Starnberger See ertränkt . Das Motivdes Selbstmordes dürfte in finanziellen Schwierig¬keiten anläßlich des letzten Zusammenbruchs bayri¬
scher Banken zu suchen sein .

Sasse». 27. März . (Eig . Drahtbericht.) Auf Wil¬
helmshöh« wurde heute in einem Pavillon der LzJahre alte Schlosser Reichardt aus Kassel und die
gleich olle Ehefrau des Schlossers Schußler erschossen
ausgefucken.

Oschah i. Sa » 27 . März . In Wenndorf hat sichder Oberarzt der Landesirrenanstalt Hubertusburz,Dr . Steinitz , aus unbekannten Gründen erschossen .
Erdbebenkatastrophe .

Verbeut. 27. März . Im Bezirk Kurach des Ge¬biets Dagestan sind infolge eines Erdbebens in 5
Dörfern viele Hauser zerstört worden . Einzelheiten
fick noch nicht bekannt.

Hamburg, 27. März . Das Seeamt verhandelt«
wegen des Zusammenstoßes des Dampfer ,
„Amerika " mit dem englischen Untersee .boot „ö . 2", der am 4. Oktober 1912 erfolgte und
bei dem das Unterseeboot sank und 12 Mann er¬tranken. Das Urteil des Seeamts besagt, daß der
Unfall durch den 2. Offizier der „Amerika" verschul¬det worden sei, well dieser infolge ungenügecken
Ausgucks die Lichter des Unterseeboots nicht recht-
zeitig gesehen und sich auch durch die Meldung der
Ausguckmannes nicht zu größerer Borsicht habe be-
wegen lassen . Die Mitschuld des Unterseeboots sei
nicht erwiesen.

Gera , 27. März . Im Befinden des seit langemerkrankten Fürsten Heinrich XXIV. von Reuß L L.
ist eine bedenkliche Verschlimmerung «ingetreten.

Leipzig, 27 . März . (Prio .-Tel.) Das Heim d«
Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft ,Sanitätsrat Gütz , ist durch Kauf in den Besitz der
Deutschen Turnerschast übergegangen.

Brindisi, 26 . März . Prinz Heinrich von
Preußen und Prinz Ernst August , Herzog
zu Braunschweig und Lüneburg, sind hier eingetroffenund haben sich an Bord des Panzers „Breslau " be¬
geben , der nach dem Piräus in See geht.

Paris , 27. März . In einer Werkstätte der Pulver-
fabrik von Nordouet bei Cherbourg, wo das
Pulver 8 und Geschosse für di« Kriegsflotte ange¬fertigt werden, entstand durch die Explosion von Me¬
linit ein Brand , der das Werk vollständig
« inäscherte .

Rom, 27 . März . Den Blättern zufolge hat sich der
Attache der österreich -ungarischen Botschaft beim
Quirinal Prinz Vincent zu Windisch - Grätzin der Umgebung von Rom erschossen . Der
Grund zum Selbstmord soll Liebeskummer sein.

Vom Weller.
LSelterbericht des Zeutralbureau - für Meteoro¬

logie »ub Hydrographie vom 27 . März 1S13.
Das gestern noch fast ganz Europa bedeckecke Hoch¬

druckgebiet hat abgenommen und sich auf den Nord-
often und Norden des Erdteils zurückgezogen . Ein
schwächeres Maximum lagert über dem westlichen
Mittelmeergebiet . Das über der Biscayasee gelegeneMinimum stellt sich heute als «ln Ausläufer einer
vom Atlantischen Ozean vordringenden Depressiondar und ist seit gestern nordostwarts bis nach den
Niederlanden fortgeschritten; von hier verläuft eine
Tiefüruckfurche weiter südostwärts bis nach den un¬
teren Donauläckern . Mit Ausnahme des Nordostenr
herrscht in Deutschland bewölktes, vorerst noch meist
trockenes und im Westen mildes Wetter . Das nord¬
östliche Maximum wird sich mehr zurückziehen und dt«
atlantische Depression wird wohl werter binnenwärts
Vordringen und damit wieder südliche Luftströmung
veranlassen; es ist deshalb mildes, vorwiegend trübes
Wetter mit Regensällen zu erwarten .
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Klosterweg .
Der Klosterweg ist wegen Kanalarbeiten vom 31 . März an bis au
is für dm durchgehenden Fnhrwerksverkchr und für Reiter gesperrt.

Grofth . Hofforst- nrrd Jagdamt Karlsruhe.

Wtliche NnAeignmg.
» eitag, de« 88. März 1913,

Lzittags 8 Uhr, «»erde ich im
^ddlokale . Steinftratze 83, gern.

Hz H.G.B. gegen bare ZahüiNg
stich versteigern:
La. 1V Mille Zigarren.

H^ steigerung bestimmt ,
gailsruhe , den 27 . März 1913.

Herzog, Gerichtsvollzieher.

beste

gem
. L.

ro-

DMgs-VkrSkigerxirg.
zrettag. den 88. März 1913 ,

^ mittags 2 Uhr. werde ich im
Mndlokal , Steinftratze 23 hier .
Men bare Zahlung im Voll -
reckungsweg öffentl . versteigern :

-
z Spiegelschränke , 4 Waschkom -
^ >en, 3 Bücherschränke , 3
chreibtische, 1 Büffet , 6 Tru -

Baus , 2 Sofas , 2 Schränke , 1
ntiko , 1 Bett , 4 Nähmaschinen ,
Lidetbank , 1 Fahrrad , 1 Unioer -

^moschine.
Herzog, Gerichtsvollzieher.

WilgsHrr-chkmnz.
Frettag, den 88. MSrz 1913,

Mmittags 8 Uhr, werde ich im
Mndlokal , Steinftratze 23 hier ,
«gen bare Zahlung im Vollstrek -
dunaswege öffentlich versteigern :

1 Spiegelschrank , 1 Sofa mit
zmbau, 1 Schreibtisch und 1 Kom -
«sde.

Karlsruhe , den 27 . März 1918.
Lindenlaub , Gerichtsvollzieher.

Dmgs-M-chkM-.
Freitag, den 28. März 1918,

« chmittags 8 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokal Stein -
ßnche 23 , gegen bare Zahlung im
Lollstreckungswege öffentlich ver -
peigern:

2 Diwans » 1 Büffet , 2 Tische ,
1 Kredenz, 1 Vertiko , 2 Schreib¬
tische, 1 Kopierpresse , 2 Schränke ,
l Tischchen, 2 Waschkommoden , 1
Jett , 1 Pianino , 1 Kassenschrank ,
l Schreibmaschine , 1 Bodentep -
»ch, 1 Ruhebett , 1 Bernhardiner -
tzmd . 1 Spiegelschrank , 1 Säge ,
l Niemenscheiben , 1 Dezimalwage ,
l Feuerlöschwagen , 1 Handfeuer-
tzntze , 1 Faß , 1 Wasserreiniger ,
t Oölfparapparat , 4 Aufzüge , ver¬
riebenes Holz , 1 Obstpresse .
Außerdem bestimmt 3 Uhr . Zu -

jemmenkunft Rheinhafen bei der
Hansa : 900 Säcke Schwertspat u
M Flutzspat .

Spricht Gerichtsvollzieher.

Verdingung .
Ne0llllPöA,lhekkm1K «!lMhei .

Bausumme der ganzen Anlage
425 000

Es sollen vergeben werden :
Los 1 Außenfenster ,
Los 2 Autzenfenster ,
Los 3 Innenputz .
Los 4 Außenputz .
Die Verdingungsunterlagen lie¬

gen im Reubaubureau , Oberpost¬
direktion , Eingang Stephanstratze ,
täglich von 8— 12 und 4—6 Uhr
aus und können mit Ausnahme
der Zeichnungen und Massenbe¬
rechnung zum Preise von 0,70
für Los 1, 0,95 für Los 2 , 0,45
Mark für Los 3 , 0,35 für Los 4,
soweit der Vorrat reicht , dort be¬
zogen werden . Die Angebote sind
unterschrieben u . verschlossen , mit
entsprechender Aufschrift , an das
Neudaubureau frankiert einzusen
den , wo im Beisein etwa erschie
neuer Bewerber die Eröffnung der
Angebote am Mittwoch , den 9.
April , für Los 1 um 9 Uhr , Los 2
um SV, Uhr , Los 3 10 Uhr , Los 4
10V, Uhr stvttfindet . Falls keines
der Angebote für annehmbar be¬
funden wird , bleibt die Ablebnung
sämtlicher Angebote Vorbehalten .

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Karlsruhe (B .), d . 26 . März 1913.

Der örtliche Bauleiter .

Freitag , de« 28 . März ISIS ,
nachmittags 2 Uhr, werde ich im hie¬
sigen Pfandlokal , Steinftratze 23 , gegen
bare Zahlung im VollstreckungSwrge
öffentlich versteigern :

1 Schreibsekretär .
Die Versteigerung findet bestimmt

statt .
Karlsruhe , den 26. März 1913.

AB . : Schneider , Gerichtsvollzieher .

Kohlenlieserung.
Die Rheinbauinspektion Karls »

vche hat in öffentlichem Wettbe¬
werb nach der Verordnung des
8r. Ministeriums d . Finanzen v.
st. Januar 1907 di« freie Lieferung
« n

280 t Ruhrskimmnutzkohlen
I/II nach Maxau , und

600 t Ruhrslammnutzkohlen
I/II noch Plittersdorf

in einem Lose zu vergeben .
Die Bedingungen liegen auf dem

Geschäftszimmer der Rheinbau -
mspektion Karlsruhe , Kriegstr . 99,
Mr Einsicht auf , wo auch Ange¬
botsvordrucke kostenlos abgegeben
werden .

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt am Samstag , den S. April
l>13 , vormittags 19 Uhr, im Ge¬
schäftszimmer der Rheinbauin¬
spektion Karlsruhe .

Angebote sind bis zu diesem
Zeitpunkte postfrei , verschlossen ,
wit der Aufschrift „Kohlen " ver¬
sehen , einzufenden .

Die Zuschlagsfrist beträgt 5 Wo¬
chen.
^ Karlsruhe , den 20 . März 1913.

lkrknf »so 8Meu w 8is-
LchneSmistttthitzttn.

Infolge baulicher Veränderun -
Sen im städt . Krankenhaus stehen
daselbst 2 grotze und 8 kleine Gas¬
ofen (Zylinderform ) sowie 5 Gas -.
Echnellwassererhitzer (System Pro¬
fessor Junkers ) , für Waschbecken ,
«erzte und Friseure geeignet , zum
« erkauf .

Interessenten wollen sich wegen
Besichtigung der Gegenstände an
die Verwaltung des städt . Kran¬
kenhauses wenden .

Angebote auf sämtliche od . ein¬
zelne Gegenstände sind bis läng¬
stens Samstag , den S. April d .
on di« Unterzeichnete Stelle ein -
Sureichen .

Karlsruhe , den 27 . März 1913.
Städt . Maschinerckauamt .

Krankenkaflenverband Karlsruhe.
Arbeitsvergebung .

Zu unserem neuen Verwaltungs¬
gebäude in der Gartenstr . 14— 16
werden hiermit unter den hiesigen
Unternehmern ausgeschrieben :

Glaserarbett««,
Futzbodenbeiäge ,
Installations arbeiten.
Eingabetermine : Dienstag , den

1 . April 1913 , mittags 12 Uhr . Die
Unterlagen sind im Baubüro der
Architekten Turjel L Moser , Gar¬
tenstr . 14—16 , erhältlich , woselbst
die Bedingungen eingesehen wer¬
den können und die Offerten ab¬
zugeben sind . Auswahl unter den
Submittenten bleibt Vorbehalten .

Karlsruhe , den 27 . März 1913 .
Der Borstand.

Versteigerung.
Montag , den 31. März er . , 9

Uhr vormittags , auf dem Hofe des
Kadettenhauses öffentlich meist¬
bietende Versteigerung von etwa
16 cbm Brenn - (Knüppel -) Holz ,
200 Bündel Reisigwellen , 500 ks
altes Guh - u . Schmiedeeisen , 250
kg altes Zinkblech usw .

Königliches Kadettenhaus,
Karlsruhe.

Nutzholz -Versteigerung .
Die Gemeinde Sulzbach , Amt

Ettlingen , versteigert am
Montag, den 31. MSrz l . I ..
64 Forlen von 2,08 Fstm . ab¬

wärts , 41 Fichten und Abschnitte
von 1,83 Fstm . abwärts , 2 Buchen
von 1,2 Fstm . abwärts , 8 Eichen
von 1,59 Fstm . abwärts , 2 Birken ,
125 Daustvngen I . und II . Kl . , 8
Hagstangen , 966 Hopfenstangen I .
bis IV . Klasse .

Die Zusammenkunft ist vormit¬
tags Uhr beim Rathaus .

Sulzbach , den 24. März 1913 .
Semeinderat :

Heinz ! er , Bürgermeister .
Gingelmaier .

» Uokrmns« » u »

1. Etage , 8 Zimmer inkl . Bade¬
zimmer u . Küche , Ritterstr . 13/17 ,
Ecke Gartenstr . , sof. zu vermieten .

Wohnung zu vermieten.
Am Blumenplatz in Durlach ist

eine Herrschaftswohnung , 2 . St .,
bestehend aus 8 Zimmern , 2 Man¬
sarden , Küche , Speisekamm . , Kel¬
lerabteilung , gemeinsamer Wasch¬
küche u . Speicherraum mit dem
Mieter des 1. Stocks , per 1. April
1913 zu vermieten . Reflektanten
wollen sich an den Besitzer Emil
Reimann in Ludwigshasen a . Rh .
wenden .

Bismarckstratz «, in freier Loge ,
ist eine Bel -Etage mit 7 Zimmern ,
nebst Zubehör vom 1. September
ab zu vermieten . Offerten unter
Nr . 5884 ins Tagblattbüro erbet .

Leopoldstratze 29 ist im 3 . Stock
schöne geraum . 7 Zimmerwohnung
mit allem Zubeh . auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres im 2 . Stock .

Bvrholzfiratze 9 ist auf 1. April
eine Herrschastsnmhnung (Hoch¬
parterre ) von 7 Zimmern mit Zu¬
behör u . schön angelegtem Garten
zu vermieten . Die Wohnung hat
elektrische Lichtanlage . Einzusehen
täglich von 11 bis 4 Uhr .

Westendstr . 87, 3 Trepp , ist eine
herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern mit Bad und großem
Balkon auf 1. April zu vermieten .
Anzusehen von 10—12 und von 3
bis 5 Uhr . Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand .

Friedrichsplatz 6
ist die Bel - Etage mit 8 Zimmer « , Badezimmer und mehreren
Mansarden ans 1 . Juli oder früher zu vermieten . Preis 2000.
Näheres im Laden bei C . A . Kindler .

lu Mvtraler , rustixer ist iw ersten
OderxesvIM

eine Vokmmg von
8 Ammern u. 2uded.
(airoL tür Lurerms settr geeignet)
kreis Nk . 1400. — , per sofort oder später 211
vermieten . Msteres krieäriolisplLtr: 1, kin-

§nv§ ItitterstraLe .

Wohnung zn vermieten.
Daldhornstr. 14, n . dem Schloß¬

platz , 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
Wobnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer , Balkon , gr . Hofveranda
u. reich !. Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Anzusehen zwischen 10
und 4 Uhr . Näheres parterre od .
im Kontor im Hofe rechts .

Herrschllstswohnnnli .
Amalienstr. 89 (Stephansplatz)

ist im Seitenbau , 3 Treppen hoch,
per 1. Juli oder früher eine Woh¬
nung , bestehend aus 7 groß . Zim¬
mern , 1 Schrankzimmer , Bad ,
Mansarde , 3 Balkonen , Zentral¬
heizung , sowie sonstigem Zubehör
zu vermieten . Näheres daselbst
im Laden .

6 Zimmer , Ksiserstrche.
Kaiserstr . 109 ist eine große 6

Zimmerwohnung , für Büro oder
Geschäftsräume passend , zu ver¬
mieten . Näheres im 3. Stock .

Boeckhstr . 14 ist im 3 . Stock eine
hübsche 5 Zimmerwohnung mit
Badezimmer , nebst reichlichem Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Zu erfragen daselbst oder bei Ar¬
chitekt Rudolf Meetz , Sofienstr . 37 .

Amalienstrafte 51 , Ecke Hirsch
strotze , ist 1 Treppe hoch, geräumige
S Zimmerwohn , mit Keller, Bade¬
raum , 2 Mans . u . Zubeh . auf 1 . Juli zu
verm . Zu erst , bei Baumau « , 2 Tr .

Gartenstratze 18
ist eine schöne Wohnung von 6
Zimmern , Balkon , Bad , 2 Man¬
sarden , 2 Kellern auf sofort od . 1 .
Juli zu vermieten . Näh . im 1 . St .

kLilmli'Ake 44 kl.
2 . 8took, bsbagl„ moäsrne
6 2>wwsrvo >>nung mit rviodl.
2udobör unä Karlen auk
1 . Aull ru vermieten. Ruhige
unä vornehme I-sxs . Und.
vormittag» 8tekanivn»tr . 40,
1. 8took.

Hirschstr. 78 ist eine schöne Woh¬
nung von 6 Zimmern mit Balkon ,
Bad u . reich ! . Zubehör . 1 Treppe
hoch, in freier Lage , auf 1 . Juli zu
vermieten . Näh . parterre .

Hirschstraste 8S im 2. St .
moderne geräumige 6 Zimmer »
Wohnung mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf 1. April od. später zu
vermieten . Näheres im Laden .

Kaiser-Allee 2Sa ist im 3 . Stock
eine herrschaftliche Wohnung von
6 Zimmern , Bad , 2 Mansarden re.
auf 1 . Juli zu vermieten . Einzu¬
sehen von 3—5 Uhr . Näh . daselbst
oder Westendstraße 41, parterre .

Kriegstratze 118 ,
1 . und 8. Etage

mit se K Zimmern , Erker , Veranda ,
Dad u . sonst . Zubehör zu vermie¬
ten ; 1. Etage auf sofort , 2. Etage
auf 1. Juli . Anzusehen nur von
3— 5 Uhr . Näh . Hirschstraße 31.

Westendstrntze 6
ist der 2. Stock , 6 Zimmer mit
reichst Zubehör , sofort od . 1. Juli
zu vermieten . Näh . 3 . Stock das .,
von 10— 12 V- und 4—7 Uhr .

Z« vermieten
Parkstr. 18. 1 . Stock, 8 Zimmer
amt allem Komfort per 1. April .

Näheres daselbst oder I . Stix ,
Durlach . Kirchstroße 13.

Wegen Versetzung ist Westend -
tratze 14 der 8. Stock, 6 schöne
immer, Balkon , Bad, Waschküche,
r̂ockenspeicher , elektr . Licht und

Zubehör sofort oder 1 . Juli zu ver¬
mieten . Anzusehen von 11 bis 4
Uhr . Näheres parterre .

6 Zimmerwohnung,
über einer Treppe , vollständig neu
hergerichtet , elektv . Licht , Bade¬
zimmer , Speisekammer , mit reich -
Uchem Zubehör , nach rückwärts
« otzer Garten , per sofort oder'
päter zu vermieten . Näh . Hirsch¬

straße 15, pari .

Friedeustrasie SV ist die Bel-
Etage , bestehendaus 5 gr . sch . Zimmern ,
2 Kammern , 2 Kellern rc ., auf 1. April
preiswert zu vermieten . Näh . daselbst
im Atelier .

Gartenstratze 19 ist eine schöne
Parterrewohnung, bestehend aus
5 Zimmern , Küche , Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig . Zubehör , vorn ohne
Vis - a-vis. hinten mit freier Gar¬
tenaussicht , auf 1. April 1913 zu
vermieten . Einzusehen von vor¬
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr .

Kriegstratze SS ist eine herr¬
schaftliche , geräumige Wohnung von
5 Zimmern , Fremdenzimmer , Mädchen¬
zimmer , Küche, Badezimmer , Speise¬
kammer , Dicnsttreppe , versetzungshalber
auf sofort oder später zu vermieten .
Näheres Augustastrahe 11 I .

Leopoldstr . 31, 8 Trepp „ ist eine
Wohnung von 5 Zimmern auf 1.
April zu vermieten . Anzusehen
von 10—12 und von 2— 4 Uhr .
Näheres daselbst oder bei Fischer
L Bischofs , Sofienstraße 57.

Markgrafeustr . 47 , beim Rondell¬
platz, ist der 2. Stock mit 5 Zimmern
und Zubehör auf 1. Juli oder früher
zu vermieten .

Sofienstr . 55, 2. St ., ist eine sch .
5 Zimmerwohng . mit reich ! . Zub .
auf 1 . April zu verm . Preis 900
Mark . Näh . im 1 . Stock .

Westendftratze 7 ist der 2. Stock ,
der neu hergerichtet wird u . aus
5 Zimmern mit Bad , Balkon , Ver¬
anda u . dem üblichen Zubehör be¬
steht , nebst hübschem Garten , auf
1 . Juli zu vermieten . Einzusehen
täglich von 10—12 u . 2— 4 Uhr .
Näheres beim Hauseigentümer
Leopoldstraße 48 , 2 . Stock .

Zirkel 33
ist im 2. Stock eine schöne Wohnung ,
b stehend aus 5 Zimmer « , eines mit
Balkon , 1 Küche, 1 Speisevorratsraum
(eoent. Bad ) , 1 großen Kellcrgelaß und
2 Dachkammern auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Einzufehen von vormittags 10
bis nachmittags 4 Uhr. Näheres
Beiertbeimer Allee 7.

s ZllllM'WlUW.
Leopoldstratze 24,

in ruhigem Hause, ist der 3. Stock ,
bestehend aus 5 Zimmern , Küche,
Mädchenzimmer , Speicherkammer ,
Vorrats - und Kohlenkeller, nebst Anteil
am Trockenspeicher, auf sofort oder
später zu vermieten . Näberes parterre .

Schöne 5 Zimmerwohnnng mit
Bad , Balkon n . sonst. Zubeh . auf I .Juni
od. Juli zu vermieten . Näh . Hirschstr. 65 ,
1 . Stock , von 10 bis 12 und 2 bis 4 Uhr .

5 Zimmerwohnung.
Eine schöne, geräumige 5 Zim¬

merwohnung mit Balkon , Man¬
sarde u . 2 Kellern Markgrafen¬
straße 26 , 2 . Stock , aus 1 . Juli od .
früher zu vermieten . Näh . Wilh .
Engest

5 Zimmerwohnung,
Mottkestratze 81.

neuzeitlich , mit Erker , Balkon ,
eingericht . Bad , Speisekammer u.
reichst Zubehör , Gas und elektr .
Lickt , sehr groß . Vorplatz , per 1.
Juli zu vermieten . Haltestelle der
Straßenbahn .

Gartenstraße 83 ( Eckhaus , ohne
Vis -a -vis ) ist 1 Trepp « hoch eine
Wohnung von 4 Zimmern mit
Bade - u . Speiseraum nebst üblich .
Zugehör per Juli an eine kleine
Familie zu vermieten . Näheres
Redtenbacherstraße 6, 1 . Stock .

vachstratze 38 ist im 1. Stock,
schöne 4 Zlmmerwohnuag

mit reichst Zubehör auf 1. April
oder später zu vermieten . Nahe -
res parterre, _

Kaiserstr. 79 ist ein« schöne, ele¬
gante 4 Zimmerwohnung mit ge¬
schlossener Veranda , der Neuzeit
entsprechend , per 1. Juli zu ver¬
mieten ;

Kaiserstr. 81 ist eine schöne, Helle
4 Zimmerwohnung im Seitenbau
per 1 . April zu vermieten .

Zu erfragen Kaiserstraße 81 .

Kaiserstr . 108 ist im 4. St . eine
4 Zimmerwohnung mit Bad und
sonstigem Zubehör an kleine , ruh .
Familie per 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Kaiserstraße 106 im Laden .

Klauprechtstr . 47 ist im 2 . St . e.
schöne Wohn . v . 4 Zimmern , Bad
u. Zub . weg . Wegzug auf 1. Mai
evtst früher zu verm . Näh . das .
im 2 . Stock ._

Kriegstrnsie 15S ist im 3. Stock
eine schöne Wohnung von 4 Zimmern
und allem Zugehör sowie Gartenanteil
auf 1 . Just zu vermieten . Näheres
daselbst im Laden._

Lessingstr . 24 ist eine Wohnung
von 4 Zimmern und Zubehör auf
1 . Juli oder früher zu vermieten .
Näheres im 3. Stock ._

Scheffelstr. 59 ist eine geräumige
4 Zimmerw . mit gr . Küche , Mans .,
Keller , a . 1 . Juli zu verm . Näh , pt .

Schillerstratze 24
ist der 2. Stock mit 4 schönen , ge¬
räumigen Zimmern , 2 Baikonen ,
Heller , schöner Küche u . sonst . Zu¬
behör auf 1 . April zu vermieten .
Näheres daselbst parterre beim
Eigentümer ._

Waldstr. 44 ist schöne Parterre¬
wohnung von 4 Zimmern nebst
Zubehör auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres im Kontor im Hof .

Winterstr. 36 eine schöne, frei¬
gelegene 4 Zimmerwohnung mit
sämtlichem Zubehör ist auf 1. Juli
zu vermieten . Zu erfragen im 3 .
Stock bei Soloen .

4 Zimmerwohnung
Amalienstratze 5S im 4. Stock
mit Zubehör per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres im 3 . Stock.

Ue KM- M WtllHr.,
Neubau.

Mit allem der Neuzeit entsprech .
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad .
evkst mit Warmwasserleitung , auf
sofort zu vermieten . Näh . Karl -
stratze 26, 3 . Stock , Telephon 3151.

4 Zinmtt -Wshullsg
(Weststadt ) Brahmsstraße , mit Bad u.
sonstigem Zubehör per 1 . April zu
vermieten . Zu erfragen Bachstrabe 36.

Per sofort 4 Zimmer mit Bad
u . Zubehör zu vermieten . Zu er -
fragen Kaiser -Allee 63 , Laden .

Mühllmrg . 4 Zimmerwohng. v.
500— 660 °K , sowie Mansardenw .
mit 3 Zimm . zu verm . Zu erfr .
Geibel -str . 1, 2. Stock , r . bei Lehr .

Bernhardstr. 7 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung auf 1 . Juli zu
vermieten . Näh , daselbst pari .

Marienstr . 38. 2 . St ., ist wegen
Versetzung des Mieters eine

3 Zimmerwohnung
auf 1. April oder später preis¬
wert zu vermieten ._

Philippstr. 33 ist im 2. St . eine
3 Zimmerwohnung mit groß . Man¬
sarde , Balkon u . Veranda auf 1.
April zu vermieten . Näh . Bach-
stratze 41 , 4 . Stock . Niemann .

Rheirrstraße 49
ist zu vermieten auf 1 . Juli eine
schöne Wohnung im 4 . Stock von
3 Zimmern . Küche , Keller u . Man -

Wilhelms« . 59 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern nebst
Zubehör sofort oder 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

Schöne 3 Zinnsemohnung
mit Gas und sonst. Zubehör per
1 . April in ruhigem Hause zu
vermieten . Näheres Augarten -
stratze 24 , Ecke Wilhelms « ., patt .

Modern eingerichtete

3 M4zinl !NttWisslW
mit Bad , Speisekammer mit Kühl¬
schränken , Dampfheizung u. sonst.
Zubehör sind Kanonierstratze 1
(Neubau ) auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . Kanonier -
stratze 22 , 2. Stock . Tel . 3146.

8 Zimmerwohnung mit Balkon
und Veranda in der Südweststadt
auf 1. April zu vermieten . Näh .
Vorholzstraße 38, 3 . Stock ._

Neubau BoMrÄ 44
sind schöne 3 Zimmerwohnungen , mo¬
dern ausgestattet , mit Bad , Balkon ,
Veranda , Gattenanteil und Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten . Zu
erfrage » Leuzstraße 2 im Eckladen.

Nr. 86. Sette 11 .
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Dorkstrasie4S , 2. St ., 3 sehr große

Zimmer , Alkoven, großer Vorplatz ,
Bad , Küche , elektr. Licht, Veranda
und Balkon , sowie all . Zugehör .

Näheres daielbst oder Eisenlohrstr . 26 ,
2 . Stock. Telephon 1453.

Eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit Küche , eine schöne 1 Zimmer¬
wohnung mit Küche sofort zu ver¬
mieten . Näheres beim Hausmei¬
ster Marienstratze 60 .

3 Zimmerwohnung .
kleinere , ist Essenweinstratze im
Querbau per 1. April od . spät , zu
vermieten . Näh . Ludwig -Wilhelm¬
straße 11 , 2 . Stock rechts .

Nelkenstratze 3 ,
Hinterhaus , 1 . St ., ist eine schöne

2 Zimmer -Wohnung
an kleine , ruhige Familie «ms 4 .
Mai billig zu vermieten . Näher ,
daselbst im 2. Stock :

Schützens « . 30. Vordh ., 3. St . ,
ist eine freundl . Wohnung , besteh ,
aus 2 Zimmern , Küche , Keller , auf
1 . Mai zu vermieten . Näheres
im Laden .

Werderstr . 68 sind zwei Woh¬
nungen mit je 2 Zimmern , Küche ,
Keller , sogleich oder später an kl .
Familie zu vermieten . Zu erfrag ,
parterre im Vorderhaus .

Große 2 und 3 Zimmer-
wohuuugeu amTullaplatz
mit Mansarde und Bade¬
anteil per 1. Mai eventl .
später z« vermieten .
Näheres Südendstratze 24 .
Baubüro oder Eflenweiu -
itratze 17 bei Fr . Gold¬
schmidt .

Eine Mansardenwohnung , besteh ,
aus 2 Zimmern , Küche . Keller u .
Bodenkammer , ist auf 1. April cm
kleine , ruh . Familie zu vermiet .
Näh . Baumeisterstroße 26, 1. St .

8 Zimmerwohnung mit Gas ,
Wasserklosett (auf Wunsch i. der
Küche kompl . Badeeinrichtg .), an
Kinderl . Leute per Juli vermiet¬
bar . Näh Uhlands « . 32 , parterre .

2 Zimmerwohnung mit Zubeh .
sofort od . später zu vermieten .

Breites « . 110, Beiertheim .
Eine Wohnung von 8 Zimmern ,

Küche u . Keller ist auf 1. Juli an
alleinstehend . Herrn oo . Dam « zu
vermiet . Näh . im Tagblottbüro .

Eine Mansardenwohnung von
2 Zimm . u. Küche zu verm . : Mark -
grafens « . 40, I . 8 . Lhristmann .

Auf 1. Juli zu vermieten Zwei¬
zimmerwohnung mit Glasabschluß
Kurvensttaße 1 . Näh . 2 . Stock .

?,3bD. 4AAmrwsh!lon-tlr,
hochherrschaftl . ausgestattet , mit 2
Mansarden , 2 Kellern , Speise -
Kamm ., Gartenanteil , Waschküche
und Trockenspeicher , Gas , elek « .
Licht rc. per 1. Juli od . früher zu
vermieten . Näh . Karls « . 68 im
Bureau , von 10—12 u . 4—7 Uhr .

Kapellenstr . 82 ist ein « Mansar¬
denwohnung auf 1. Juli an eine
ruhige Familie zu vermieten . Zu
erfragen im Laden .

Sofienstratze 19, 4. Stock ,
ist eine Helle, freundl . Mansarde ,
nebst Küche u . Zugehör per sofort
od . später an einzelne Dame zu
vermieten . Näh . 3. Stock daselbst .
» -

LScken unü Lokale
^ .. - - -4

Laden.
Kaisers « . 44 ist ein sckön. Laden

mit 2 Zimmerwohnung u . Küche
sofort oder später zu vermieten .
Alles Näh Adlers « . 22, rechts .

Schöner Laden
Dorkstraße 1 , nebst 2 Zimmer -
Wohnung , in guter Geschäftslage , zu
iedem Geschäft passend, sogleich oder
später zu vermieten . Näh . im 3. Stock .

Zwei mmöbl . Kmer,
außerhalb des Glasabschlusses ,
sind als Bureau oder Wohnung
an besseren Herrn zu vermieten .
Näheres Herrenstr . 33 III .

Lessingstratze 87 ist eine größere
Helle Werkstatt mit Kontor auf 1.
Mai zu vermieten . Näh . parterre .

Werkstatt « und Magazin , hell u .
geräumig , ist Adlers « . 28 auf so¬
fort oder später billig zu vermie¬
ten . Zu erfr . Borderh ., 2. Stock .

Zu vermieten
per sogleich :

Rheins « . 22 Stallung für 4 Pferd «
nebst Zubehör .

Per 1. April:
Hardts« . 2, 3 . Stock, r., 3 Zimmer.

Küche, Keller , 1 Mansarde .
Näheres im Kontor der Mühl ,
kurzer Brauerei, vorm. Freiherr!
v . Seldenöcksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

Magazin oder Garage
ist per 1 . April zu vermieten . Näh
Kaisers « . 14 s u . Klauprechtstr . 20.
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Softerrstratze 5
ist der Laden,

wo seit Jahren eine Buch- und Schreibmaterialienhandkung war,vis-a-vis der höheren Mädchenschule , mit anstoßender Wohnungaus 1 . Okt . zu vermiet . Näh. bei W . Kretschmar , Kaiserstr . 82 s .

50 0vl> Mark
sofort als 1 . oder gute 2. Hypoth.
zu vergeben . Offerten unter Nr .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik -
räurnlichkeiter », 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie , in welchen bisher
der Rollschuhpalast betrieben wurde , sind auf sogleich
zu vermieten .

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
dorm. Gschtvindt L Co .» A . -G. i. L,

Limmsr
Gartenstadt. Im Grün LI , gut

möbliertes Zimmer
per sofort oder 1 . April zu verm .

Für einzelne Dame
4—5 Zimmerwohnung.

Südwest - od . Weststadt, auf 1 . Juli
gesucht . Offerten unter Nr . 5872
ins Tagblattbüro erbeten .

Draisstratze 21, Ecke Aorkstr .,
schön möbliertes Zimmer

zu vermieten .
Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten sofort oder 1 . April :
Stefanienstraße 19, 4. Stock.

Kaiserstr . 88, 2. St .» 2 gr. unm.
Zimmer sofort oder später zuvermieten . Telephon 2077 .

Ein schönes, großes Zimmer
mit Vorplatz an einzelne Person zu
vermieten : Kriegstraße 12.

Ein großes , unmöbl . Zimmer ist
Kriegstraße 18, im 5 . Stock , an
eine ruhige , ordnungsliebende Per¬
son auf 1 . April zu vermieten .
Näh . daselbst bei Richard Freund ,Konditor .

'

Zähringerstraße 4L u
ist im 2 . Stock ein schön möbliertes
Zimmer zu vermieten .

Schön möbliertes Zimmer,
sep. Eingang , zu vermieten :

Goethestraße 32 , 4. St . rechts.
Gut möbliertes Balkonzimmer

Lei Kinderl . Ehepaar zu vermie¬
ten . 5 Min . vom neuen Haupt¬
bahnhof : Marie -Alexandrastr . 18,
1 Treppe rechts.

2 möblierte Parterrezimmer,
separat . Eingang , sind sofort oder
1. April zu vermieten :

Adlerstraße 28, 1. Stock.
Einfach möbliertes Zimmer

ist an anständ . Fräulein sofort zuvermiet . Zu erfr . i. Tagblattbüro .
Frdl ., eins. möbl. Zimmer mit

Schreibtisch sofort zu vermieten .
Belfortstr . 7, IV . , am Kaiserpl .
Möbl. Zimmer billig zu verm.

an Arbeiter im Hinterh . Zu erfr .
Rheinstr . 35, 3 . Stock , Vorderhaus .

Ein einfach möbliertes Mansar -
denzimmer ist zu vermieten:

Sofienstraße 28, 3 . Stock.
In feinem, ruh. Hause sind zwei

behagl . eingericht. Zimmer , Wohn-
und Schlafzimmer , zu vermieten .

Mathystraße 19, 2 . Stock.
Im Zentrum der Stadt schönes

u . gut möbl . Zimmer an Herrn
od . Fräulein auf 1 . April zu verm .

Kaiserstraße 199 , 4 . Stock.
Zimmer,

gut möbliert , für sofort zu ver¬
mieten : Maienstraße 1a, Hinterh .,1 . Stock , links .

Hirschstr. 32 , 2. St ., sind ein
groß u . ein klein , gut möbl. Zim¬
mer mit gut. Pension zu vermiet,
auf 1 . April .

2 Zimmer,unmöbliert , zu vermieten :
Lachnerstraße 17, 2 . Stock .

Waldstratze 35 ,
3. Stock , ist ein sehr gut möbliert .
Zimmer zu vermieten.

Wohn - u . Schlafzimmer
hübsch möbl . , sofort oder auf 1.
April zu vermieten :

Hirschstraße 40. 2 Treppen.

Zweizimmerwohnung
mit Küche , Koch- u . Leuchtgas, von
einzeln . Dame in gut . Haufe ge¬
sucht auf sofort oder später . Off.
u . Nr . 5877 ins Tagblattbüro erb .

Kl. Fam . (2 Pers.) sucht auf 1 . Juli2 Zimmer, Gas , mit Mansarde oder
oerschließb. Speicherraum, 3 . oder4. St . Ruh. Haus Ost- od. Südstadt.
Off . unt. Nr . 5810 ins Tagblattbüroerb.

Suche auf 1 . Juli 2 Zimmerivoh -
nung mit Zubehör, Nähe Durla¬
cher Tor . Offerten unter Nr . 5918
ins Tagblattbüro erbeten .

Brautpaar sucht schöne
2 Zimmerwohmmg

per 1. Mai . Off . mit Preisang .
u . Nr . 5881 ins Tagblattbüro erb.

S Zimmerwohnung in der Süd¬
weststadt von kinderlosem Ehe¬
paar , in ruhigem Hause, auf 1 .
Juli gesucht . Offerten unter Nr .
5883 ins Tagblattbüro erbeten .

Kinderloses Ehepaar sucht per
1. Juli 2 bis 3 Zirmnerwohnung
mit Mans . Off. m. Preisang . u.
Nr . 6991 ins Tagblattbüro erbet .

Parterrewohnung
mit 4—5 Zimmern per 1 . Juli ge¬
sucht im Zentrum der Stadt . Off.
u . Nr . 5902 ins Tagblattbüro erb.
4 — 5 Allilnnivohn. gesucht .
modern ausgestattet , von einzeln .
Dame auf 1 . Juli . Nähe des Mühl¬
burger Tors bevorzugt , parterre
ausgeschlossen. Off . mit Preisang .
u . Nr . 5905 ins Tagblattbüro erb .

Gesucht v . kl. , pünktl . Familie ,da die Frau leidend ist, in nur
ruh . Hause , freundl . 4—5 Zimmer¬
wohnung zwisch. Waldstr . u . Dur¬
lach . Tor a . 1. Juli . Off. m. Preis¬
ang . u . Nr . 5911 ins Tagblattbüro .

2 Wohnungen
von je 3 Zimmer«, Küche re. per
1. Juli in gleichem Hause zu mie¬
ten gesucht. Näheres durch

Hcberles Vemictbüro,
Herrenstraße 12. Tel . 2399.
Gesucht auf 1 . Juli d . I . ge¬

räumige 4 Zimmerwohnung mit
Bad , Mans . u . sonstig. Zubehör .
Angebote mit Mietpreisang . unt .
Nr . 5888 ins Tagblattbüro erbet .

3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör , möglichst mit Bad ,
zum 1 . Juli von Beamten gesucht .
Südweststadt bevorzugt . Angebote
mit Preisangabe unter Nr . 5889
ins Tagblattbüro erbeten .

^ Läcken unä Lokale H
Laden

mit 3 bis 4 Zimmerwohnung , Zen¬trum der Stadt , sofort gesucht . Off.
u . Nr . 5890 ins Tagblattbüro erb.

1 kleiner , verschließbarer Lager¬
raum gesucht. Zu erfrag. Lessing¬
straße 21 , Karl Krebs .
f- - -

» Ammer »
— - ü - —

Gesucht wird auf 1 . Juli von
ein. kl., ruh . Familie eine schöne2 Zimmerwohnung in der Oststadt.
Off . u . Nr . 5829 ins Tagblattbüro .

Ungeniertes Zimmer
für 8 Wochen in der Nähe des
Mühlburger Tors gesucht . Offert ,
u. Nr . 5886 ins Tagblattbüro erb.

Gesucht auf 1 . Juli von kl . Fa¬
milie S—4 Zimmerwohnung in
ruh . Hause. Off. mit Preisang .
u . Nr . 5917 ins Tagblattbüro erb.

Herr sucht schön
möblieites Zimmer

per 1 . April . Offerten unt . Nr.
5908 ins Tagblattdüro erbeten .

Brautpaar sucht 2 oder 3 Zim¬
merwohnung auf Mai od. Juni ,
am liebsten Südweststadt . Off. m .
Preisang . u. Nr . 5855 i . Tagblattb .

Möbliertes Zimmer wird von
einem Fräulein auf 3 Wochen zumieten gesucht . Offerten unt . Nr .
5915 ins Tagblattdüro erbeten .

Eil. 7 Nulllltt-WlIW

Hypothekengelder ,
1 . und 2. Stelle , Darlehen besorgt
schnellstens. Offert , unt . Nr . 5896
ins Tagblattbüro erbeten .
12000 Mark ,

2 . Hyp., von nachweisbar pünktl .
Zinszahler auf gut rentierendes
Haus in der Weststadt gesucht .
Gefl. Offerten unter Nr . 4598 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zur Abzahlung einer 2 . Hypothek
von 30000 »L weiden 20000 ^4! von
nachweisbar pünktlichem Zinszahler
ans ein rentables Geschäftshaus per
1 . Juli bezw . 1 . Oktober d. I . aufzu¬
nehmen gesucht . Gefl. Offerten unterNr . 5814 ins Tagblattbüro erbeten.

Zum Kauf gr. Bauplatzes a. d.
Land wird Kapitalist gesucht und fürIV - LS Prozent Zins
garantiert. Für kl. Teile der Bau¬
plätze sind gntzahlende Interessenten
vorhanden . Erf. etwa 5000 bis 10000
Mark. Off. unter Nr . 5794 ins Tag¬blattbüro erbeten.
1« V0 « Mark ,

2 . Hyp. , auf ein neuerbaut . Haus ,
sehr gut rentierend ? in südwest! .
Lage ges. Zins wird vorausbezahlt ,evtl , prima Bürgschaft. Off. unt .Nr . 5899 ins Tagblattbüro erbet .

30 « Mark
gegen gute Sicherheit sofort ges.
Off. u. Nr . 5912 ins Tagblattbüro .

6M Mark
werden per sofort gegen gute Si¬
cherheit (6 Zimmer -Einrichtung )
u. Bürgschaft bei monatl . Rück¬
zahlung von 100 «K nur v . Selbst¬
geber zu leihen gesucht. Offerten
u. Nr . 5904 ins Tagblattbüro erb.

Miie ttellen
Kostiimbiiglemmeii

finden sof. dauernde , gutbezahlte
Beschäftigung.

Färberei D . Lasch,
Sofienstraße 28.

Gesucht
auf 1. April oder später ein zu¬
verlässiges Mädchen, das kochen
kann u. alle Hausarbeit , besonders
bügeln versteht . Zeugnisse erford .
Näheres Friedenstr . 3 . 2. Stock.

Auf 1. April wird ein ordentl .
Mädchen in Dienst gesucht : Schüt¬
zenstraße 73 , parterre .

Ges. auf 1 . April od . sof. ein an¬
ständ. Mädchen zum Servieren u .
Hausarb . Näh . im Tagblattbüro .

Ein Mädchen, welches kocken
kann u. einen Teil der Hausarbeit
übernimmt , sucht zum 1 . April :
Frau Eeheimrat Feez, Nowacks-
Anlage 2.

Ein junges Mädchen, am liebst,
vom Lande , auf 1 . April gesuchi .
Näheres Karl Reinhold , Krieg¬
straße 171 , Laden.

Braves u . fleißiges Mädchen zukleiner Familie sofort od . 1 . April
gesucht . Zu erfrag . Seminarstr . 5,3. Stock , nachmittags 2—6 Uhr.

Ein sauberes , älteres , tüchtiges
Mädchen wird zu ält . Ehepaar ge¬
sucht : Zähringerstr . 24, 2. Stock.

Gesucht auf 15. April tüchtiges,
gut empfohlen . Mädchen, das selb¬
ständig gut kochen kann u. Haus¬
arbeit übernimmt . Zimmermädch.
Vorhand. Lohn 30 -K. Vorzustell.
bei Frau Oberkirchenrat Trautz ,
Schirmerstraße 6, 3 . Stock .

Ordentl . Mädchen f . alle Haus¬
arbeiten auf 1 . April gesucht .

Boeckhstr. 23, 3 . Stock links .
Ein ordentliches Mädchen

findet gute Stelle aus 1. April :
Gerwigstraße 41 , 1 . Stock .

II Stellen finden : einfache
Haushälterin , Wirtschafts -

Köchinnen , Kiichenmädch . , Mädch.,
die koch , können . Wilhelm Böhm,
Kronenstraße 18, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler .

Mädchen gesucht
w . and . Krankheit , welches selb-
ständ. gut kochen kann , bei hoh.
Lohn zu klein . Familie . Kaiser -
strahe 70, 3 . Stock.

Sehr anständiges , junges Mäd¬
chen, das schon gedient hat , etwas
kochen kann u . die Hausarbeit
versteht , in gut . Haus auf 1 . April
gesucht . Zeugn . erford . Sich mel¬
den 10 Uhr bis 6 Uhr abends :
Bismarckstr . 37a, 4. Stock.

Tagsüber wird ein tüchtiges
Mädchen,

das schon gedient hat u . zu Hause
schlafen kann , auf 1 . April gesucht :

Woldstraße 62, 2. Stock .

lüoiitiZtzr, suvtzrlLssiZer

(ksukksur
mit Zilien DmsiteliluiiZtzll Zesuodt. VorstelluvZ -
unter Vorige der AeuZmsse vormittaZs von
10 bis 11 Ilbr.

Nsrmsnn lietr
Gesucht per sofort

tziirchaus pttfekte Min

2-19 Ml.
« - ,1», H. Schulz

Agent an jedem Ort gesucht?'-L Co . »Iürgenfen L Co^ Zigarren - ,Zigoretten -Fa ., Hamburg zz.
^

Lehrling
mit guter Schulbildung für Kê
männisches Fabrikbüro z. 1 .
d . I . gesucht . Offerten unter K,5899 ins Tagblattdüro erbeten

Frau Tetsch , Moltkeftraße Nr . SV im 1. Stock .
Vorstellung vou IO bis IS Uhr.

MiMmausem
sucht Stelle als

Filialleiterin
oder ähnlichen Posten. Of¬
ferten unter Nr . 5822 ins
Tagblattbüro erbeten .

ZweiLehrmadchen
zum Eintritt per 1 . April gesucht. Persönliche
Vorstellung junger Mädchen aus guter Familie

vormittags erbeten .

Fräulein, im Nähen u . Bügeln
gewandt , sucht Stelle in gutem
Hause zu Kindern ; geht auch in
Laden und Haushalt . Offert , uni.Nr . 5852 ins Tagblattbüro erben

Paul Burchard , Kaiserstr . 143.
Mädchen, gesetzten Alters, such

'
Stellung als Köchin auf 1. April.Nordd . Fam . bevorzugt . Zu erst.
Schöllbronnerstr . 18 in Ettlingen .

Solides Mädchen
für Küche und Haushakt sofort ge-
sucht : Gartenstraße 8, pari .

Tüchtiges Mädchen ,das kochen kann , zu kl . Familie
auf 15. April evtl , früher gesucht .
Zu meiden Westendstr. 4.7 , 3. St .

Ein junges , kräftiges

Mädchen ,
dos sich willig allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht , findet auf 1.
April Stellung : Kaiserstraße 132,3 Treppen .

Beiköchin-Gesuch .
Großh . Lehrer -Seminar I , Bis -

morckstr. 10, sucht per 1 . April
tüchtige Beiköchin. Zu melden bei
der Direktion .

KMr Gesucht
für 1. April :

Köchirme«
. . Mädchen , die gnt^ bgitsE bürgerlich kochen
können,

Mädchen für alle Hausarbeit
und znm Anlernen ,

Zimmermädche »,
Küchenmädchen für Wirtschaft .

Stadt . Arbeitsamt
(weibl . Arbeitsnachweis )

Zähringerstr . IVO. Telephon 949 .

Junges Mädchen
für Hausarbeit gesucht vormittags .

Lenzstr. 2, 3. Stock rechts.

Junges Mädchen ,im Nähen u. Bügeln bewandert
sucht auf 1 . April in besser. Haust
Stellung . Offerten unter Nr . 5871
ins Taqblattbüro erbeten .

Ein reinliches , fleißiges
Mädchen für alles

gesucht . Näh . Leopoldstr. 18, I .
Ein braves , fleißiges

Küchenmädchen
per 1 . April gesucht . Restaurüt .
z. „Weißen Berg "

, Ludwigsplatz .

Mädchen , das schon längere Zeit
in Stellung ist u . gute Zeugnisse
besitzt , sucht Stelle auf 1. April
Kinderlos . Ehepaar bevorzugt . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

LehrmSdchen
für Laden kann eintreten .
Vergütung sofort .

R . Pahr ,
Mech . Kleider - u. Wäschesabrik,

Kronenstraße 4S .

23jähriges , besseres

Mädchen
mit guten Zeugnissen, welch , schm
in bess. Hause gedient hat , sucht
Stellung als Stütze für sofort .
Gefl . Offerten erb . mit Gehalts -
anaabe Fräul . M . Ritzer, Apolda
i . Th ., Wilhelmstraße 28.

Witwe , 32 Jahre , sehr gut emp¬
fohlen , sucht Stellung als Ham-
hälterin in feinem Hause od . bei
best ., ält . Herrn . Offerten unter
Nr . 5897 ins Tagblattbüro erbet

Kar

nöri
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Lehrmädchen-Gesuch .
Mädchen kann unentgeltlich das

Weißnähe » erlernen. Zn erfragen

Mädchen, das gut bürgerlich ko¬
ken kann u . alle Hausarbeit , ver¬
steht, sucht Stelle für sofort . Näh.
Karlstraße 25, Hinterh ., 2. St . lks.

Luisenstraße 57 II links .

Welches Geschäft
würde Heimarbeit im Nähen ab¬
geben? Offerten unter Nr . 5918
ins Tagblattbüro erbeten .

Lehrmädchen
mit gutem Schulzeugnis versehen,
sofort gesucht. Schreibw.-Geschäft,
Werderplatz 41.

Jung ., unabhängige Frau such
Monatsstelle , Laden od . Büro zu
reinigen . Näh . Morgenstr . 14, V.

Ein tüchtiger Mädchen,
Unabhängige , pünktliche

Monatsstau oder Mädchen
für 2 Stunden vormittags gesucht .

Stefanienftraße 54 , pari .

Gut empfohlene Frau
übernimmt Parkettböden sowie
ganze Wohnungen zum Reinigen:
Lenzstraße 3 , Souterrain .

das perfekt kochen kann u . etwas
Hausarbeit übernimmt, wird in
einen feinen Haushalt gesucht.
Eintritt 1. oder 15. April. Hoher
Lohn zugesichert . Gute Zeugnisse
erforderlich . Borzustellen nach¬
mittags zwischen 3—5 Uhr bei

Frau Bogel ,
Stefanienftraße 78.

Pünktliche u. saubere Monats¬
stau auf 1 . April gesucht.

Lachnerstr. 24 , 4. Stock rechts.

MrmUet»

Masrüek

TWger ZimmertHmer
Ein tüchtiges

Mädchen ,
welches selbständig kochen kann
u . Hausarbeit mit übernimmt , auf
1 . April gesucht . Lohn 30 Gute
Zeugnisse erforderlich . Vorzustel¬
len bei Frau Hof, Vorholzstr . 26,
2 . Stock .

Verh . Kaufm . sucht Posten als

Filialleiter ,
gleichviel, welcher Branche . Off .
u . Nr . 5903 ins Tagblattbüro erb.

per sofort für dauernd gesucht .
Fritz Fekner, Tapetengeschäft,

Sckützenstraße 32.

^ Küchenmädchen , Haus- und
I», Zapsbursche sofort u . 1. April
gesucht durch Frau Ida Zqmowski -
Kühlenthal, gewerbsmäßige Stel¬
lenvermittlerin , Zähringerstr . 72.

Tüchtige

GroWlk- sowie
Hosenmacher

finde« dauernde Beschäf¬
tigung bei

Ein ordentliches , fleißiges
Mädchen

auf 1 . April gesucht .
Akademiestratze 65 , pari .

Wilhelm Müller ,
Kaiserstraße LL6 .

Junger Mann (Schreibgehilsej
mit fand. Handschrift sucht Stellt
als solcher auf Büro , gleich welch
Art , gegen maß . Vergütung . Gesl.
Offerten unter Nr . 5893 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ein junger Mann mit Berech-
tigurq zum Einjährig, sucht kauf¬
männische Lehrstelle in ein. Bank¬
hause od. sonstig , größer. Bureau .
Offerten unter Nr . 5894 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

IIlllmM

Schweiz .
Nach Zürich wird ein treues ,

fleißiges Mädchen, das gut bür¬
gerlich kochen kann u . die Haus¬
arbeit übernimmt , zu 2 Personen
bei hohem Lohn auf 1 . April ge¬
sucht . Zu erfr . Douglasstr . 10, I .

In bürgerliches Restaurant wirb
ein ordentliches

Mädchen
für das Büffet per 1 . April gesucht .
Näheres Viktoriastraße 7 , 1. St .

Verläßlicher Mann
zur Uebernahme einer Bersand -
stelle in jedem Bezirk für dauernd
gesucht . Beruf u . Wohnort gleich ,
ohne Kapitalbedarf , kein Risiko,
auch als Nebenverdienst geeignet.
Einkommen monatl . bis 350 «K.Nur strebsame Leute werden an¬
gestellt. Auskunft kostenlos unter
R. 2158 befördert Daube L Co^Köln a. Rhein.

Jüngeren Kindern werden die
Schularbeit , beaufsichtigt u . Nach¬
hilfe erteilt, monatlich 12—15 °K.
Offerten unter Nr . 5879 ins Tag-
blattbüro erbeten .

Primaner
der Goetheschule wird für Nach
hilfestunden eines Untertertianers
gesucht . Offerten unter Nr .
ins Tagblattdüro erbeten .

Fleißiges , solides

Mädchen
zum Austragen u. für Hausarbeit
gesucht . Konditorei Gerber , Kai¬
serstraße 239 .

Redegewandte , tüchtige
Herren

für leichtverkätstlichen Artikel ge¬
sucht . Verdienst 5—6 täglich.
Zu erfragen im Tagblattbüro .

wichtiges Witze«
in herrschaftlichem Hause ans 1 . Juli oder später gesucht . Sonnenseite
bevorzugt. Offenen sogleich unter Nr . 5919 ms Tagblattbüro erbeten.

gesucht : Friedrichsplatz 3 . Vorzu-
stellen im Laden.

Knchenrnädchen
sofort gesucht .

Volksküche Luiseichaus ,
Bahnhofstraße 56.

Für das kaufmännische Büro
unserer Fabrik suchen wir unter
günstigen Bedingungen einen

Lehrling
der möglichst einen Handelskurs
absolviert hat .

WMer Hiinmljeber,
Möbelfabrik,

Kriegstraße 25 .

KuBgMMes Atelier.
Unterricht im Musterentwerfen

f. Stickerei , Weberei , Buchschmuck,
Plakate , Reklamezeichnungen rc .
Ferner Unterricht in den verschied .
Techniken des Kunstgewerbes:
Porzellan - u . Fayencemalen , Holz¬
schnitzen , Tarso rc . Prospekte er¬
hältlich : Bismarckstr . 41 , Atel. 4.

Französisches
Kränzchen

(Konversation ) für jge. geb . Mäd¬
chen bei feingebildeter Französin .
Dauer 3 Monate , bei einmal wö¬
chentlich . Honorar 12 Feinste
Referenzen . O^erten unter Nr.^5910 ins Tagblattbüro erbeten -
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Bekanntmachung.
Der Voranschlag über die Einnahmen und Ausgaben der -stadtgemeinde

Karlsruhe im Jahre 1913 liegt gemäß 8 Ld der Städtevoranschlagsanweisuna
« r Einsicht aller Beteiligten vom 28 . d . Mts . ab , während 8 Tagen auf
An Geschäftszimmer der Registratur , Rathaus , 2 . Stock , Zimmer Nr . 74 ,
nördlicher Seiteneingang , auf .

Karlsruhe , den 26 . März 1913 . —

Der Stadtrat .
Siegrist . Weiler .

Bekanntmachung.
Die diesjährige planmäßige Ziehung der heimzuzahlenden städtischen

Schuldverschreibungen der Anlehen von 1886 , 1889 , 1896 , 1897 , 1900 , 1902 ,
1SW und 1907 findet

Freitag , de» 4 . April ISIS »
vormittags 9 Uhr , im großen Rathaussaale öffentlich statt ,

s Karlsruhe , den 26 . März 1913 .
Der Stadtrat .

Oi . Kleinschmidt .
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SIMM Ski M Atttk.
Die Schulpflicht betreffend .

Gemäß 8 1 des Ortsstatuts vom 13 . Juni 1908 find die
innerhalb des Gemeiudebezirks Karlsruhe im Handelsgcwerbe be¬
schäftigten Lehrlinge und Gehilfen beiderlei Geschlechts bis zum
vollendeten 18 . Lebensjahr zum Besuche der städtischen Handels¬
schule verpflichtet .

Von Ostern ISIS ab sind handelsschulpflichtig :
1 . Knaben, geboren nach dem 31 . Juli 1895 .
2. Mädchen , geboren nach dem 31 . Juli 1895 .

Schüleranmeldungen.
Die in genannten Betrieben Beschäftigten , männlichen und weiblichen

Geschlechts , welche geboren sind
nach dem 31 . Juli 1895

und sich noch nicht zur Handelsschule angemeldet haben , werden aufgefordert ,
sich zu melden

Dienstag , den 1. April 1913 ,
morgens 8 — 12 Uhr und nachmittags 3— 6 Uhr , im Schulhause Gartenstr . 22 ,
Eingang von der Karlstraße . Die letzten Schulzeugnisse sind mitzubringen .

Der freiwillige ' Besuch der Handelsschule befreit vom Besuch der all¬
gemeinen Fortbildungsschule .

Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung , die Handelsschulen
betreffend , vom 20 . Juli 1907 lautet :

„ Der Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handelsschule verpflichteten
Gehilfen und Lehrlinge beim Eintritt in das Geschäft binnen 3 Tagen ,
und wenn der Eintritt während der Schulferien geschieht , alsbald beim Wieder¬
beginn des Schulunterrichts bei dem mit der Leitung der Schule betrauten
Lehrer anzumelden , sowie spätestens am dritten Tage nach der Entlassung
aus dem Geschäft wieder abzumelden . Probezeit oder Beginn der Lehre im
Geschäft der Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht ."

Zuwiderhandlungen werden nach 8 3 des Gesetzes vom 13 . August 1904
bestraft .

Es wird ferner darauf hingewiesen , daß das Ortsstatut nur das Alter
der Beschäftigten , nicht aber deren Stellung berücksichtigt ; es sind also
nicht nur Lehrlinge , sondern auch Volontäre und Gehilfe » beiderlei
Geschlechts zum Handelsschulunterricht verpflichtet , sofern dieselben noch nicht
das 18 . Lebensjahr vollendet haben .

Um einem bisher wiederholt aufgetretenen Jrrtume zu begegnen , wird
besonders darauf aufmerksam gemacht , daß für die Handelsschulpflicht nur der
Beschäftigungsort , aber nickt der Wohnort entscheidet . Wer also in
einem im Gemeindebezirk Karlsruhe (Karlsruhe , Rüppurr , Beiertheim ,
Grünwinkel , Daxlanden und Rintheim ) gelegenen Geschäfte unter der
angegebenen Voraussetzung verwendet wird , ist in Karlsruhe handelsschnl -
- flichtig, auch wenn er außerhalb von Karlsruhe wohnt und am Wohnorte
fortbildungsschulpflichtig sein sollte .

Anmeldungen für die Handelsjahresschule mit Ganztag -
«nterricht für freiwillige Teilnehmer werden noch täglich bis mit
1. April ISIS in den üblichen Bürostnnden entgegengenomme «.

Karlsruhe , den 18 . März 1913 .
Der Schulvorstand .

Nestor Stemmer .

?rivs1vorsoliuls
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^ O . Vs1e »
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Ae kochschule der Mdchensiirsorge,
Kriegstratze 48 ,

mit Unterstützung der Stadt eingerichtet , wird Montag , den V. April ,
Noch sind drei Plätze für Schülerinnen zu vergebe « .

^ 4 - VfsAe ^ H-. Die Vergütung für den sechsmonatlichen Kurs mit
Mittagessen beträgt 40 Mk . und kann unbemittelten Schülerinnen ersetzt
werden . Auskunft und Anmeldung beim Frauenverein , Gartenstraße 49 .
In der Kochschule wird

Mittagessen zu 80 Pfennig

LLüisvderWMverviii
Lisdungsllsts

der am 26. Llärr 1913 stattgekabtsn Verlosung unter ckie Mitglieder.

Oswivll
Ur.

^ ntsil-
sedviu Vktivu Ur. Oewiuu

Ur.
Vntsil-
sebeill L.ktivu Ur.

1 . 700 1155 20. klvliei-mz »eil
2. 600 „ 842 Neier 1340
3 . 500 „ 1368 21 . Ii<ulier»»ppe INI
4 . 400 „ 688 843
5. 350 „ 1352 22. Irtzenig »»
6. 300 „ 257 Iliittl 465
7. 300 „ 773 23.
8. 250 „ 1313 »Iteizl letzt«' 1184
9. 250 „ 75 24.

10. 200 „ 238 «!>kiii! .«sllslee 117
11. 200 „ 68 25. »«Hering lt. leer-
12. 150 „ 1382 »eet ». »tzpegel 944
13. 150 „ 424 26. llSrßerttnrrelgee».
14 . 150 „ 414 Neiedseti .» spegel 727
15. 150 „ 963 27. » »egrseörs
16. Seigemilile Iskerkrsertzeepli 999

v. 7!ii °ls « . M « . 358 - 28. »rsiöre leeiei-
17. OelMÜiis »»-> derg e . 8e!mlelier 212

Lrrllch « . S« « . 581 29. ldg. «eprilt-M»
18. «SW, !. » md, . . med Id »»!» 1138

ü-ttli- i-», M 249 30. »Mr. -»reell krln-
19. MW il.ü .t. IIdz.. tlegeet». Ileiildeed 1001

INI 592
v. LlarsckuII . Oust. Bieberwauo. 8putb.

Vis VrIiuirÄ 8j,vr 8s » « >» :
^ streck Aeuwaun . X . vouBkeil .

vLükvdorLvllstvoroüi.
riskungsllst «

der am 26. Mürr: 1913 vorgenommsnen separat -Verlosung unter die¬
jenigen Mitglieder, velelis unk das Vsrsiiwblatt verrichten.

Liewinu Ar. Anteilseüsin Riste Ar.

1 . 400 440
2. 300 93
3. 250 „ 189
4. 250 „ 691
o. 200 „ 658
6. 200 „ 202
7. 150 „ 73
8. 150 „ 80

v . UarsedsU. (tust . Riebsrwonv. 8putk.
Vis VrlLiii »ä 8p « r 8« i »vii :

Ukred Reumann . X. von Bkoil .

Bür ^ .vtsilscksivs wurden im vorigen ckairrs von koigvndon
Künstlern Oswalds angelraukt : 8 . kauruvistvr (1). 8 . Laur (1).
krok. ff . Bergmann (1) . U. Visvblsr (1). Osbbard (1). R. Hel !vag (1).
M7 . Üewpkvg (3). 8 . Issel (1 ) . V . Remmsr(1) . 8 . Rex (1) . Bl. Bkvrr (l ).
Brok. v . Ravenstein (1 ) . 0 . B . 8clnnitt-8palm (1) . B . 8sslos (1).
R . Ltrowever kl). O . IJ -rabn (2) . Brok. v. Volirmann(1). X . ^VsIter (l).
I,. 2orn (1). Berner eins Blastik von 0 . soldisklsr.

MMikMicklWMk . ff
seWW« VMII

Samstag , den 29 . März , abends 9 Uhr, spricht im Saale der „Vier
Jahreszeiten " Herr Professor Beck über :

die neue Gewerbeschule.
Anschließend Lichtbildervortrag des Herrn Kaufmann Franz Beil .

Hierzu beehren wir uns die Bürger der Altstadt sowie sonstige Inter¬

essenten häßlichst einzuladen .
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vom 10 . April ab für Herren und Damen in getrennten Räumen geboten . An¬
meldungen dazu werden entgegengenommen im Ausknnftsbureau Gartenstr . 49 . Der LorKan - des Mgermkins -er MßM e. V.

Zenreitr der großen Ztratze.
Noman von Aedor von Zabeltitz.

(37) - Machdruckverboten.)
Die elektrische Bahn fuhr bis zum Platz hinter dem Kurhaus .

Hansen sprang ab, um die kürze Strecke bis zur Villa Noorden zu
Fuß zurückzulegen. Vor der Tür stand Anders . Er schien seinen
Herrn zu erwarten , denn er eilte ihm raschen Fußes entgegen .
Hansen fiel sofort auf, daß der Bursche blaß und verstört aussah .
Er blieb stehen.

„ Tag , Ariers . Was ist los ?"

Krüger atmete schwer. „Ein großes Unglück, gnädiger Herr,"

stieß er hervor . „Der ,Bloedzuiger '
ist vor einer halben Stunde

zurückgekehrt —"

„Herrgott , die Komteß ! " schrie Hansen auf. Unwillkürlich
hatte sich seine Angst in Worte geformt . Er war totenbleich ge¬
worden .

Anders schüttelte den Kopf . „Sie ist es nicht , gnädiger Herr
— sie ist ganz wohl . . . Aber dem jungen Grafen Dahlum ist der
Schädel zerschmettert worden — durch ein herabgefallenes Stück
Holz aus der Takelage — oder ein Eisenstück — ich weiß auch nicht ,
wie es gekommen ist . . .

"
Tonlos fragte Hansen : „Ist er tot ? "

„Er soll noch leben . Aber bewußtlos . Ich war zufällig am
Strande , als der »Bloedzuiger ' anlegte . Sie haben ihn auf einer
Matratze in das Kurhaus getragen . Da ist auch die gnädige Kom¬
teß — und Durchlaucht der Prinz — und der alte Herr Graf . . .

"

Hansen stürzte in das Kurhaus . Ein paar aufgeregte Kellner
wiesen ihm den Weg . Äm oberen Couloir traf er auf Görries .

„Hansen ! " schrie er halblaut und heiser und packte ihn am
Arm . „Ist das Natur ? Ist das Vorsehung ? Eine Posse des Zu¬
falls . Grinsende Blasphemie . Sonst tut's ein Ziegelstein , der vom
Dache fällt .

"

„Wie kam 's ?"

„ Ich weiß nicht . Ich saß im Salon mit Aline . Da stürmt der
Stewart herein : der Kommandant liege erschlagen auf dem Hinter¬
deck . Erschlagen, Heinz — eine schwere Spiere , was weiß ich, habe
ihm den Schädel zertrümmert ! Gottlob , so schlimm war es nicht .
Wary lebt noch — aber ist seit vier Stunden bewußtlos , seit vier
Stunden ! "

„ Wo liegt die Wunde ?"

„Hinterkopf. Zwei Aerzte sind oben. Der eine hielt die Wunde
für ziemlich ungefährlich . Jedenfalls sei das Gehirn nicht verletzt.
Der andere nahm es ernsthafter, sprach auch etwas von Erschüt¬
terung des Rückenmarks. Jetzt wird die Wunde gereinigt . Aber
die Arbeit scheint schwer zu sein — der zahlreichen Knochensplitter
halber .

"

„ Ist die Komteß bei ihm ? "

„Ja — auch ihr Vater . Doch sie wollen allein sein . Geh nicht
erst hinauf . Ich will noch einmal auf das Telegraphenamt , an
den Zeremonienmeister depeschieren. Die Komteß hat schon einen
Boten nach dem Haag geschickt. Lieber Gott , wenn der Alte seinen
Sohn nicht mehr lebend findet !"

„Ist er nicht telephonisch erreichbar?"
Görries schnippte mit den Fingern . „Das wäre möglich!

Heinz , tu mir die Liebe , geh auf das Telephonamt und versuche es !"

Hansen nickte und eilte voran . —
In demselben Zimmer , das Wary nachts über bewohnt hatte,

war der Verunglückte niedergelegt worden . In dem kleinen Vor¬
gemach daneben stand Graf Tjalling am Fenster und starrte
hinaus . Er dachte kaum noch . Eine bleierne Schwere bedrückte
ihn. Mechanisch zählte er die Fahnenstangen auf der Terrasse
unten .

Leises Kleiderrauschen ließ ihn umblicken . Mine trat ein und
fiel ihrem Vater schweigend um den Hals . Ihre Tränen flössen,
ihr ganzer Körper bebte.

„Armes Kind," sagte der Alte leise und strich zärtlich über ihr
Haar , „noch ist ja nicht jede Hoffnung verloren —"

„Ich habe keine mehr," entgegnete sie . „Nein , Vater — ich
fürchte, er erwacht nicht mehr . Der Puls setzt schon aus . Jetzt sind

tlMekililM
der

uni! löeiitei'iisl^eksekule

Iksnlonnko , lliüsorstisLv llZ . Tslspkoo 2018.

Lonriuoonkskt « Ausbildung i» sUon knukn ».
I»okn §SvIionn u . Spnsokon lün Usenon n . Uonnoi »,

6ri)Ltes und Ätestcs dersrt. Institut Lm Blutes.
8 Rsbrer. — 6sgr . 1903. — kriws. Rsksivursv.

Kn» I. Kpi -il beginnen neue 3- , 4- ,
8- und ! S-n»oos1IieI »e Kni-ee .

Osme/i/kn/ 'se
UnionnivkinGZolioni

Lekövscdrsiden , Ruuäscürikt , stenogvoplüs (t- sbelsbsrgvr und
Ktolre -sebrex), MLseüinei,schreiben (30 srstkl. Mssekiosu),
üsukm . Kscdnsn , Xovtolrorrentwessv , Ruekkükriwg (sink., dopp.,
Lweriic.), IVeeksel- und 8eßeckkuvdc , Korrespondenz u. Rontor-

Lrdsiteii , Rs .udelsleiiro , Bank- und Lörseawesco.
Berner beginnt VnkrwA Vpril sin

Kunsus
kür Kouürwsndsll, weickc in sine ÜLuün. Beßre treten sollen .
Ls ist eroxteklensvert, vevn dis jungen Beute vorder in 8cdön-
sedrsidsu , ÜLukrn. Reednsn, Korrespondenz 8tenoAiLpdio etc .

Lusgedüdst werden .
vorttsed, Lnsslisod, Brsn-ösisod,
Itulleoiscd , 8paniscd . . . -

Bintritt rn einrelnen Bücdsrn jederzeit.

Isgvs und ! Mrsnilkui ' Sv ,

Vusw'Srtixe 8ci>ülsr srdslten dured nossrs Vermittlung: Bkdlv-
preissrwässigxlng (8edüIerlcLrten). Vusküdriieds ^ .usduntt und

Brospekts dsreitwllllgst dured

ilie llinestlion .

Grenzsteinlieferung. 380 Stück
Eisenbahn- und 2M> Stück Ge¬
wanngrenzsteine nach Finanzmi -
nisterialverordnung v . 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben . Be¬
dingungen u . Angebotsvordrucke
auf unserer Kanzlei , Ettlinger-
stratze 39 , zur Einsicht und Abgabe
gegen 20 L . Angebote mit Auf¬
schrift bis Donnerstag, den 10.
April, nachm. 4 Uhr, verschlossen
u . postfrei bei uns einzureichen.
Auschlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe, den 30. März 1913.
Bahnbauinspektion II.

Hochbauarbeiten, Maurer- , Zim¬
mer- , Vetputz - , Glaser- , Schreiner - ,
Schlosser- , Entwässerungs - , Boden¬
belag- und Anstreicherarbeiten für
ein Abort - und Hauswirtschafts¬
gebäude beim neuen Bahnhof Neu¬
reut nach Finanzministerialver-
ordnung vom 3 . Jan . 1907 öffent¬
lich zu vergeben . Zeichnungen,
Bedingnisheste und Arbeitsbe¬
schriebe auf dem Baubureau im
Aufnohmegebüude des neuen Per¬
sonenbahnhofes Karlsruhe: dort
auch Abgabe der Angebotsvor¬
drucke gegen Ersatzgebühr . Kein
Versand nach auswärts . Angebote
mit Aufschrift, verl-blossen und
postfrei bis längstens Freitag, den
4. April, vormittags 11 Uhr , an
uns , Ettlingerstr. 39 , einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe, den 20 . März 1913.
Grotzh. Bahnbauinspektion II.

Handelsregister.
Zum Hand .-Reg. 8 Band VII

O .Z. 30. Firma H. Hammel , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung, Mannheim, wurde heute
eingetragen :

Ferdinand Grämlich , Mann¬
heim, und Peter Berens, Karls¬
ruhe , sind zu Einzelprokuristen
bestellt.

Wilhelm ' Probst ist als Ge¬
schäftsführer der Gesellschaft aus-
geschieden .

Hermann Alexander Hammel ,
Ingenieur, Mainz , ist als weiterer
Geschäftsführer bestellt .

Durch den Beschluß der Gesell¬
schafter vom 14. März 1913 wurde
§ 10 des Gesellschaftsvertrags auf¬
gehoben und an seiner Stelle als
§ 10 bestimmt:

Die Gesellschaft bestellt einen
oder mehrere Geschäftsführer . Ist
nur ein Geschäftsführer bestellt , so
ist dieser für sich allein zur Ver¬
tretung der Gesellschaft und Zeich¬
nung der Firma berechtigt .

Sind mehrere Geschäftsführer
bestellt, so ist jeder derselben zur
Vertretung der Gesellschaft und
Zeichnung der Firma berechtigt .

Ebenso ist jeder Prokurist , der
bestellt wird , berechtigt , die Ge¬
sellschaft allein zu vertreten und
die Firma zu zeichnen.

Mannheim , 18. März 1913.
Grotzh. Amtsgericht 2 . I.

ihm Aetherinjektionen gegeben worden — man flößt ihm Cham¬
pagner ein . . . . Mein Gott, wenn doch Onkel Friedrich käme !"

Einer der Aerzte rief. Er trat in die Tür und winkte . „Bitte ,
Komteß — der Graf ist bei Bewußtsein und fragt nach Ihnen .

Aline huschte in das Krankenzimmer und kniete am Bette
nieder . Um ihre Erregung zu dämpfen, biß sie sich auf die Lippen .
Die Lippe blutete.

Wary lag bewegungslos im Bette , den Kopf verbunden , kaum
atmend . Er war nicht blaß, sein Gesicht vielmehr stark gerötet ,
das Auge glänzend , mit verkleinerter Pupille .

„ Warum weinst du, Mine ?" fragte er flüsternd und eigen¬
tümlich monoton . „Gilt das mir?"

Sie konnte nicht antworten , sondern nickte nur stumm . Hinter
ihr stand Tjalling und nahm für sie das Wort . „Mein armer ,
lieber Junge, " sagte er.

Wary machte eine Bewegung , die den Alten veranlaßte , etwas
weiter zurückzutreten.

„ Aline, " begann der Kranke von neuem , „ komm näher —
näher mit deinem Kopf. Ich kann nicht so laut sprechen . Sage
mir : Hast du mich lieb ?"

Sie zögerte nicht mit der Antwort . War es nicht ein Sterben¬
der, dem eine holde Lüge ein letztes Glück geben konnte? Und war
es eine Lüge ? Ist nicht auch die Freundschaft der Liebe verwandt ?

„Ja , Wary, " sagte sie, „ ich habe dich sehr lieb — sehr lieb .
"

Und dann küßte sie seine Hand.
„Küss '

mich auf den Mund, " bat er .
Sie tat es , und das Blutkörperchen ihrer Lippe blieb auf der

seinen haften . Ein Heller Glanz ging wie ein rascher Sonnenblick
über sein Gesicht . Sein Auge winkte Tjalling heran . Immer
schwerer wurde ihm die Sprache.

„Onkel, ich bitt dich — geh, hol uns den Pfarrer . . . . den
nächsten . . . .

"

Tjalling stand ratlos ; er verstand nicht recht.
„Den Pfarrer , Wary — ?"
Der Kranke bäumte förmlich empor. Sein Antlitz nahm eine

bräunliche Färbung an . „Ja, "
ächzte er, „— er soll uns trauen ! .
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Äa ^^se, § §rse , Aka^ao .

k^acdmann (xelernler Ooläsekmieä )
Luszekükrt .

kesleinLerjcdlele Werkstätte
Lür 6o!d- und Albervsrea .

Tel . 3376 ^ LLSSI ' Sll ' ÄÜe 223 Tel . 3376

krieclr . Viclmsnn , SvIMmleü .
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flügel- iiiul kislw 81inimi»igen.
Oute 5timmun§en sinci kür die pkle^e eines klüZels oder
Pianos ein Haupterkordemis . sedes Instrument , ob alt
oder neu, sollte mindestens im Zakre rweimal rexelmäüig
gestimmt werden . Oie ^erinAen Kosten macken sick
beraklt durck die dauernd Zute kesckakkenkeit
des Instrumentes. IVenn Sie Ikr Instrument in tadelloser
IVcise gestimmt und repariert Kaden wollen, so bitte ick um
IKackttckt per Postkarte oder telepkonisck unter dir. 339.
Ick Kake einen allerersten Stimmer enxaxiert und xrran-
tiere kür allerbeste Arbeit und ausgereicknete Stimmung.

Aaälpreü M . 3. - 3U8mrt8 M . 4.—
pjano - ^ laus

^ oti8. 8cklaile,
Ksrlsruke , Oouglssstraöe 24 .

find eine Wohlkak für den Fuß.
find vorzüglich in LualMi.
find zugleich preiswert.
Auch in eleganten Forme « vorrätig .

85 Ausgezeichnete Kinderstiefel.
Spezialitäten für empfindliche
Füße , Schweißfütze , Senkfüße re.

Reformhaus Aeuberl, Kmscrsttaße 122

^ ^ ^
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^Ilsinigsr psbriksnt : Qarl Osntnsr. Löppingsn .

Seine Hand haschte nach der Alinens . . . „ Sie soll mein Weib
werden , eh — eh ich sterbe! . . ."

Nun freilich begriff der Alte . Barhäuptig stürmte er fort.
Sein Weib werden , wiederholte er immer wieder . Dann war sie
auch seine Erbin . Dann fiel ihr die Hinterlassenschaft der Tante
Dieterine zu. Dann war ja alles gut. Eine wahnsinnige Angst
beflügelte seine Schritte . Er hielt drei Kellner an . „Wo wohnt der
nächste Geistliche? "

Sie wußten es nicht . Da kam ihm der Hotelg^rant in Len
Weg . „ Wo wohnt der nächste Geistliche?"

Der Garant erklärte: „ Gleich hinter der Reformierten Kirche ,
Herr Graf — es ist ganz nahe .

"
Tjalling stürzte weiter . Die Gedanken wirbelten durch sein

Hirn. Lieber Gott , wenn der Wary nur nicht vorher starb! Tjal¬
ling merkte jetzt erst , daß er ohne Hut war . Gleichgültig ! Das
weiße volle Haar flatterte um seinen Kopf . Lieber Gott , erhalte
uns nur den Wary ! Nur noch ein Stündchen ! —

Der Portier wies ihm Len Weg nach der Reformierten Kirche .
Da rief eine Stimme ihn an.

„Tjalling ! — Tjalling , so hör doch ! " —
Es war Graf Friedrich, der soeben aus seinem Automobil stieg.

Er stolperte in der Aufregung und wäre beinahe lang hingestürzt .
Das kleine, verknitterte Gesicht war grau durchschattet . „Tjalling ,lebt — lebt er denn noch ? ! "

Die Bellern drückten sich fest die Hände.
„Ja , Friedrich," entgegnete Tjalling : „ geh hinauf zu ihm. Ich

hoffe noch immer — er ist jung und kräftig . Aber schließlich — es
steht in Gottes Hand . Kann ich dein Automobil benutzen? Ich
will den Pfarrer holen . Es soll eine Nottrauung werden ."

Graf Friedrich stierte den Sprechenden verständnislos an .
Und plötzlich fuhr er mit der rechten Hand über das zuckende Gesicht
und wischte sich die Augen und stuckerte dann mit seinen kleinen,
eilfertigen Schritten der Kurhaustreppe zu.

„vieu ! vieu ! " murmelte Tjalling . „Armer Teufel ! Wenn
er nur nicht zu spät kommt! . . .

"

Zu spät kormnt ! Das fuhr auch ihm in die Glieder . Um
Himmels willen , nur nicht zu spät kommen ! Er nahm das Auto¬
mobil des Zerenwnienmeisters . Glücklicherweise war der Pfarrer
daheim , ein älterer Herr mit viereckigem Lutherkopf und behäbig
gerundeter Figur . Er hatte zuerst etwas von einer Noüaufe ver¬
standen und fuhr auch gleich in seinen Talar . Dann vernahm er
den Irrtum : Nottrauung , nicht Nottaufe , und legte den Talar
wieder ab. Nottrauung gibt es nicht; er bedauerte . Beständig
mit Len starken, wie auswattierten Schullern zuckend , erklärte er .
Unmöglich : Holland hat die obligatorische Zivilehe , noch vom Oodv
civil Napoleon her ; kirchliche Trauung allein ist gesetzlich ungültig ,
ist auch verboten , wenn die bürgerliche Eheschließung nicht voran -
gegangen ist. „Ich bitte Sie, " rief der Pfarrer , „ bester Herr, die
Generalsynode würde mich hübsch an den Ohren nehmen ! " —

Tjalling war außer sich . Wie hatte man daran denken können!
Die Gedanken quirlten durch seinen Kopf. Wary hatte doch die
kirchliche Einsegnung gewollt ! Für ihn war sie gültig . Auch
Friedrich mußte sie respektieren. Mein Gott, es war der Herzens¬
wunsch eines Sterbenden ! — Er verlegte sich aufs Bitten . Er
begann lebhaft zu werden ; er packte den Pfarrer an den Rock¬
klappen; er schrie zuletzt .

Der Pfarrer hörte jetzt erst, um wen es sich handÄte . Er
kannte die Dahlums , auch den Bizeoberjägermeister . Der Name
tat seine Wirkung . „Das ist ja ein schreckliches Unglück," sagte der
geistliche Herr ; „und die beiden jungen Leute waren einander
verlobt ?"

„Heimlich," log Tjalling . Er wußte gar nicht mehr, was er
antwortete .

„Hm,"
machte der Pfarrer . Er ging mit großen Schritten

auf und nieder. „Die Dahlums — das ist etwas anderes . . . .
Mögen sie die Verantwortung tragen . . . Schließlich : ein
Sterbender ! Das Schlimmste wäre eine Nase seitens des Synodal¬
präsidenten. Es wäre das Sckstimmste nicht. A—hum . . . Ichkomme, Herr Graf .

"

(F« tjrtzimg folgte»
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'ft Pfd .-Paket 32 Pfg .

1'- Pfd .-Paket I 6 Pfg .

gute

« 8von Pfg . an.

MWWll
Stück 20 Pfg .

SMgelleim
grob, fei« oder mittel

Blatt 4 Pfg .

MlsM
Pfd . 3 Pfg .

WMliM
Paket 8 Pfg .

Neu emaeMü :
Selfensand. lv ««.

Wunder - Glanz - Stärke
fix und fettig zum Gebrauch , kein Zusatz mehr nötig

Paket 24 Pfg .

dM » '»« " »I. I« M
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Ireffbubk
kommt !

« ob in ?

l f .-K. fliönix, e . V.
(phönix-NIemsnnia ).

. Svortplatr links der kbelntaldabn^ entlang ', I ^elepbon 1838.
T̂ ev mittag allgemeines 7ratu1llg^ unter -luisiebc des Irainers .

Sonntag , den 3V. Harr 1913,
aut unssrm klate :

Ubr : I b Llanasobattgsgen
kombinierte 8 -Llaiinscbakt von
Karlsruhe .

M^im . 3 Ilbr : Ha Llannsvkatt gegen
Id Llannsek . l ^nä^ lgsdaten tW3.

Z»:dm . 4r3llbr : lila Llannsed .gegen
Lallspislklub I Ourlaed dort,

r^km . 4 Ubr : IV . Llannsekakt gegen^ lkallsxlelklub II Oarlacb dort.
I. Llannsobatt in Laarbrüeken.

jiwsisg , clen 29. Narr , akenäs
->,d vdr , Loklnükränreksu dsrlans -
^uuäs im 8aale der Restauration
Asglsr , Laumeisterstr. 18 sskemals
Mudokstr .). Oie verskrl Llitalieder
Nbst L n̂gokürigen sind kierru bvttiebst

einveladen .

kilckm »« ll-WlM MM üimll -WcllM
Museum K»i»Iseuke

^i»ei «ag , 4 . NpnN ISI3, »denKs 4-3 Ubi»,

^ietter -Kbencl

H » N 8 ^ Utp
Ronssrtsknver, Veoon , Llünobsn .

Llavisr : lilkiNx Slem -Münvken .
Ki-ogi -snim : Hader von Logo Voll , kiek . Ltrauk , Villv

Stein , Sans kkitrner .
Slüttmerklllgsla . d . üotpianoforN-tadr. I, . Sekveisgnt Larlsrubs .

K>-«isv Nei» PIsln « : 5, 4 , 3, 2, 1 LIK.
Der Verkant lindst in der >
Holmusikalienkandlnnr

Laiserstr . 114 n a.
I . ä. Abendkassestatt

«IltMIM!MHM MM MMR lüMl

<I 0 I_058 k ^ ? 1
^Vslclstrasse 1618 . I ^

eleplion 1938 .

Heule freitLZ , tten 28 . lVlärr 1913

cki ' illletLlei ' r » g

von

Samstag, Len 29 . Narr 1913

klonatsvsrsammlung.
Ssuntsg , den 39 . Narr 1913

L. Uaniisokalt L . I?.-V . 2 . aut
unserem klatrs 3 Ilbr ,

z, Mnnsekakt iu LllieUngsu,
. Nannsobakt in ünieUngtzn,
. tlannsekatt k.-ll. Lnisllugen 3.

aut unssrm klatrs ^K2 Ekr .
4 . Ü .-Ltannsokakt in LuisUngsn.

M

lteuto adenii
4-9 Mir

iw Vsrsius -
lokal rum

.iMeNMlieil '

Holiats -
vei'zsinliilling.

kreunde und Interessenten will -
! lammen.

2u rablreiokem Lesuebs ladet sin
s>« i» Von » «» » « .

kür Nlsler- uuä
^llstreioberarbeiteii ,

Hübel- und Lelnldermalsrsi ,
Slmmsrtsperioren , lkrovken-
legon kenvktvr Vsnde , kas -

ssäen nnä Neubauten
ewpüsblt sieb bei billigster Ls-
rsebnung und tadelloser Arbeit

Mk

( Zsstspiel
sv « iv r>sm pksnomvnslvn

Vsnivlv - pi*ogi>smm .
Nav verseile sied rsoiit2siti § mit LmtrittskartM .
Oolosssum-Lasse vormittasss von 11 dis 12 ^ Ildr

AsSKaet .

V 0 ll. 0 SSLUM

Raokmongt I «pni

638t8pisl
L. llLKSSlvr , Llalermeistsr

NiIIoi»»«^s »»o 28 .

luskige süknv .

NI » I. No»,Ui« ,

voL,osscu >«

Lrvll 28Litig 68

Iküi'mei' ?ismino,
stussd.,

Xonrek 'l- Pianino,
sedW»rr ,

in tadellosem instand bat preis¬
wert unter Oarantis ru verkanten
tt . »Lurer , KrM. illliI .,
karlsruke , friedrlvdsplslr 5 .

Ireffbubo
kommt!
liUolHilH ?

Hotel unö Restaurant

rie - richshof
„örauerei Sinner."

/ /

Hauptaosghank - er

„Schlachttag
Anerkannt gute unö preiswerte Nüche.
§ Alle Delikatessen - er Saison . » » *

künstler-ssonzettIe - enfiben - von
» bis 12 Uhr :

> o
Srißherzogllches Hosthealec.

Freitag , den 28 . März 1913.
48 . Abomemmts -BorstellMA der Abteilung

i irote Abounemealskarteu ).

! Hansel und Grstel .
Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern ) von Adelheid Wette .

> Musik von Engelbert Humperdinck .
1. Bild : Daheim . 2 . Bild : Im Walde .

3 . Bild : Das Knusperhäuschen .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen r

Peter , Besenbinder . Franz Roha .
Gertrud , sein Weib
Hänstl ) deren Kinder .^ l )
Gretel /
Die Knufperhexe .
Das Sandmännchen
Das Taumännchen

Marg . Bruntsch .
Misella Tercs .' ' ITH . Müller -Reichel.

. . R .Schüller -Ethofer .

. . Pancho Kochen.
Feodora Pagels .

Engel . Kinder .
Pause nach dem zweiten Bilde .

Kasie-Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : 1r8 Uhr. Ende : gegen ' !-10 Uhr.
L rr freie Eintritt ist flir heute anfgehoden.

Preise der Plätze : Balkon 1. Abteilung 6 .—,
Sperrsin I . Abt . 4 .50 uiw.

Spielplaa
für die Zeit vom 25. bis mit 31 . März 1913.

a) In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Samstag , 29 . März , 8 48. „ Zuleima "

, Oper in 1 Akt von
Heinrich Bienstock. — „Der farendt Schüler im Paradeis " ,
ein Fastnachtsspiel nach Hans Sachs , in zwei Bildern ,
Musik von Fritz Koennecke . ^ 8 - 10 Uhr . (4 ^ 50 ^ )

Sonntag , 30 . März . ^ 49. Der Ring des Nibelungen , Büh¬
nenfestspiel von Richard Wagner . Vorabend : „ Das Rhein¬
gold" in 1 Akt. 7 bis gegen 4^ 10 Uhr. (6 ^ !)

Montag , 31. März . 8 49 . „Hemdes und Mariarnne "
, Tra¬

gödie in 5 Akten von Hebbel . 7 bis gegen siill Uhr.
(4 ^ l)

b) Zn Baden -Baden .
Sonntag , 30 . März . 27 . Abonnements -Vorstellung . „Maria

Magdalene "
, bürgerliches Trauerspiel in 3 Akten von

Hebbel . 7- ' /z10 Uhr.

iOMMD M err o l

8

Ii-offbubo
kommt !
« »kin ?

W - kIW
vvmErdare lonkülle .
-Im k aut leilraklunA .
^ IleinvertretunA

Piano-Haus

^ oIi8 . Lcklaile,
Ksrisruke Vou § ls8str . 24 .

Ais kam
Karlsruhe

Nelkenftr. S .I . Gutenbergvlatz,
Kaiserstr. 38 . Tel . 2374

empfiehlt

Mehl
Ktisemszug 5 Pfd. 1 .V5
Msemkhl 5 Pst . 1 .00
BlLtemchl 5 Pst . 9Ü^
Pflanzenfett

weiß u . gelb, per Pfd . 58 ^

Tagesanreiger .
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Freitag , 28 . März .
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado -Kino . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 bis 4-10 Ubr.
1 . Bad . Kynologischer Verein .

Vereins abend .

Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheaier . Vorstellung.
Welt -Kiuematograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellg.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino. Vorstellung.
Lnxenm. Vorstellung._

Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten
der Haupt- und Residenzstadt Aarlsruhe .

( Oeffentliche Gebäude , Sammlungen rc.>
General -Landesarchiv , Grosth. Archivalische Ausstellung . Hlldaprome-

nade 2 im Erdgeschoß. Vom 1 . Sept . bis 1. Juni Montag u . Donnerstag
11—12 Uhr , Dienstag u . Freitag 4—5 Uhr .
Montag , Mittwoch u . Freitag 12—1 Uhr.

Hof- « . Landesbibliothel , Grosth . Sanrmlungsgebäude am Fricdrichs-
platz, 2 . St . Lesesaal offen an Werktagen 10—1 u . 6 (Samstag 5) —8 Uhr,
Sonntags 11—1 Uhr . Das Ausleihezimmer offen an Werktagen 11 —1 Uhr,
Montags , Mittwochs u . Freitags auch 3 — 4 Uhr . Sonntags geschlossen .
Beide geschlossen von Gründonnerstag bis Sonntag »ach Ostern einschl.
und vom 21.—31 . August , außerdem an Neujahr , Christi Himmelfahrt ,
Pfingstfeiertagen , Fronleichnam , Weihnachtsfeiertagen , Geburtstagen des
Kaisers und des Großherzogs .

Kunstgewerbemuseum , Grotzh., Westendstr. 81 . Unentgeltlich geöffnet an
Sonntagen von 11 bis 1 u. 2 bis 4 Uhr, an Werktagen (ausschl. Montag
u . Samstag ) von 10 bis 1 u . 2 bis 4 Uhr .

Kuusthalle, Grotzh., mit Thoma -Museum , Hans -Thomastr . 2 . Gemälde¬
galerie « . plastische Sammlung . Am Sonntag u. Mittwoch (vom
1 . Juni bis 1 . Okt . auch am Freitag ) von 11 bis 1 u . 2 bis 4 Uhr.

Knnstderein, Badischer , Waldstr. 3. Mitte Juli bis Mitte September j. Js .
geschloffen. Besuchsstunden an Nachmittagen im Winterhalbjahr und an
Men Sonntagen im Jahr von 2 bis 4 Uhr , im Sommerhalbjahr von 3 bis
5 Uhr , vormittags von 11 bis 1 Uhr. Eintritt 50 A -

, Jahresabonnement 12
Landesgewerbeamt , Grotzh., Karl -Friedrichstraße 17. Ausstellung an

Sonntagen 11— 1 Uhr, an Werttagen 10— 12 u. 2—4 Uhr . Von Okt . bis
April auch Freitag abends 8—94s Uhr u . am ersten u . dritten Sonntag
jed . Monats 5—7 Uhr nachm. Bibliothek « . Borbildersammlung des
Grosth. Landesgewerbeamts , Karl-Friedrichstr. 17 . Januar bis Ende
Mai u . Oktober bis Jabresschluß : Vorm , täglich (außer Sonntag ) von
9 bis 1 Uhr ; nachm . : Mittwoch , Donnerstag u . Samstag v . 3 bis 6 Uhr ;
abends : Dienstag u. Frcitig von 5 bis 4 -10 Uhr . Juni , Juli u. Sept . :
Vorm , täglich (außer Scn tag ) von 9 bis 1 Uhr ; nachm. : Dienstag bis
einschl. Samstag von 3 bis 6 Uhr . Im August Sonntags u . an den
Montag Nacbmittagen geschloffen .

Sammlung , Grosth., für Altertümer « . Völkerkunde , Waffen - u.
Münzsammlung , Friedrichsplatz 16. Sonntag, Mittwoch u. Freitag von
11 bis 1 u . 2 bis 4 Uhr .

Sammluuge «, Städte Gartenstr. 32. Periodische Ausstellungen . Geöffnet
Mittwoch von 10 bis 12 u . 2 bis 5 Uhr , unentgeltlich .

Margarine
fft. Margar ., per Pfd . 90 ^

Bruch-Makkaroni
per Pfund 29

Grieß-Makkaroni
p Pfd 34 38 m 49 ^

Eier-Makkaroni
in Paket p . Pfd . 59 u . 60 ^

NndeiNv Pfd 39 ^
Bom ^ JiM b̂ i^ Septt Eier - WuÄein

per Pfd . 45 und 69 ^
seinste Ware

in Paket per Pfd . 89 A

Dürr -Obst
gemischt

v Pd 49 59 m 69 ^
Pflaume«

p Pfd 39 35 u 49 M
Calis. Pflaumen

per Pfund 48 und 69 V
Dampfäpfel

p . Pfd . 48 55 und 79 K
Aprikosen

p . Pfd . 79 99 und 99bs
Pfirsiche und Birnen

per Pfund 65 N
Sowie zum

Umzug
sämtliche Wasch- «nd

putz - Artikel
zu billigsten Preisen .

Mitglied
des Rabait -Spar -Vereins .

Jalousien - und
Rolladenfabrik

Eickele,
Ludwig - Wilhelmstraße 17,

empfiehlt sich bestens für sämtliche
ins Fach einschl . Reparaturen bei
prompter Bedienung und billiger
Berechnung .

strasoo 26 .

» »»» »»» »»» »» « »»» »»»»»»»»«»»»»»»»»»»»» ,,, »»«

e - wm - //Se
NüApr/n 'er'Är'. SS Ve/ep- w /9SI.

IreMude
kommt !
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Von k̂ siiaZ , clsn 23 . l^ Lrr
bis LamslaZ , clsn 5 . ^ pn>

Lowsil Vorrat

Sonäsr - krsissn !

Oarciinen
l ' üll- OLrclinen adxepakt, weik u. creme

elkenbein . paar 4 .75 6 .50 10 .—
I' üll-Lsrciinsn Stückware , breit , weik

creme , elkenbein . Mtr. 50 75 » 1 .10
l 'üII - LebsibsnZsrclinsn weis, creme ,

elkenbein . Mtr . 35 55 80 »
I 'üll - Llorss . . Stück 4 .25 6 .— 8 .—
l ' üll-öriss - öisss weik n. creme St. 25 45 90 1 .15
l 'üII - LpLNNstoffs weiS , creme ,

elkenbein, moci . lauster Mtr. 1 — 1 .30 1 .70 2_

1'üll - 8sttclsoksn kür I Lett . . . . 6 .25 9 . — 11 .50

7'
OIl- Ssttclsoksn kür 2 Letten . . . . 5 .50 9 .50 13

^ rbstüII- Lkorss . . . . Stück 4 .75 6 . — 7 .25 13 .50

^ rbstüll - blalbstorss . . Stück Z 5_ 10.— 12 .—

LrbstüII - Ssttciseksn kür I Lett . . . 6 .50 10 .— 15_

. 8 .— 13— 16—^ rbstüII- Vettcisoksn kür 2 Letten

klull Stückware , breit . Mtr. 90 » 1 .20 1.49 D
^ a6rL5- 8crlisibsn §Lr6insn . . Mtr. 70 90 »

^ Lclras - Osrnilursn 2 ?Iügel,1 Onerbeb . 10.— 15.— 25 .— ^
8rbs1üII- Qsrni1ul'Sn2Llü8eI,10uerbek . 8 .— 14.— 19 .-
l-lslbloinsnstoff . . . . . . . Mir. 1.20 1 .50 2.99
Koclislstoff . Meter 2 .20 2.59

8 m.,I ILII .
ß tisokclsoksn k îlrtuck . 4 — 6 .50 ß ^LoquarcI - 8 c:blLf6soksn Laumwolle . 3— 3.80 4 .75
Z tieoliclsoken 7'ncli . 10 .75 14— 18.50 t ^soquLrcl- Tcblsfclsoksn Halbwolle . 5 .50 7.75 9 .50
ß H 8ot>6soksn imit . Qobelin . . . . 5 .50 8 .— 14_ ß ^acquLr 6- 8 ok>Lf6sLksn reine V/olle 12_ 15— 19—
? ti 8oliclsek6n Llüscb mit fransen . . 12 — 16— 21 — : XamsItiLarcisoksn mit Laumwolle . . 7 .50 9 .50 10 .75
- Xoeksl 8toff6soksn . . . . 3 .5 O 6 .50 9 .— 14— ° XamslbLsrciscksn versctiieü . Kanten . 12.— 16 .— 25—
Z O 'iwsnclsoksn fantasie . . 10— 14— 19.— ß 8 tsppclsoksn Satin . . 4 .25 7— 11 —
- Oiwan6soksn plüsck . . . . . . 19.— 27— 36 — i 3 tsppcisoksn Satin , äoppelseitix . . 14 .50 19— 32—
ß Xommoclsnclsoksn . 1 .50 2 .30 3— ß Wafkslcleoksn . . 2 .40 3 .75 4 .75

_ ... ...._

Dekorationen
l-lsIblsinsn - Osrnitursn 2 14., I Ouerd . 4 .50 7 .25 10.59
Xocibelsloff- Osrnitursn 2 Ll., I Ouerd . 8 .50 15.50 18 .59
8IsF . Oernitursn Xünstler -Qesckmack 28 .50 35 .— 46 .—
Künsllsr - Lstin aparte Llumenmuster . Mtr. 95 » 1.19
Künstlsr - Lloffs ca. 130 cm breit . Mtr . 1 .45 1 .75 2.—
k̂ uptsn ca. 130 cm breit, versctiieöene Larden Mtr . 85I
4°uc:b ca. 150 cm breit . Mtr. 6 .29
t. sinsn - PIü8ok ca. 120 cm breit . Mtr. 2.65

i-äuterstotfe
^uks- l-Luksr . .
Xok08 - l- äufsn .
StuliI - 1»Lufsr . .
Lobonsr - l- äufsr

Meter 50 ^ 1 .00 1 .30 1 .50
Meter 1 .30 1 .70 2.10 2 .40
. Meter 90 » 1 .75
. Bieter 1 _

K4öbs >8toffs ca. 130 cm breit . Meter 2 .70 3 .50 4 .20
^ Sbsl8tokks ca. 130 cm breit, Verclure-Muster . steter 7 .—
Î Ioqusttsotoffs . Bieter 5 .— 6 .50 8 .—
Oalsrisborcisn knlr . Meter SO » 30 Hl 1 .20
Lalsrioborclsn imit. Qobelin . Meter 80 » 1 .45 2 .20

Orientteppiche
Vsrbiiicltm§8s1üc: l<6 unc! § >

-0886
^ sppiLiis b680ncjsr8 pi

'si8 >v6r1 .

tsppicbs
-kxm>n8tsr -1'

sppiLbk . . 9 .-
Souolö - I ' sppiolis . . . 17-
I^sr8sr lmit.- töppiobs . 29 .-
I 'ourna ^- Vslour - I '

sppiolis .

18 .50 29 — 37 .—
25 — 39 .— 69 .—
39 .— 48 . 60 .
115— 135 — 190 .

? QröSe ca. 50/100 55/110 65,130
V

1301100 °

s 90 A 1 .30 2 .10 6 .50 l
- QröSe ca. 160/225 100/200 240/340 205/300 Z
I 10 .25 16 .50 24 .— 29 .— j

Vorlagen
. . . 2 .10 3.^xminstsr- VorlLZsn . . .

8ouoIs- Vorls§sn . . ^ « » . . .
psresr imit. Vorlagen . . . . . .
tourns ^- VsIours - VorlsAS^ . . . . .

4 .20 6 .-
3 .50 5 .75
7 .25 9 .-
. 18.50

I
- inolsum

l- inoisum - l- äufsk -

kreite 60 cm 67 cm 00 cm IIO cm

„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ IUI,II ,

133 cm

Meter 85 » 1 .- 1 .30 1 .65 2 .-

Ql ' LMt - l- MolSUM 200 cm breit Meter 4 .20

ß I- M0 >6UM - ^ 68l6 uncl Loup0N8ß
- IN vsrsobis 6snsn Vrsitsn -

ß > sekt billig . - - — > !

l- inolsum - 8tüc ) I<>vLi '6
Lreite 200 cm 250 cm 300 cm

I „ „ „ „ „ ! III „ I„ „ „ „ I„ I„ ! III „ „ !„ „ I„ „ II „ I „ „ I „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ III,IIII „ „

meier 2 .40 3 .25 5 .20 6 .20

inlaid - l- molsum 200cmdr . Mtr. 5 - ' 6 .75

l- inoisum - VOi '
lLASN . : . . . Stück 60 » 90 » 1 .15 1 .60

i- »il^ 0l6tiIti — 361 ^6 . ^ . ; . . . Stück 32 » Karton — 2 Stück 60 »

SL
LS -

ö 'L

^ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

60 ^ 6l '̂ 8 l 0 s68, versckiecl . kreiten St. 2 .50 3 .00 4 .25 ^

Kl886lI" ? l3tt6U , aparte vessins St. 1 .00 2.50 4 .75 6.00 2

Hö ^ öulöllö , xeküttert ll . wattiert St. 6.50 9 .00 11 .50 2

lür -VorlsMn . 80 » 1.50 2 . - 3.50 Z
>„ „ »„ I „ „ „ „ IIIIIUI !IIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIII >IIIII ! IIIIIIIII ! IIIIIIIIII ! ! IIII

- / ^ usriekksne -

s ^ «» InggsrnNursn s
^ b>8 210 om , LU82 iskbsr ^ ^
^ Qarnitur . . komplett V») . ^
ZIMIMMIllMIIIIMNMIIIIIIMMMMMNUMIIMIIIUIIIIttlUIIllR

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,,, „ III ?

2udskürtsils :
^ tZLlsriselLNAsn, Î ortisrsnetLnZsn in l-Iolr uncl ^Is88inZ,
- Qarclmsn -LtLNASN, portisrenbaltsr , k̂ inZs, Qaectinsn-
^ bancl, ^ s88inA8tänAobsn , ^ i8snklobsn , 8obnuo
^ k?08sttsn, Ouaetsn sto.
HU » I » UIII » , » II » IUI,III » ,IIN,IIIIIUIU,IN „ „ I, „ „ „ III «'

«r

D

lleimaim üetr Ä --



srZ
.8 8

^ '»r 8 8 L8 V̂ .8 -L 8"
Z r- -8 ^

s -S ^ H Z

ZZ 8 ZI«8 L »rrr
ZN ZK -Z

» 8 ^« N ^ ^ Lr rr
«- LMZ - V ^

Z

§
LdS «
Gss ;
A

ZHo . ZGVZ ^
8 s »̂ «> 8
^. rr rr 2 'L ^ '2 '3 8
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Ŝ *2 . k): LS D 2
S ^r ^ ^ Z 'Z ; 2 :

—.. -̂r <2̂ <-r --r-̂ »^ css ^!h <v r:
- 3 ^ A §

'

«
E ^

Z.-S .s, - - S §
3 A 3 3 27. Ä
s s - <» Zs 2
8 ^ s " « -»
r: 8 : S '
L 2 §

Z L ^
3 r: Z - S '
s s 8 . 8
Z 88 -L" L 2
^ S, ^ «̂ sr -
2 -^ s rs -̂00 - 0 ^ '

L - - Ä2 ^ <v ^

« A 2 .

S»*Q<°

- . s8 -->>8 ^ - !

3

>» 8 o -S --K ^ A s8 WZ s ^ 8 ^ 0 o -IO
» fl8Z "' ^ . 'r' » - >
^

2 - ^ ^ <r>Av » -
8Z » . ^ >Z3

-
8 >-

-8 !
^ 8

^

-8 . —s 82 «>
xx 8 "
L 'S - «8 s - o

. . s 3 ^ Z -2, ^

s -Z ' L § 2 ^ Z ^ -

Z- ^ Z. RL?s 7 ZL" 3 K ^ 2 . 3 ^ ^

8 K> ^ 2 ^ W s "A Z" 8 - ^ 3 p ' --- . « 8
" s - 3 83 ^ . 8 " '
7^ 8 . a> A 3 o 2 sro

T ^-- S . » T ^ ?°
8 8 ^ IS ^ >SS . ' S
8 ' 8 - S 8 — « ' s cx ^ r
Äs 3 § 33 ?

vs ^ ZKSSv « - i- r
« » i. Z ^ -s -2i . Z LÄ .

s ^ ^
« " 2 8 S ' ^ ZZ

' "

3 o

8 y

c>- S
' n> O

2Z >3 2 . A -
-r̂ S _ ^ Z

ds 2 - a, ^ -O '
o - s § § « s -- « 8

8 Z A -s 88Z
- 8 2 . Z

-

F 3 Zs LS8 . Z - ÄL8"
ÄZZZZS

- AL -

§ Z8T23Ss § 8 -
L ^ 8 «> ? s »- ^> L -s - -07 " . " n w

^Z8ÄZSÄ
3 8 Z

ff § - 88 - ^ 3
8 8 ! » . ' <?>2
- ^ 2 . § IZS '

L . — S8
« O . S § L

6 >

- « '
. Z -

Z
' rs

8 §
' A - S «

'

.
"

rsL

SL

Z
"

IM
"

8 «
^ Z8A

618 ' SZ ^

Zk . Z -
4 ?co 7<. 8 87 Z Z ."

SZ2 m'V " 2 . 8 8
- >s ^ 3 -S « 8
s Z - Z.

^
« c>7

L <-r L5 — 2 . M L r:
ß ^ ,3 ^ K

Ä ' S - :

Si :
8

«

3 Z -s -

" -L0

DZ
'

Z

§ Z 8
sZ 3
^ 3 .88 ^
^ . 3 c»

. « 87 s

§ s <s 8
- » " AZ

8 0

ZA
«

8 «O

7^ « .

ffDLff .
S §
Z s L ^ - 5
8 > ^ LTs
" » Z -U § D« 8 "
« 10 K- Z .

'S 8
§ ^ S ^ Z ' A
s 8 3 «

< 2 s,ff » Z
2 ^ 7T « >W
I » LZ ?

» ZF

s K §

ST
^ A - .ZZD
§ ^

^ —7̂ L)
^

vv -s *̂ SV

ZZ .
3 § ^ L

A A . ^ 2 .
ZZ2 " Ä L
3 - ^ Z . § 8 2
^ SAAZ ^
LZ « - Z . 2 Z .2 ^ S 8
-» 2,3 . 8 -s rs

3 ^xx » § 8 >

W " " ^ "
V <» ^ ^8 8 ' 8 "^ Z .3 -
?« S2 . Z >

^ 8 -. N
^

» « SÄ"
S " " 8

EMß
U § s W -
» 8 3 3 12 « » - s >^
8 »
T . « Z

°2

W TZ » 8 ^ 07

T 2 '^ Zs ' ^

8 8 Z - V-A - - 8 5 L« 8 " ^ 2 " S3AI
2 . - S3K § F °7Z .
Z LZF T7 - "

rv » Ac

«2

^ S

«§v .

^ « - 2 . ^ ^
Z ° 3 ' 2 . 8 -» jZ3 . "

^ 3̂ , " - s
" ^ !8 « - Z8 r̂ 2 L . K .-S - r«

s ^ LZ - LA "

MZE
^ ^

^
Z .§ ^ L "

Z 3

^ W» .̂ 7. —-»-L»
--> 3 -

" s -DF " S8 - "
Z

'
s 2 >8 Z 8 ^

2°

vSsSZA
3 § ^3
8 <» 2 ^ Z

'
8 j^ 8
3 3 . A -8 ^ Z
8 s . 2 3 /L -8

^ ^ « <§v
" « ,-8 >3 23
vH rs " 3 ^g

^. Zzs 8 2 3 .
SHH s « >
^ ^ 87Z3 2
? S . Zs -« 8

" 8 VZ s

« - ff- Z3KSss
2 2 -s §

2 ^ -K -LAs
E ^ ^ ? § ' -« §
Z Z Q ' d '

^ ^ tA

^ 2 ^ srLZ ^
« ZZ ? ttZ -H^ W2 -M- ^ A8

ZMZZT

8 5 -
3 - -

'

^ KW
Sn

8 "

K Wff
3 SZ -3 S° 3 2 » Z
Ws « ' s

' 8 « Gs T
FLA ^ S

^ ^ «sr- (s) -s
^ KZM ^

" 8 -8Z . S - ^- » -« ^ 2 ,^> ,
2 HI dH '

i S '^ " ^
8 « A3 ^

> L.Ä-5 " --r '
>^ A . 8 °°

Z . « W " ^
> ." ? .A«sK'

öMLK
L . « " o»

^ . 2 s «
« « 3 -8 - -
Z Z -

K -°

» -^ 2 »2
8 . ? 8

Z ,

S --- a

' ^ *»«22 : ^ 2 rs 20
T ? ÄL-

. 8 L . « §
- P >s >W 2 .^s ^

» § ^ 3k,Z
> 8 " 3 >" ' § ^ 8
^ ^

8 2 <Q 1 ,̂ ^

§
7tzA s 8 ' 8 Z 8 8 ,
^

3 Z
L ^ AZZFZ
3 Bs L <D8 a»8 ^ « . A « s 8 -
Z « "

3 L Z
«s Z ' s « 8 "
S « D " ' ^ !8 '8 !
2 2 ^ " ÄR »
§ rx «

"
s 8 ° 3

H § 3WZ Z
8 « > S3

^ ZZ ^ -

Z r «

§ 3Z
^ S

^ L -L)

^ <v

» S - 2Z «
> « >3 N8 >
-t LS s 7-s <v! C2 LZ ^r! ^r ^ - r7
' EZZS

A «-» Z
8 °" s -

^ 8 ^

ZZA

srsH -
SZ . 3

8ZT
s 'A '"S « «0
778 kr>

MZ - 8

« ^ r- 8
2 . « L ,S >8 § .
K « 2

» 8 --2 .
s 3 Z '
ZÄ V

-L « STÄL . « 3L>S»'—»^ tzr
- ^ Z " F

"

stz ' s 'tz 'LSA
" W " W « 2
20 ^ ,8 7
s 8 § 8
3 « 3 «

s «
7- 3 - 2
« LoZ ^oZLcx
Z8 ^ S8

SZ K ^ K
^ 2 L

j M

>" 8 " 7^ 7- -' ." ZÄÄ ' < Ä < !
« 07 A 2 . 0 F 0

> 8 >8 ^" °Z L0 -.- 7L«

F » « Z - 8A8

20 2 td Z
, ss -L « ^ - -r
! Z -UAZ 3 .- - 3

ZiDA
8 s 8 Z ^

A« « 8 2 . N8 <5>
2,2 , L .'^ L .-
2

L72 . L '

Z
^

ZVMZ

§ 8 ° -
ZGZN

LS - Z - L
^

H

6 ) ^

-L

A § -K » Z » 8 . «
^ »

LS " 8

L § Lo § v30
SÄS -LZ -Lo
8 2 ^ -. ' " ^
77. 3 °F ZF ^
« ^ . 27 ^ ^ 8 >

ZZ
D § sW «
L 2 .H . 3 8 8

8

s - FFF8 ^

Z
^

3s »

jÄ » Z " «
V2 . c> ->, " .3 ^ A
ZA " ÄL - 8
ZLZFZZ

8
^ O tO« . >3

N

ss 3
^

38 2 3 .

!. 8 2 . 2 .

MAU
^

ZK
'

- jZ Z «

^2 <-r
off »

-L rr
r ^

Z -« . ^ _LLL - ZL
' 3

°° Z '
28 ^ ^ --

o « , 3 rr 2x8 ^ ^s » « 8 s 8 ^
^ - LZZZT - «

- — « r-t O "
^ S '

- s » 3 ^
^

T - » Z .« ZF
a» "
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